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•etiHINl3'411t'1Hld1W~) dl~~=l~l&Jltll-
nie Bautätigkeit im Deutschen Reich im Jahre 1932. 

Die Wohnbautätigkeit im Jahre 1932 war im Verhältnis 
zu den letzten Jahren sehr gering, und zwar besonders in 
der 1. Jahreshälfte, während das 2. Halbjahr eine leichte 
Belebung brachte. Die Schrumpfung kam vor afiwim in den 
größeren Städten zur Geltung, da dort früher <torwiegend 
mit öffentlicher Unterstützung gebaut wurde und sich der 
Wegfall der Subventionen demgemäß stark auswirkte. Im 
Gegensatz zu dieser allgemeinen Entwicklung der Wohn-
bautätigkeit ist der Kleinhausbau, nicht zuletzt im Zu-
sammenhang mit dem Vordringen der privaten Bautätig-
keit, gestiegen, wie auch die Umbautätigkeit erheblich zuge-
nommen hat. Insgesamt wurden 159100 Wohnungen er-
stellt, um 92 600 oder 37 vH weniger als im Vorjahr1). Von 
den errichteten Wohnungen waren 

1932 1931 1930 
Neubauten ••......•.........•......... 131 160 231 342 307933 
Umhauten •........................... 27961 20 359 22327 

Zugang insgesamt •••• 159 121 251 701 330 260 

Die Wohnbautätigkeit wies im Jahre 1932 in den kleineren 
Gemeinden nur verhältnismäßig geringe Rückgänge auf. Von dem 
Gesamtzugang an Wohnungen trafen 52 900 (1931 59100) oder 
33 vH (23,5 vH) auf die Landorte unter 2 000 Einwohner, aber 
nur 46 600 Wohnungen (1931 105 400) oder 29 vH (42 vH) auf 
die Großstädte mit 100 000 und mehr Einwohnern. 

Von dem Rückgang wurde am stärksten der Kleinwohnungs-
bau getroffen (um 46 vH weniger). Immerhin enthielten etwas 
mehr als die Hälfte (51 vH) der durch Neubau erstellten Woh-
nungen 1 bis 3 Wohnräume (einschl. Küchen und bewohnbare 
Kammern), gegenüber 54 vH im vergangenen Jahr. 45 vH der 
neuen Wohnungen waren Mittelwohnungen mit 4 bis 6 Räumen 
(1931 44 vH) und 4 vH Großwohnungen mit 7 und mehr Räumen 
(2 vH). Die Veränderung der Anteile der einzelnen Wohnungs-
größenklassen dürfte vor allem im Vordringen des Kleinhauses 
begründet sein, das in der Regel neben der Küche 2 Räume (Wohn-
und Schlafzimmer) und vielfach eine oder mehrere bewohnbare 
Kammern im Dachgeschoß enthält. Kleinwohnungen wurden 
verhältnismäßig am meisten in den Großstädten, Mittel- und 
Großwohnungen dagegen mehr in den kleineren Gemeinden er-
richtet. 

Gemeinden mit 

Einwohnern 

bis 2 000 
2000 • 5000 
5 000 • 10 000 

10 000 • 50 000 
50 000 • 100 000 

100 000 und mehr .. 
Deutsches Reich 

Neu-
woh-

nungen1 ) 
ins~ 

gesamt 

45612 
16 716 
10759 
17311 
5 805 

34957 

1932 ...... „... 131 160 
Dagegen 1931. „.. 231 342 

Darunter Wohnungen mit 
Wohnungen ...• Wohnräumen') 

mit . . . • ie 100 Wohnungen 
Wobnraumen') insgesamt 

-1-=3T4-=-s-\;u.mebr J.-=_::314=6i 1u mehr 

22 515 20 930f 2 167 49,4 45,9 II 4,7 
7 194 8 669·1 853 43,0 51,9 5,l 
5 118 5 209 432 47,6 48,4 4,0 
8 794 7 9181 599 50,8 45,71 3,5 
2 854 2 723 228 49,2 46,9 3,9 

20 489 13 364 1 104 58,6 38,2 1 3,2 

66 9641' 58 81315 383 51,1 1 44,811 4,1 
124 215 101 254 5 873 53,7 43,8 2,5 

1 ) Ohne Umbauten. - ') Einschl. Küchen. 

Unter dem Druck der schweren Vermietbarkeit großer Woh-
nungen und infolge Förderung der W ohnungsumbauten durch 
?ffentliche Mittel stieg die Umbautätigkeit gegenüber dem Vor-
Jahr um 37 vH. Durch An-, Auf- und Umbau wurden errichtet: 

vI:I vH 
Wohnungen sämtlieher Wohnungen sämtlicher 

Wohnungen Wohnungen 
1932 ••• „ 27961 18 1927 ..... 22390 7 
1931. ..•. 20359 8 1926 ..•.. 21 445 10 
1930 •• „. 22327 7 1925 •.••. 27 375 14 
1929 ..... 23099 7 1924„ ... 20569 18 
1928 .•••. 23617 7 

Mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln wurden 
unter den 130 300 neuen Wohnungen in Wohngebäuden 54 600 
oder 42 vH erstellt, gegenüber 170 700 Wohnungen oder 74 vH 

1) Vgl. •W. u. St.<, 12. Jg. 1932, Nr. 11, S. 331. 

Wohnungen mit 

Wohnraumen') 1 

Neu-
wohnungen 
in Wohn-

1 gebäuden') 
--------- -~---'----

1 bis 3 .....•.......... 
4 • 6 •..• „ ......... . 
7 und mehr „ ... „ ... . 

66532 
58431 
5 328 

Davon mit Unterstützung 
aus öffentlichen Mitteln 

Zahl vH . _____ __:..c___ __ 

1932 

34 092 
19971 

525 

51,2 
34,2 

9,9 

1 1931 

1 

79,5 
70,5 
28,6 

____ I_n__.sgc...e_sa_mt 130 291 54 588 41,9 74,3 
1 ) Einschl. Küche. - ') Ohne Umhauten. 

im Jahre 193~. Die Zuwendungen wurden überwiegend für den 
Bau von Klemwohnungen (62 vH) gegeben. Wie bereits in den 
früheren Jahren war der Anteil der mit Hilfe von öffentlichen 
Mitteln erstellten Wohnungen in den ländlichen Gemeinden am 
geringsten (22 vH), in den Großstädten am höchsten (70,5 vH). 

1 Davon mit Unter· 
1 Wohnungen Woh~ebäude 

Gemeinden mit stützung aus öffent· mit nter-
: durch Neubau liehen Mitteln stützung aus .......... i in Wohn-

Einwohnern 
1 

öffentlichen 
1 gebauden Zahl vH Mitteln 1 

! errichtet 
1 

1 
bis 2000 ....... 1 45326 10 012 22,1 8327 

2000 • 5 000„ ..... 1 16625 3 701 22,3 2533 
5000 • 10 000 .. „ ..• 10688 

1 

3 397 31,8 2137 
10 000 • 50 000 ... „ .. 17233 9182 53,3 4332 
50000 • 100 000 ....... 5 778 3 870 6r,o 1 756 

über 100 000 ....... 34641 24426 70,5 8 062 ---

1 

Deutsche• Reich 1932 130291 54 5881 41,9 27147 
Dagegen 1931 .••....••. 229 828 170712 74,3 53373 

Die Einschränkung der Subventionen traf in erster Linie die 
gemeinnützigen Baugesellschaften. Von ihnen wurden 27 300 
_W"ohnu~gen in Wo~gebäuden. fer~igges~ellt, 71 vH weniger als 
im Vorjahr. Der Ruckgang belief sich bei den Bauten der öffent-
lichen Hand auf 39 vH, bei den privaten Bauherren auf 23 vH. 
Demgemäß hat sich der Anteil der privaten Auftraggeber am ge-
samten Bauaufkommen stark erhöht, während jener der gemein-
nützigen Bauvereinigungen entsprechend zurückgegangen ist und 
sich der der öffentlichen Körperschaften kaum verändert hat. 
Von 100 Wohnungen in Wohngebäuden wurden errichtet 

von 1932 1931 1930 1929 1928 
dffentlichen Körperschaften ......... 8,7 8,0 8,9 9,6 10,4 
gemeinnühigen Gesellschaften ....... 20,9 40,3 39,8 34,9 30,0 
privaten Bauherren ................ 70,4 51,7 51,3 55,5 59,6 

Von den öffentlichen Körperschaften und gemeinnützigen Bau-
gesellschaften wurden -wie auch bereits in den früheren Jahren -
vorwiegend Kleinwohnungen (67 und 68 vH), von den privaten 
Auftraggebern dagegen hauptsächlich Mittelwohnungen (50 vH) 
erstellt. 

Errichtet von 
Wohnnngen 

In Wohngebäuden öffentlichen gemeinnützigen privaten Körperschaften Bau- Bauherren Gemeinden mit und Behörden vereinigungen 
.......... ins- 1 darunter ins- 1 darunter ins- 1 darunter 

Einwohnern gesamt ~einw.') gesamt ~einw.') gesamt ~einw.') 
invH mvH mvH 

bis 2 000 ... 1 822 69,1 3 442 73,5 40062 46,3 
2 000 • 5000.„ 733 61,8 1203 62,6 14689 41,3 
5000 • 10 000 ... l 253 68,8 975 74,1 8460 41,4 

10 000 ' 50 000 ... 2 834 64,0 3 791 71,9 10 608 39,9 
50000 ' 100 000 ..• 1266 63,4 iml 66,9 2739 37,3 

über 100 000 ... 3 429 70,4 16 098 67,8 15 114 46,3 --
Deutsches Reich 1932 11 3371 67,1 272821 67,9 916721 44,1 
Dagegen 1931 ....•. 18492 65,4 92 587 62,0 118 749 45,5 

1 ) Wohnungen mit 1-3 Wohnräumen (einsohl.Kilcbe). 

_Der .Abgang an Wohnungen hat sich kaum verändert; er 
belief sich auf 17 900 Wohnungen gegen 18100 im Vorjahr. 
Durch Abbrüche und Brände kamen 11500 Wohnungen (18 vH 
weniger als 1931), durch Umbau 6 300 (62 vH mehr) in Fort-
f~. Der Reinzl!-gang betrug 141300 Wohnungen (1931233600). 
Hierdurch hat Slch der gesamte Wohnungsbestand im Deutschen 
Reich bis Anfang 1933 auf 16,5 Mill. Wohnungen erhöht, von 



denen 2,9 Mill. Wohnungen oder 17,6 vH nach dem 1. Juli 1918 
erstellt worden sind. 

Das Baujahr 1932 stand fast ganz im Zeichen des Klein-
hausbaus, überwiegend Eigenheim- und Siedlungsbauten. Ins-
gesamt wurden 81 600 Wohngebäude fertiggestellt, 12 500 oder 
13 vH weniger als im Vorjahr. Der Rückgang ist ausschließlich 
auf die Abnahme von Großhausbauten zurückzuführen; die Zahl 
der Kleinhausbauten ist sogar etwas gestiegen. Auf sie trafen 
73 500 oder 9 / 10 aller erstellten Gebäude, und zwar enthielten 
70 500 1 bis 2 Wohnungen (96 vH der Kleinhäuser) und 3 000 
( 4 v H) 3 bis 4 Wohnungen. Von 100 Wohngebäuden waren Klein-
häuser mit 1 bis 4 Wohnungen 

1932. „. „ .. 90 
1931. „. „ .. 77 
1930 ........ 75 

1929 ...... „ 80 
1928 ...... „ 83 
1927 „ ... „. 85 

1926 ........ 87 
1925 .... „ .. 87 
1924. „ ..... 85 

Die Verringerung der Gebäudegröße (gemessen an der Zahl der 
Wohnungen) zeigte sich vor allem in den größeren Orten. In den 
Gemeinden mit weniger als 10 000 Einwohnern war die Durch-
schnittsgröße der Häuser (1,5 Wohnungen) fast unverändert; im 
ganzen Reich belief sie sich auf durchschnittlich 1,6 Wohnungen 
je Gebäude (1931 2,4). 

Durch Brände, Abbrüche usw. kamen 8 500 Wohngebäude, 
darunter 7 700 Kleinhäuser in Wegfall, 15vH bzw. 13vH weniger 
als im Jahre 1931. 

Von den einzelnen Ländern und Landesteilen wies die 
Provinz Brandenburg verhältnismäßig den größten Reinzugang 
an Wohnungen auf (4,8 Wohnungen auf 1000 der Bevölkerung). 
Den Reichsdurchschnitt (2,3 Wohnungen) übertrafen außerdem 
in etwas stärkerem Maße Oberschlesien (3,4), Württemberg (3,2) 
und Berlin (3,0). Erheblich niedriger war die Bauleistung in Braun-
schweig (1,1), Mecklenburg-Schwerin (1,4), ferner in Baden und 
in der Grenzmark Posen-Westpreußen (je 1,5). 

323 , 
Reinzugang an Wohnungen • 
~ 1919 bis 1932 ~ 

'(_ h .:._, 

Auf 1000 der Bevölkerung entfielen 
Obis30 
§ Über 30 bis 40 
.„4Q„50 
~ „ 50 neu errichtete Wohnungen 
Re1chstlurc/lschot1t 4.2; 5 J1Vlmvngen 

Der Kleinhausbau stand in sämtlichen Ländern weitaus im 
Vordergrund. In Mecklenburg-Strelitz waren z. B. sämtliche er-
richteten Bauten Kleinhäuser. Verhältnismäßig niedrig war der 
Anteil der errichteten Kleinhäuser in Berlin (76 v H) und Hamburg 
(78 vH). Von 100 neuen Wohngebäuden trafen auf Kleinhäuser in 

Preußen . . . . . . . . . . . . . • 89,5 
Bayern ....... „ „ .. „ 93,8 
Sachsen. . . . . . . . . . . . . . . 87 ,7 
Wurttemberg.. . . . . . . . . 89,3 
Baden ................ 86,0 
Thliringeu . . . . . . . . . . . . . 89, 4 

Hessen. . . • . . . . . . . . . . . 96,7 
Hamburg . . . . . . . . . . . . . 78,2 
Mecklenburg-Schwerin. . 90,4 
Oldenburg ............. 99,3 
Braunschweig. . . . . . . . . . 92,3 

Die Bautätigkeit Im Deutschen Reich Im Jahre 1932. 

Länder 
und 

Landesteile 

Gemeindegrößenklassen 

Rohzugang an Gebäuden Rohzugang an Wohnungen Reinzugang an 
~-~~---~---------·~-----/-----~--------

Nichtwohngebäude ___\\'_<>hn_[ebäutle___ 1 durch Neubau ___ durchUmbau Gebauden l---~_<>h."_1lllg_Oll __ 
\ öffentliche 1 Gebäude rar gewerbl 1 darunter durch 1 davon dar- 1 in allen 

1 

G h'' d 1 und landwirl"hafl· 1 Klein- Neu- ---1-- ···· unter Nicht- 1 in 1 Gebauden 
ins... e au e 1 liebe 2wteke ins- 1 häuser •) und ins„ in Ji.lem· ins· in h Wohn· 1 W h -------· 
ge· ________ I ______ - ge· mit Umbau ge· Wohn·::::~.'.'.:'; ge- Wohn- w;e~- ge- g:- n- ins- ::~!;.•: 

samt 1 II lu 1 ooo 1 11• l Oll() samt 1 2 I 3 4 samt ge· W samt g.e· b. d baude 1 b'" d ge· "•hnungs· 

1 
Zahl cbm Zahl ebm \ - - zus. bänden onn- ) bau· au e ) au en hostandes 

1nmb Ranm')I l•mb llaum')f Wohnungen 1 rllumeu den samt lnfg d.J. 

P-r-e-uß_e_n-')-„-.-.-.. -.-„-.-.-„-.~3-7_2_2_6.~l -645-~l-1-983--~3-6_58_1121722 507561431021171410063511 83261 82682 465311173741

1

14947 2992614.54831858501885771 89 

Ostpreußen „ „ „ „ „ 4 620 56 146 4 564 2 873 2 833 2 571 1 112 5 003 4 112 4 077 3 062 891 741 2 9041 2 1381 3 5941 3 74.51 70 
Berlin „ „ „. „ „ .. „ 920 43 332 877 1 402 3 840 2 8341 89 14 065 9 357 9 315 5 954 4 7081 4 28' 865 3 806 11 537

1

11 989 89 
Brandenburg......... 5 561 75 122 5 486 2 635 8 683 7 938! 281 13 1031 II 988 II 942 7 780 1 1151 855 4 499 8 310 12 098 12 393I 170 
Pommern. „ „ „ „... 3 248 34 80 3 214 2 125 2 812 2 568\ 97 5 118

1 

4 408 4 394 2 883 710 551 2 383 2 445[ 4 142 4 294
1 

92 
Grenzm.Posen-Westpr. 944 18 32 926 463 434 415, 11 639 573 562 456 66 51 766 3381 477 500 61 
Niederschlesien„ ..... 2858 43 120 2815 1586 3724 31981 153 9218 7175 71151 5418 204311802 2276 3229 77261 80071 93 

~::h:~~~·.i~~::::::::: ~g~~ ~z rz ~~~f 1 ~ ~gJj ~ l~~I, 1: ~~~~I i~~ll it?~ ~fli 1 f~~ 1 gf~ J~~I 5~§~ 11 ~~b~I t8~r 1 ~~ 
Schleswig-Holstein.... 801 21 68 780 664 2 603 2 2981 43 4 316 3 473 3 454 l 208 843 668 546 2 329 3 601 3 757 92 
Hannover.„.„.„.„ 4419 61 112 4358 2424 4597 39601 8'I 6912 6276 6239 1900 636 553 3962 3932 6005 6117 77 
Westfalen„ „ „ „.... 2 956[ 74 298 2 882 1 570 5 055 4 3631 214 : 8 987 8 089

1

. 8 052 3 219 898 758 2 689 4 437 7 857 8 012 74 
Hessen-Nassau . . . . . . . 2 814 41 114 2 773 1 452 2 962 2 397 IOC ·7 035 5 221 5 180 2 037 1 814 1 635 2 401 2 670 5 856 6 022 97 
Rheinprovinz') . . . . . . . 3 09

7
4
0

1 91 403 3 003 1 937 7 064 5 707 251 14 208 12 545 12 367 6 058 1 663 1 318 2 706 6 332 12 419 12 924 71 
Hohenzollern...... . . . 1 0,3 69 43 111 1041 2 • 168 135 135 44 33 32 51 70 121 121 64 

Bayern•)............... 6 8371 174 381 6 663 4 843 11 40710147' 557 18 4951 15 696 15 582I 7 326 2 799 2 470 4 621 9 939 15 907 16 309 93 
Saohsen „. „ „ ...... „ 1 743 73 115 1 670 1 160 4 545 3 860 12E II 522 9 284 9 253 5 149 2 238 2 035 1 488 4 404 10 689 10 888 75 
Württemberg„ „ „. „.. 2 456 101 227 2 355 1 911 5 302 4 563 173 9 186 7 697 7 626 2 078 1 489 1 347 1 929 4 696 8 149 8 312 124 
Baden„ „ „. „. „ „... 312 19 67 293 193 2 294 1 939 34 3 843 3 398 3 378 1 275 445 412 269 1 985 3 340 3 387 57 
Thüringen . • . . . . . . . . . . . 2 437 21 27 2 416 1 164 1 773 1 445 144 3 204 2 427 2 422 598 777 661 2 076 1 623 2 862 2 980 70 
Hessen • . • • . . . . . . . • . . . . 791 20 109 771 321 1 487 1 403 35 2 959 2 255 2 249 828 704 486 711 1 404 2 490 2 710 78 
Hamburg.............. 205 14 233 191 170 857 656 14 3 612 2 525 2 519 1 576 1 087 1 069 120 793 3 019 3 038 85 
:Mecklenburg-Schwerin... 882 6 9 876 878 554 496

1 

5 1 092 770 761 385 322 289 717 434 880 916 52 
Oldenburg • • • • . . . . . . . . . 488 14 23 474 211 844 829 9 1 106 971 970 293 135 125 407 663 887 897 70 
Braunschweig . . . . . • . . . . 182 8 21 174 151 246 200 27 580 452 446 154 128 102 137 228 501 531 39 
Anhalt • . . . • • • . . . . . . • . . 308 1 1 307 162 362 308 38 732 583 573 201 149 131 266 339 674 692 69 
Bremen................ 20 1 10 19 175 443 3551 6E 914 810 8041 246 104 89 17 439 889 910 90 
Lippe . „. „ „ „ „. „ „ 116 1 1 1 115 64 i 371 278I ffJ 5941 534 531 210 60 53 115 352 557 564 134 
Lübeok „ „ „ „ „ „ „ „ 32 1 0,2

41 
31 241 116 114

1 

- 1701 138 1381 51 32

1 

32 28 113 166 164 43 
Mecldenburg·Strelitz.... 164 3 161 168 121 108 13 247 154 152 51 93 83 113 103 173 185'1 64 
Sohaumburg·Lipp~I 531 1 0,3 52 35 109 103 6 230 205 205 12 25 25 43 94 205 205 158 

Deutsches Reich') 5425211031 3211 53149 33352 8158770506:3034159121131160130291 66964 279612435f42983 7309211372381141265 86 
Davon Gemeinden 

unter 2 000 Einw. 40 499 487 499 40 012 23 910 36 507 339901 1 045 52 853 45 612 45 326 22 515 7 241 6 554 31627 30 206 43 529 44 314} 
2000bis 5000 • 4933 184 364 4749 2515 1195311052[ 450 19225 16716 16625 7194 2509 2294 4148 11027 17516[ 17785 96 
5 000 • 10 000 • 2 213 91 304 2 122 1 250 7 021 6 141 392 12 668 10 759 10 688 5 118 1 909 1 624 1 876 6 662 11 654 11 985 

10000. 50000 • 2449 148 469 2301 1571 9550 75591 657 20666 17311 17233 8794 3355 2622 2016 9181 18695119472 87 
50 ooo • 100 ooo • 638 26 167 612 375 2 846 2 242 111 7 oao 5 805 5 778 2 854 1 2751 882 546 2 729 6 1sol 6 546 73 

100 000 und mehr Einw. 3 520

1

167 1 409 3 353 3 732 13 710 9 522 373 46 629 34 957 34 641 20 489 11672 10380 2 770 13 287 39 694I 41 163 75 
Deutsohes Reich 1931 68 976 1 769 6 546 67207 43 839194 081 ~ [251 701 2313421229828 124 215 20359 17214 56 771 84 053 229 544 233 6481 145 
Deutsohes Reioh 1930 86 680 2 844 12 295 83836 57 537 121 039 90284 330 260 307 933 1305 296 146 812 22327 19489 73 731 110477 306 2891310 971 197 

1) Abweichungen in den Summen durob Abrundung der Zahlen. - 1) Ohne Saargebiet. 
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1 Von 100 Wohnungen 
Die neuerstellien Zahl Davon mit wurden erstellt von 

Wohnungen der öf!ent- öffent· gemem- • 
In Wohngeblluden Wob- liehen liehen 1 nnti!gen 1 privaten 

nach Lllndem nungen1 ) Mitteln 1 Körper- Bauver- hBau-
schaften emJgungeu erren 

Preußen •.•....•.. 1932 82682 
1 

37 573 7,5 25,8 66,7 
1931 149297 114 027 6,8 45,7 47,5 

Bayern ... „ .....• 1932 15582 3 515 9,6 8,6 81,8 
1931 21143 II 168 8,0 30,2 61,8 

Sachsen „ „ .. „ „1932 9253 5 500 16,3 20,6 63,1 
1931 17309 14 445 19,5 34,7 45,8 

Württemberg ..... 1932 7626 1 597 2,9 9,4 87,7 
1931 8164 4325 7,1 19,7 73,2 

Baden .....•• „ ... 1932 3378 1 431 13,0 9,1 77,9 
1931 7 544 6352 5,9 27,9 66,Z 

Thüringen ........ 1932 2 422 554 19,0 5,3 75,7 
1931 3508 l 716 6,0 28,3 65,7 

Hessen „ „. „. „ .1932 2249 366 4,0 10,8 85,2 
1931 3 057 1 655 22,2 17,3 

1 

60,5 
Übrige Länder •... 1932 7 099 4 052 13,1 18,6 68,3 

1931 19 806 17 024 6,8 33,8 59,4 --

1 1 1 
Deutsches Reich •• 1932 130291 54588 8,7 20,9 70,4 

1931 229 828 170712 8,0 40,3 51,7 
1) Ohne Umbauten. 

Der Anteil der öffentlichen Körperschaften am Wohnungsbau 
war in Thüringen mit 19 vH aller errichteten Wohnungen am 
größten (1931 6 vH). Die gemeinnützigen Baugesellschaften sind 
wieder in Preußen mit 26 vH (46 vH) am häufigsten vertreten, 
während der Anteil der privaten Bauherren in Württemberg -
88 vH (73 vH) - am höchsten war. 

Die Bautätigkeit im April 1933. 
Im April hielt die in den beiden letzten Monaten eingetretene 

Belebung des Wohnungsbaus weiter an. Die Zahl der genehmigten, 
begonnenen und fertiggestellwn Wohnungen war größer als im 
Vormonat und im April 1932; auch die Ergebnisse von Januar 
bis April zusammen übertrafen durchweg die der entsprechenden 
Zeit des Vorjahrs. 

Wohnungsbau Gemeinden mit ••..••• Einwohnern insgesamt 

193311932 G n~hd 10 000 150 000 1100 0001200 0001500 0001 Ber-emem e- bis bis bis bis und · 
größenklassen 50 0001 ) 100 000 200 000 1500 000 mehr') Im 

April 1933 
Bauerlaubnisse')') 1 7481 5331 
Baubeginne')') „ 1 719 407 
Bauvollendungen 1 069 539 

36911 030 1 751 1 57~15 0031 4 915 347 926 716 64 4 755 4 303 
658 882 1 589 1 2 5 975 3 964 

Januar bis April zusammen 
Bauerlaubnisse')') 4917116221116712951123071161~1145811')l2730 
Banbeginne')') • . 3 884 l 077 982 2 331 2 338 1 52 12139 ') 8 968 
Bauvollendungen 3 851 1 778 1 857 3 102 5 787 4 78 21 164 ')17695 

1) Nur in Wohngebäuden. - ') Ohne Berlin. - ') Die Ergebnisse stellen 
Mindestzahlen dar. - ') Ohne Um-, An- und Aufbau. - ') Berichtigte Zahlen. 

Die aus dem Vorjahr unvollendet übernommenen Bauten 
wurden in steigendem Maße aufgearbeitet. Insgesamt wurden in 
den Städten mit 10 000 und mehr Einwohnern 6 000 Wohnungen 
fertiggestellt, 1 000 (20 vH) mehr als im März und 2 000 
Wohnungen (51 vH) mehr als im Vorjahr. Die Zahl der Bau-
beginne (4800 Wohnungen) war gegenüber dem Vormonat 
um 7 vH, gegenüber dem Vorjahr um 11 vH größer. Bauerlaub-

Bautätigkeit Wohnungsbau im Bau von Nichtwohngebäuden 
(1 000 obm umbauter Raum) 

in den Groß• und 

1 1 1 1 
Mittelstädten April Marz April April März April 

1933 1933 1932 1933 1933 1932 

a. Wohngebäude a. Öffentliche Gebäude 
Bauerlanbnisse1)1) 19451 l 5931 2470 21,01 7,51 68,2 
Baubeginne')') •• 1656 l 410 2 136 22,l 10,8 33,l 
Bauvollendungen 1 779 1374 592 27,0 37,5 116,3 

b. Wohnungen b. Gebäude für gewerbliche und 
sonstige wirtschaltliohe Zwecke 

Bauerlaubnisse')') 3 255 2 882 3 468 178,8 210,7 289,l 
Baube~inne')') .• 3 036 2 932 2 994 207,6 347,1 278,2 
Bauvo endungen 4906 4 029 3 234 165,1 197,5 382,6 

dar. Umbau-
wohnungen . 2345 1 929 l 147 
1) Die Angaben stellen Mindestzahlen dar. - ') Teilweise ergänzt durch 

Schatzungszahlen für N lirnberg. - ') Ergänzt durch Schätzungszahlen für 
Bremen. 

Nichtwohngebäude für öffentliche, gewerbliche und 
landwirtschaftliche Zwecke wurden im Jahre 1932 insge-
samt 54 250 mit 36,6 Mill. cbm umbautem Raum fertig-
gestellt. Nach der Zahl der Gebäude blieb das Ergeb-
nis hinter dem des Vorjahrs um 21 vH, nach dem Raum-
inhalt um 27 vH zurück. Die Durchschnittsgröße der 
Bauten hat sich weiter verringert. Das Schwergewicht 
der Bautätigkeit lag bei den Landgemeinden mit unter 
2 000 Einwohnern, auf die 67 vH des erstellten Raumes 
entfielen. Für öffentliche Zwecke allein wurden 1100 Ge-
bäude (1931 1 800) mit 3,2 Mill. cbm (6,5 Mill. cbm) er-
baut, von denen 44 vH auf die Großstädte trafen. Die 
durchschnittliche Gebäudegröße sank von 3 700 cbm im 
Jahre 1931 auf 2 900 cbm im Berichtsjahr. Bei den er-
richteten 53100 (1931 67 200) gewerblichen und landwirt-
schaftlichen - meist kleineren - Gebäuden verringerte 
sich der Rauminhalt um 10,5 Mill. cbm oder 24 vH auf 
insgesamt 33,4 Mill. cbm. 72 vH des umbauten Raumes 
lagen auf dem flachen Lande in den Gemeinden mit 
·unter 2 000 Einwohnern. Die Durchschnittsgröße der 
Wirtschaftsbauten hat sich nur wenig geändert; sie belief 
sich auf 630 cbm gegenüber 650 cbm im Vorjahr. Der 
Abgang an Nichtwohngebäuden durch Abbrüche, Brände 
u. dgl. ist etwas zurückgegangen. Insgesamt kamen 
11 300 Gebäude in Wegfall, so daß sich ein Reinzugang 
von 43 000 Nichtwohngebäuden gegenüber 56 800 im 
Jahre 1931 ergab. 

nisse wurden für 5 000 Wohnungen erteilt, für 500 oder 11 vH 
mehr als im März und 100 (2 vH) mehr als im April des vergangenen 
Jahres. Bei den Bauanträgen, für die Angaben nur über die 
Städte mit 50 000 und mehr Einwohnern vorliegen, ergab sich 
gegenüber dem Vormonat eine Verminderung um etwa. 8 vH, 
gegen das Vorjahr um etwa 11 vH; allerdings ist hierbei zu berück-
sichtigen, daß das Schwergewicht der Wohnbautätigkeit heute in 
die kleineren Orte verlegt ist. 

Wenig günstig war die übrige Bautätigkeit. Unter den Nicht-
wohnge bäuden wurden in den Groß- und Mittelstädten mit 
50 000 und mehr Einwohnern im April 10 öffentliche Gebäude 
mit 27 000 cbm umbautem Raum (um 28 vH weniger als im März) 
und 251 gewerbliche Bauten vollendet; ihr Rauminhalt belief sich 
auf 165100 cbm und war damit um 16 vH geringer als im Vor-
monat. Der Umfang der in Angriff genommenen öffentlichen Ge-
bäude (22100 cbm) war um über das Doppelte so groß wie im 
März, während sich jener der begonnenen Wirtschaftsbauten 
(207 600 cbm) um etwa 40 vH verringerte. Bei den Bauerlaub-
nissen stieg der Rauminhalt der öffentlichen Bauten gegen das 
Ergebnis im vorangegangenen Monat um 181 vH auf 21 000 cbm. 
Das Volumen der genehmigten gewerblichen Gebäude belief sich 
auf 178 800 cbm (um 15 vH weniger). In den ersten 4 Monaten 
dieses Jahres zusammen wurden 1146 Nichtwohngebäude mit 
1 210 400 cbm fertiggestellt. Nach der Größe des umbauten 
Raumes blieb die Leistung um 48,5 vH hinter der des Vorjahrs 
zurück, während sich bei den Baubeginnen (920 500 cbm) eine 
Steigerung um 21 vH ergab. Die Bauerlaubnisse (898 700 cbm) 
verminderten sich um 29 vH. 

Die deutsche Kohlenförderung 
im April 1933. 

Die durchschnittliche arbeitstägliche Steinkohlenförde-
rung im Deutschen Reich war im April nur unerheblich höher 
als im März. 

Im Ruhrgebiet nahm die fordertägliehe Leistung im April um 2,3 vH zu. 
Der Absatz übertraf die Förderung um 36 600 t, so daß die Haldenbestande um 
1,3 vH zurückgingen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter war mit 206 358 
Ende April um 1162 geringer als im Vormonat. Wegen Absatzmangels verlor 
jeder Arbeiter der Gesamtbelegschaft 3,94 Schichten gegen 5,58 im Marz. 

Im Aachener Revier war die Absatzlage unverändert schwierig. Es 
mußten im April 50 700 t auf Halde genojllmen werden. 

In Westoberschlesien hatte die weiter verschlechterte Absatzlage einen 
Rilckgang der Tagesförderung um 7 vH zur Folge. Trotzdem blieben 70 000 t 
unverkäuflich. Die Haldenbestände erhohten sich infolgedessen um 5,5 vH. 
Die Belegschaft betrug im April 37 042 gegen 37 140 im Vormonat. Die Zahl 

. ' \ 
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_April 1 März 1 April 1 April 1 März 1 April 
19SS 1992 1998 ~ -------+-

Kohlenförderung 
in1000t 

Insges a. m t Arbeltstäglich 
Steinkohle •••••••• 7 880 9 187 8 501 341,5 340,3 327,0 

davon 
Bohrgebiet ••••••• 
Westobersohlesien • 
Aaohener Bezirk •• 

Braunkohle „ •• „. 
davon 

ostelbischer Bezirk 
mitteldeutscher Bez. 
rheinischer Bezirk •• 

Koks„„„„„.„. 
Preßkohle ans 

5558 
l 083 

596 
8733 

1876 
3656 
3020 
1543 

6378 
1367 

664 
9876 

2483 
3 978 
3203 
1691 

5 885 
1260 

581 
9395 

2204 
3 853 
3146 
1454 

241,6 
47,l 
24,8 

374,2 

236,2 
50,6 
24,6 

365,8 

81,6 92,0 
159,0 147,3 
125,8 118,6 
51,4 ') 54,6 

226,4 
49,2 
22,4 

361,4 

84,8 
148,2 
121,0 
48,5 

Steinkohle') •• „ „ 291 324 337 12,6. 12,0 13,0 
Braunkohle') •• „.. 2 040 2 223 2 288 87,4 82,3 88,0 

1) An Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik etwa 10 vH der 
Produktion nicht erfaßt. - 1) Einsohl. Na.ßpreßsteine. - 8) Berichtigt. 

der wegen Absatzmangels eingelegten Feierschichten stieg von 4,96 je Kopf im 
März aof 4,62. In Niederschlesien behauptete sich zwar die arbeitstägliche 
F6rderung, aber auch hier fanden 20 000 t keinen Absatz. Die Zahl der Arbeiter 
ging von 16 608 aof 16 491 zurück. 

Förderung 1 Bohrgebiet 1 Westobersohlesien 
im Ruhrgebiet Insgesamt 1 arbeltstägllch Steinkohle 

und fo Stein· J Stein· J ins- J arbeite· Westoberschlesien kohle Koke') kohle Koke gesamt tJ!glich 

Woche vom 1000 t 

9. 4.-16. 4. » ••• 'l l 218 279 243,6 39,6 ') 240 48,0 2. 4.- 8. 4.1933 • • . l 3291 2831 221,51 40,41 2691 44,8 
16. 4.-22. 4. • . . . • l 235 278 246,9 39,7 ') 252 50,4 
29. 4.-20. 4. • „. 1_5_0_6_,__2_91__,___25_1,'-o_,__41-'-,6_,_ __ 297__, __ 49_,,_5 

1) 7 Arbeitstage. - ') 6 Arbeitstage. 

Die arbeitstägliche Herstellung von Steinkohlenbriketts 
im Reich nahm im April um 5,4 vH auf 12 642 t zu. Auf das 
Ruhrgebiet entfielen davon 9 216 t gegen 7 951 t im März. Die 
Kokserzeugung der gesamten Zechen- und Hüttenkokereien 
dagegen war arb~itstäglich um 5,7 vH geringer. Im Ruhrgebiet 
wurden im April (März) im Tagesdurchschnitt 41025 (43 818) 't 
Koks gewonnen. im Aachener Revier 3 773 (3 817) t, in West-
oberschlesien 2 205 (2 506) t und in Niederschlesien 2 145 (2178) t. 
Die Koksvorräte erhöhten sich in allen Bezirken, und zwar im 
Ruhrgebiet um 3,8 vH und in Westoberschlesien um 6,7 vH. 

Halden· 
bestände 
In 1000 t 

so. April 1932 2 802 5 754 13,8 1 009 488 1,4 
28. Febr.19SS 2 809 5 716 16,3 1 215 412 3,2 
Sl. März 1998 2 928 5 927 15,8 l 278 416 2,9 
SO. April 19SS 2 891 6 153 15,7 l 348 444 2,4 

136 205 951 
140 151 l 274 
168 168 l 325 
188 186 l 375 

Im Braunkohlenbergbau wurden je Arbeitstag im April 
2,3 vH mehr als im März gefördert. Im mitteldeutschen und 
rheinischen Bezirk nahm die Tagesleistung um 7,9 vH bzw. 
6,1 vH zu, während sie im ostelbischen Bezirk um 11,3 vH sank. 
Die arbeitstägliche Herstellung von Braunkohlenbriketts 
im Reich wies eine Zunahme um 6,2 vH auf. In Mitteldeutschland 
und im Rheinland belebte sich der Absatz von Hausbrandbriketts 
infolge der am 1. April in Kraft getretenen Sommerpreise. Im 
ostelbischen Bezirk blieb das Brikettgeschäft auf dem Tiefstand 
des Vormonats. Die Stapelvorräte stiegen im Oberbergamts-
bezirk Halle um 2,1 vH auf 744 600 t, im Oberbergamtsbezirk 
Bonn dagegen verringerten sie sich um 14,7 vH auf 154 80CH. 

Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im März 1933. 

In den meisten europäi&chen Kohlenländern trat im März, 
der Jahreszeit entsprechend, ein Absinken der Förderleistung 
gegenüber dem Vormonat ein. 

Im Deutschen Reich ging die arbeitstägliche Förderung 
im März um 7 vH auf 340 260 t zurück. Die Ausfuhr von Stein-
kohle war mit 1 567 700 t um 5,2 vH höher als im Februar. Der 
Auslandsversand von Koks dagegen nahm um 11 vH auf 388700 t 
ab. An Steinkohlenbriketts wurden 78 700 t gegen 68 100 t aus-
geführt. 

In Großbritannien zeigte die Förderung von Mitte März 
ab die übliche jahreszeitliche Abschwächung. Gleichzeitig ging 
auch die Gesamtbelegschaft von 792 600 Ende Februar auf 
790 600 Ende März zurück. Die Ausfuhr von Ladekohle über-
schritt mit 3,30 Mill. lt den vorjährigen Monatsdurchschnitt 
(3,24 Mill. lt). An Bunkerkohle wurden 1,15 Mill. lt oder 5 vH 
mehr als im Februar abgegeben. 

In Frankreich sank die arbeitstägliche Förderleistung von 
Stein- und Braunkohle im März um 6,5 vH auf 155 584 t. Die 
Belegschaft der Gruben wurde um 1 068 auf 252 967 vermindert. 
In den Zechenkokereien wurden insgesamt 328 568 t Koks her-
gestellt; arbeitstäglich ging die Kokserzeugung leicht auf 10599 t 
zurück. Die den Zechen angeschlossenen Brikettfabriken lieferten 
429 375 t Briketts oder 2,7 vH weniger als im Februar. 

In Belgien war die fördertägliche Leistung der Gruben im 
März mit 94 282 t um 2,5 vH höher als im Vormonat. Der Ab-
satz blieb jedoch um 245 000 t hinter der Förderung zurück, 
so daß die Bestände auf 2,55 Mill. t stiegen. Die Zahl der im 
Monatsdurchschnitt beschäftigten Arbeiter nahm auf 139 367 
zu. An Zechen- und Hüttenkoks wurden 383 300 t gewonnen 
oder arbeitstäglich 12 365 t gegen 12 936 t im Februar. Die 
Produktion der Brikettfabriken erhöhte sich um 2 150 t auf 
117 950 t. 

In Polen wurden im März 2,13 Mill. t Steinkohle gefördert, 
davon in Ostoberschlesien 1,55 Mill. t. Im arbeitstäglichen 
Durchschnitt ging die ostoberschlesische Förderung um 10,5 vH 
auf 57 285 t zurück. Die Haldenbestände erfuhren eine Abnahme 
von 96 000 t auf 1 737 000 t. Die Belegschaft betrug nach Ent-
lassung von 1 864 Arbeitern 48 887 Ende März. Die arbeits-
tägliche Koksproduktion nahm um 3,2 vH auf 3 114 t und die 
Brikettherstellung um 30 vH auf 548 t ab. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika war die 
Kohlenförderung im März um 10,2 vH geringer als im Vormonat. 
Die Weichkohlenförderung nahm um 3,13 Mill.tauf 21,5 Mill. t 
ab, während die Anthrazitgewinnung sich um 221 000 t auf 
4,10 Mill. t erhöhte. Bei einer Gesamterzeugung von 1,60 Mill. t 
Kokereikoks betrug die arbeitstägliche Produktion 51 500 t gegen 
53 000 t im Februar. 

Bteinkohlenf6rderong 
in 1000t 

1 

März J Febr. , März ,,_Jahr~ 
1939 1932 1992 1 1991 

Deutsohland • „. „ „ „ „ „ „ 9187 8764 8468 104740 118 640 
~iet „„„„„„„„. 862 821 851 10438 11367 

ich1) .„„„„„„„. 4201 3995 3888 47258 51063 
Belgien „.„„„„.„„„„ 2310 2023 2 108 21414 27035 
Niederlande „ „ „ „ „ „ „ „ l 137 957 l 072 12756 12901 
Polen „„„„„„.„„„„. 2130 2123 2379 28836 38265 
Tsohechoslowakei .••••••.•••• 874 850 948 11 053 13103 
Grd!lbritannlen „ „ „ „ „ „ • 19 826 18116 19 091 212 083 222 981 
Ver. Staaten v. Amerika 25586 28494. 33 601 322068 400 735 
Kanada „.„„„„„„„.„ 532 561 681 7530 8463 
Bildafrikanische Union •••...• 848 m 824 9663 10562 
Britisch Indien 1) „ „ „ „ „ „ 1 750 1689 1786 18962 21026 
Japan .„„„ .• „.„ .• „ •.• 2299 2410 26082 25795 
Bußland {UdSSR)„„.„„„ 5964 5240 5822 62526 58018 

•) Einschl. Braunkohle, deren Produktion sioh 1981 e.of 1 040 000 t und 
1992 aof 991 000 t belief. - 1) Nur britische Provinzen. 

Die Kraftfahrzeugproduktion 
im Apnl 1933. 

Produktion und Absatz der Kraftrad- und Personenkraft. 
wagenindustrie haben sich, wie saisonmäßig zu erwarten war, 
im Berichtsmonat weiter aufwärts entwickelt. In der Liefer-
und Lastkraftwagenindustrie ist jedoch der im März erreichte 
Stand kaum überschritten worden. Im Vergleich zum April 
vorigen Jahres sind nahezu doppelt so viel Personenkraftwagen 
abgesetzt worden, während der Absatz an Großkrafträdern und 
Lastkraftwagen sich um etwa ein Fünftel erhöht hat. Dagegen 

Kraftfahrzeuge 
einschl. Untergestelle {Btilok) 

Personenkraftwagen „ .• „ ..... ~ •...•..• 
Liefer· und Lastkraftwagen .•.••..•••.... 
Kleinkrafträder „ „ „ „ „ „ „ „ „ . „ ... 
Steuerkrafträder „ „ „ „ .. „ . „ • „ „ „ . 
Dreirädrige Fahrzeuge „ „ „ . „ „ „ „ „ . 
Automobilomnibnsse ..•.. „ •.••..... „ • 

1 

April 1999 1 April 19S2 

d~l~n 1 Absatz d~on 1 Absatz 

7463 
882 

2666 
1594 
l 459 

110 

8453 
952 

2634 
2038 
l 321 

69 

3577 
699 

4152 
1152 

956 
11 

4460 
754 

4009 
1761 

964 
18 
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ist der Absatz von steuerfreien Kleinkrafträdern um rund ein 
Drittel hinter dem damaligen Stand zurückgeblieben. Die außer-
ordentliche Steigerung des Personenkraftwagenabsatzes gegen-
über April 1932, die zum Teil bereits durch die Maßnahmen der 
Regierung (Befreiung der neuen Wagen von der Kraftfahrzeug-
steuer) mitbedingt sein dürfte, betrifft weit übmegend die Klein-
wagen bis 1,5 l Hubraum, insbesondere die bis 1 l Hubraum. 
So wurden im Berichtsmonat 2 724 Wagen bis 1 l Hubraum 
abgesetzt, gegenüber 538 im April letzten Jahres. 

Von der Produktiol1BZ1lllahme in der Personenkraftwagenindustrie gegen-
über dem Vormonat sind außer den schweren Wagen über 4 1 Hubraum sämt-
liche Wagenklassen betroffen worden. Die Herstellung der Großkrafträder 
erhöhte sieh lediglieh bei den Rädern mit mehr als 850 ccm Hubraum. In der 
Liefer- und Lastkraftwagenindustrie vermehrte sich die Produktion der leichten 
Wagen bis 1 t Eigengewioht beträchtlich, und zwar auf Kosten der 1bis2-t-
Wagen. Bei den übrigen GrößenklasBen ist keine nennenswerte Änderung er· 
folgt. 

Die Ausfuhr von Personenkraftwagen hat sich weiterhin gut entwickelt. 
Sie machte, wie schon im Vormonat, rd. 17 vH des Gesamtabsatzes an Per-
sonenkraftwagen aus. In der Lastkraftwarinindustrie hat sich dagegen der 
Auslandsabsatz stark vermindert, ebenso die Ausfuhr dreirädriger Fahrzeuge. 

Produktion und Absatz April 1988 März 1989 
von Kraftfahrzeugen 
nach Größenklassen 

Pro- 1 Inländ. I Ausländ. Pro- 1 Inländ. I Ausländ. (Stück) duktion Absatz Absatz duktion Absatz Absatz 

Hubraum Personenkraftwagen einsobL Untergestelle 
bis 1 1„„. 2535 2658 66 2188 1 972 54 

über 1 • 1,51„„ . 2795 2517 480 2293 1 835 614 
• 1,5 • 2 !„„. 1 732 1222 057 1384 1 254 388 
• 2 • 8 !„„. 269 342 29 197 349 36 
• s • 4 !„„. 84 193 14 62 120 17 
• 41„„„„„„„ 48 62 13 84 es 9 

Eigengewicht Liefer- und Lastkraftwagen einschl. Untergestelle 
bis 1 t „„„„ 105 121 - 41 140 24 

über 1 • 2t„„„„ 315 254 83 404 234 99 . 2 • St„„„„ 362 307 46 352 313 67 . s • 4t„„„„ 59 71 8 67 80 10 . 4t „„„„„„ • 41 53 9 36 41 1 
Hubraum Krafträder 

bis 175 oom, 758 903 8 909 538 24 
über 175 • 200 • 1 908 1 707 16 1295 1 838 5 
• 200 • 950 . 523 677 30 521 481 34 
» 950 • 500 » .... 726 1 002 34 529 472 21 . 500 ccm •••••.••. 345 257 38 136 161 21 

Zuckererzeugung und -Absatz 
im Deutschen Reich im April 1933. 

Im April 1933 wurden - in Rohzuckerwert berechnet -
noch 34 991 dz Rübenzucker erzeugt. Die gesamte Herstellung 
belief sich in der Zeit vom 1. September 1932 bis 30. April 1933 
in Rohzuckerwert auf 10,76 Mill. dz, vom 1. September 1931 
bis 30. April 1932 auf 15,80 Mill. dz. 

Die Rübensaftfabriken verarbeiteten vom 1. September 1932 
bis 30. April 1933 1,1 Mill. dz Zuckerrüben und erzeugten 
227 746 dz Rübensaft mit einem Reinheitsgrade von 70 bis 
95 vH. In den Stärkeznckerfabriken wurden im gleichen Zeit-
raum 42 554 dz Stärkezucker in fester Form, 255 966 dz Stärke-
zuckersirnp, 6 927 dz Zuckerfarbe und 10 981 dz Stärkezncker-
abläufe gewonnen. 

Die Versteuerung von V erbranchszncker übertraf in der Zeit 
vom 1. September 1932 bis 30. April 1933 die in der gleichen 
Zeit des Vorjahres versteuerte Menge um 0,91 vH. Auf die in 
den freien Verkehr übergeführten Mengen entfielen an Zucker-
steuer im April 1933 18,3 Mill. .Jl.Jt und seit 1. September 1932 
170,3 Mill • .Jl.Jt. 

Versteuerte Zuckermengen Steuerfrei abgelassene 
Zuckerabsatz Zuckermengen 

in 1000 dz April 1 Sept.-April April 1 Sept.-April 
1993 1 1932 1992/BSl1991/32 1939 l 1032 !11311/&'ll 11131/3! 

Rohzuoker. „ „. „ „ 1,4 1,7 18,5 13,B - 38,2 - 692,l 
dav. Auslandszucker 0,6 1,1 10,2 8,0 - - - -

Verbrauchszucker .••• 847,7 893,5 7902,1 7830,9 2,6 14,0 58,0 298,6 
dav. Auslandszucker 25,7 21,8 103,9 77,1 - - - -

Rübenzuckerabläufe, 
27,5 3,2 Rübensäfte u. dgl. 25,7 198,6 150,6 0,4 0,2 2,9 

dav. Auslandszucker 0,6 0,6 4,2 3,4 - - - -
Stärkezucker und 

Stärkezuckersirup •• 33,2 40,4 276,6 241,7 1,8 1,2 14,7 10,9 
dav. Auslandszucker 0,1 0,1 0,6 0,4 - - - - ,, 

Stromerzeugung und -Verbrauch 
März-April 1933. 

Die Stromerzeugung war im April insgesamt der Jahreszeit 
entsprechend weiter gesunken. Wenn sich arbeitstäglich eine 
höhere Erzeugungsziffer als im Vormonat ergibt, so erklärt sich 
dies ans der im April besonders hohen Zahl von Sonn- und Feier-
tagen, an denen zwar zum Teil eine Stromerzeugung stattfindet, 
aber bei Berechnung der arbeitstäglichen Leistung nicht be-
rücksichtigt wird. Ans den gleichen Gründen erklärt sich auch 
im allgemeinen die ungewöhnliche Steigerung der Stromerzeugung 
gegenüber dem entsprechenden Monat des Vorjahres. 

Stromerzeugung Stromabgabe von 103 Werken 
von 122 Werken an gewerbliche Verbraucher 

ins- 1 arbeltstäglich ins- 1 
arbeitstäglich 

Monat gesamt gesamt für 1 kW Anschlußwert 

l lom1'· 1gle!eh.lln-in l\lllL kWh dmcbsclm. nal d. Vorj. lnMill. kWh 1-1gWeh.lln-kWh -.oald.Vorj. 
1910=100 = 100 li!D=IOO ~ 100 

Nov.1982 1 228,0 49,1 88,6 98,5 417,1 16,7 3,50 73,2 90,4 
Dez. • 1300,3 50,0 90,2 100,4 425,5 16,4 3,43 71,6 97,4 
Jan.198S 1264,9 48,6 87,7 106,9 421,1 16,2 3,39 70,8 103,0 
Febr. • 1 086,2 45,3 81,6 104,8 385,7 16,1 3,36 70,2 103,1 
März • 1145,1 42,4 76,5 100,2 408,0 15,l 3,16 fXJ,O 97,2 
April t 1043,5 45,4 81,8 116,5 

Da die Verhältnisse im Monat März, der wenig Sonn- und 
Feiertage hatte, nmgekehrt lagen, ergibt sich bei dem arbeits-
täglichen gewerblichen Stromverbrauch im März ein Rück-
gang gegenüber dem Vormonat sowie dem gleichen Monat des 
Vorjahres. 

Schlachtungen und Fleischverbrauch 
im l. Vierteljahr 1933. 

Im 1. Vierteljahr 1933 ist die Zahl der beschauten Schlach-
tungen gegenüber dem Vorvierteljahr und der gleichen Zeit des 
Vorjahrs bei allen Tierarten zurückgegangen, bis auf Kälber, 
deren Zahl sich gegenüber dem 4. Vierteljahr 1932 leicht (um 
2,4 vH) erhöht hat. Das dürfte hauptsächlich auf den höheren 
Fleischbedarf in den beiden Vergleichsabschnitten zurückzu-
führen sein, der im Vorvierteljahr durch die Weihnachtsfeier-
tage und im 1. Vierteljahr 1932 durch die damaligen friihen 
Osterfeiertage mitbedingt war, während die diesjährige Berichts-
zeit keine Feiertage aufwies, außerdem im Februar einen Tag 
weniger zählte als im Vorjahr. 

Als Auswirkung der Zollerhöhung ist ein weiterer Rückgang 
der Schlachtungen von Auslandstieren erfolgt, deren Zahl bis-
her schon geringfügig war. 

Beschaute 
Schlachtungen 
in 1 000 Stück 

Ochsen und Bullen .. 
Kühe „„„„ .•• „. 
Jungrinder„ „ .• „ •. 
Kälber .„„.„.„„ 
Schweine ••..••.•..• 
Schafe „„„„„„. 
Ziegen ••...••.•••••. 
Pferde •. „„ „. „ .•. 

Januar Fe-
bruar März 1. Vj. 

1939 1939 

davon V erä!1d· 1. Vj. 
aus- 1988 m vH geg. 

1989 1933 
Ti
länd. 4. Vj. , 1. Vj. 

ere 1932 1982 

70,9 62,6 69,21 202,7 1) 7,4 
143,3 127,8 133,4 404,5 8) 9,8 
83,4 73,5 79,8 236,7 0,3 

339,6 324,8 370]0 1 034,4 1,0 
1 690,3 1 530,0 1 545, 4 766,0 ') 2,5 

119,0 103,l 105,1 327,2 
9,8 8,6 3€>, 54,7 
9,3 7,8 8 i 25,3 

- 7,8- d,3 
- 1,6- 3,6 
-18,4- 6,0 
+ 2,4- 9,8 
- 10,4- 10,6 
-16,4- 0,4 
-12,ö- 21,2 

1) Davon 5 964 Oohsen und Bullen aus Dänemark. - •) Davon 9 819 Kühe 
aus Dänemark. - •) Davon 2 410 Schweine aus dem Memelgebiet. 

Die durchschnittlichen Sohlachtgewichte waren im 1. Vierteljahr 19SS 
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit für Bullen um 7 auf 931 kg und für Jung-
rinder um 5 auf 210 kg gestiegen, für Ochsen dagegen um 9 auf 888 kg und für 
Kühe um 9 auf 250 kg gesunken. Für Rinder insgesamt ergab sich ein ver-
hältnismäßig kleiner Rückgang um 2 auf 259 kg. Das Durchsohnittsschlacht-
gewicht der Kälber hat sieh ebenfalls etwas verringert (um 1 auf 4S kg), während 
es bei Sohweinen nicht unerheblioh gestiegen ist (11m 4 auf 90 kg). 

Auf Grund dieser Dnrchschnittsschlachtgewiehte errechnet 
sich für die Berichtszeit ans beschauten Schlachtungen eine 
Fleischmenge von 7,11 Mill. dz. Dazu kommen ans nicht 
beschauten Hausschlachtungen nach vorläufiger Feststellung 
0,88 Mill. dz und als Einfuhrüberschuß 83 300 dz. Im ganzen 
betrug der Fleischverbranch im 1. Vierteljahr 1933 somit 
8,o7 Mill. dz oder 12,38 kg je Kopf der Bevölkerung gegen 
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8,61 Mill. dz oder 13,26 kg im 4. Vierteljahr 1932 und 8,53 Mill. dz 
oder 13,14 kg im 1. Vierteljahr 1932. Bei der Berechnung je 
Kopf der Bevölkerung ergibt sich demnach ein Rückgang des 
Fleischverbrauchs gegenüber dem Vorvierteljahr um 0,88 kg, 
gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um 0,76 kg. Beim Ver-
gleich mit dem 1. Vierteljahr 1913 ergibt die an sich rohe Be-
rechnung je Kopf der Bevölkerung (12,30 kg) nahezu den gleichen 
Fleischverbrauch. Werden dagegen die Änderungen in der Alters-
zusammensetzung der Bevölkerung mit berücksichtigt, so be-
trug je Kopf des Fleischvollverbrauchers') der Fleischverbrauch 
in der Berichtszeit 16,94 kg gegen 18,04 kg in der gleichen Vor-
jahrszeit und 18,22 kg im 1. Vierteljahr 1913. Bei genauerer 
Berechnung je Kopf des Vollverbrauchers stellt sich somit ein 
Minderverbrauch gegenüber der gleichen Vorjahrszeit um 1,10 kg 

1) Vgl. Bd. 422 der Statistik des Deutschen Reichs S. 93. 

und gegenüber der entsprechenden Vorkriegszeit um 1,28 kg 
heraus. 

Nicht- Gesamttleisch· 
Be- be· Inlands- Einfuhr· verbrauch 

Fleischverbrauch schaute schaute schlach- über- je Kopf im 1. Vierteljahr Schlach- Haus· tungen schuß der Be-
1933 tungen achlach- zns. TÖlke-tungen nmg 

1000 dz 1000 dz 1000 dz 1000 dz 1000 dz vH kg 

Rindfleisch ••.••• · 12 183,0 6,8 2 189,81 . 0.11 2 189,9127,13 3,36 
Kalbtleisoh....... 448,8 3,6 

~.·1 
452,4 5,60 0,69 

Schweinetleisch... 4 312,5 847,9 5 160,4 83,1 1 5 243,51 64 ,96 8,04 
Schaftleisch •.... · 1 81,8 10,6 92,4 0,1 92,5 1,15 0,14 
Ziegenfleisch . . . . . 10 ,8 

_:4,111 ~g 0,0 24,91 0,31 0,04 
Pferdefleisch . . . . . 68,2 - 68,2 0,85 0,11 

Zusammen 7 105,1 1 883,0 -7 988,l 1 83,3 8 011,41100,00) 12,38 

Milchanlieferung und Milchverwertung in Molkereien in den Jahren 1931 und 1932. 
Im Jahre 1932 waren in die monatliche Berichterstattung über Milchanliefe· 

rung und Milchverwertung fortlaufend 1 344 Molkereien gegen 1 585 Betriebe im 
Jahre 1931 einbezogen. Zur Ermbglichung eines Vergleichs der Ergebnisse der 
beiden Jahre sind die Hauptangaben der Berichtsmolkereien aus dem Jahre 1931 
auf dieselben Betriebe abgestellt worden, die sich auch im Jahre 1932 noch an 
der Berichterstattung beteiligten. Da das Jahr 1932 ein Schaltjahr war, sind 
die durchschnittlichen Tagesmengen zugrunde gelegt. 

Die Milchanlieferung an die Berichtsmolkereien hat sich 
im Jahre 1932 gegenüber 1931 kaum verändert. Sie war im Jahre 
1932 nur um 0,3 vH kleiner als im Jahre 1931. Auch im Vergleich 
zum Jahresdurchschnitt weist der Verlauf der monatlichen Milch-
anlieferung in beiden Jahren eine weitgehende Übereinstimmung 
auf. In den ersten Monaten nimmt die Milchanlieferung infolge 
steigender Milchergiebigkeit der Kühe nach den Winterkalbungen 
ständig zu und erreicht - nach Eintritt der Grünfütterung und 
wärmerer Witterung - im Juni ihren Höhepunkt (Zeit der so-
genannten Milchschwemme). Hiernach verkleinert sich dann 
die angelieferte Milchmenge wieder von Monat zu Monat 
und sinkt im November, wo ein Teil der Kühe trocken steht, auf 
den Tiefpunkt herab. Im Vergleich der einzelnen Monate unter-

einander ergeben sich allerdings verschiedene Abweichungen' 
In regionaler Hinsicht ist bemerkenswert, daß in den Berichts-
bezirken östlich der Elbe - mit Ausnahme von Berlin und Ober-
schlesien - die an Molkereien gelieferte Milchmenge im Jahre 
1932 durchweg größer war als im Vorjahre. Dagegen war in 
weiten Teilen West- und namentlich Süddeutschlands die Milch-
anlieferung im Jahre 1932 verschiedentlich schwächer als während 
des Jahres 1931. 

Der Frischmilchabsatz des Jahres 1932 blieb hinter den 
vorjährigen Mengen um rund ein Zehntel zurück. Auch in den 
einzelnen Monaten des Jahres 1932 waren die abgesetzten Frisch-
milchmengen durchweg kleiner als im Vorjahre, besonders in den 
Monaten Mai und Juni, in denen der Absatz unter dem Einfluß 
des kühleren Maiwetters um rd. 15 vH unter die vorjährigen 
Mengen absank. In Verbindl1ng mit der trockenen und heißen 
Sommerwitterung, die das Trinkmilchbedürfnis steigerte, er-
mäßigte sich der Minderabsatz in den Monaten Juli bis September 
teilweise auf 4 vH. Auf Grund dieser Veränderungen unter-
scheidet sich auch der jahreszeitliche Verlauf des Trinkmilch-

Monatliche Schwankungen der M{lchanl{eferung und M{lchverwertung 1931und1932 
Jahresdurchschn~t·100 

140 
Miichaniieferung -;----r 

Butterherstellung Kaseherstellung 
140 

120 

80 ------~ -------+------r------

60 -t-t-t·t-1-i-+++++-~ 
J F M A M J J A S 0 N D 

Wu.St.33 

Milch· 
Betriebsergebnisse anlieferung 

[ 
______ ;_ ---~------

' ' ' ' 
' : : 
' ' ' -+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-+-J F M A M J J A S 0 N D 

Verwertung der Vollmilch 

' ' 

t.. + ;_, _, l-f-f ; 1-l-
J F M A M J J A 5 0 N D 

Herstellung von 

120 

------t------;------+--- -- 80 

' 

-+-+-+-+-+-i-+-+-i-+-+- 60 
J F M A M J J A S 0 N D 

Absatz von 
der Berichts· ----------------- - -----------------11----·-------·-

molkerelen 
im Jahre 1932 1000 1 

Monate 

Vor· Frischmilchabsatz 

jahr insge-1 Vor- 1 duon in 1 Vor-= 100 samt jahr Flaschen jahr 
1000 l = 100 1000 l = 100 

Werkmilch- Butter Hartkäse 

1::::b1e1~;~ -:-1 ~~; -:-1 tf; 
= 100 = 100 = 100 

Im Durchschnitt Je Tag 

Weichkase Hartkäf<e Weichkäse 

-~ 1 Vor- 1 Vor-dz jahr dz Jahr dz jahr 
= 100 = 100 = 100 

Januar ......... 7 993 97,2 2473 90,4 207 75,7 5 493 100,6 1902 99,2 259 91,1 292 91,3 278 \ 91,0 294 j 103,3 
Februar . . . . . . . . 8 163 96,0 2 598 91,6 214 73,2 5 536 98,1 1 906 97,4 254 85,6 285 81,7 300 95,0 327 90,5 
März........... 8 595 94,9 2 548 91,0 207 74,9 6 016 96,6 2 056 97,4 300 80,4 268 89,4 289 89,7 299 1 86,8 
April........... 8 979 95,3 2 563 91,6 203 77,4 6 386 96,8 2 144 97,2 343 84,8 256 88,8 308 90,7 313 . 92,4 
Mai. ........... 10539 99,1 2686 85,6 210 71,6 7819 104,8 2572 105,5 462 97,8 273 99,8 345 100,3 2891104,8 
Juni ........... 11745 103,3 2717 84,4 222 70,0 8993 110,8 2915 114,7 592 100,3 340 115,8 450 102,7 353 105,5 
Juli ....•.. „ ... 10337 101,7 2803 92,2 219 77,6 7 501 105,8 2442 107,0 456 95,8 293 100,7 426 101,7 301 108,0 
August . . . . . . . . . 9 549 100,1 2 767 95,8 215 82,2 6 751 102,I 2 258 103,5 410 95,2 286 93,2 438 110,6 307 l 106,6 
September . . . . . . 8 836 101,3 2 528 95,3 214 86,3 6 280 103,9 2 198 105,4 372 99,I 344 104,6 454 109,0 359 100,5 
Oktober . . . . . . . . 8 126 101,5 2 376 91,4 197 85,7 5 724 106,4 2 050 108,6 300 108,4 334 103,4 387 l 15,6 3681109,9 
November •..... 7770 101,5 2360 91,0 198 87,4 5385 107,0 1936 108,6 269 112,4 318 98,3 308 99,3 345 103,5 
Dezember....... 8 098 104,8 2 327 90,3 194 88,1 \ 5 745 112,2 2 059 114,0 301 120,9 283 105,5 280 112,2 289 106,2 
J_a_h_re_sd_u_r_ch_s_ch_n_._9_0_6_3 ___ 99_,7 __ 2_5_6_2 __ 9_0c..,7_;__2_08--'--78-''-6-'--6-4_7_1-'-1_0_3'-,8--'-2-20_4-'--10-'4,9_~o __ ~6,1J_~9-8-'--9-7,_6~-3-5_5~.-10_1_,7--'--32_0-'--10-1.:-.,2 
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absatzes in den beiden Jahren nicht unerheblich. Während im 
Jahre 1931 der Trinkmilchverbrauch seine größte Steigerung in 
den Monaten Mai und Juni mit rd. 10 bis 15 vH gegenüber dem 
Jahresdurchschnitt erfuhr, verschob sich im nächsten Jahre der 
Höchststand, wenn auch in geringerem Ausmaße, auf die Monate 
Juli und August mit annähernd 10 vH gegenüber dem Jahres-
durchschnitt. Der Flaschenmilchabsatz, der mengenmäßig 
von geringerer Bedeutung ist, hat sich im Jahre 1932 in noch 
stärkerem Maße als der Frischmilchabsatz, und zwar um 21,4 vH 
gegenüber 1931 vermindert. Der Rückgang des Flaschenmilch-
absatzes hat aber in den letzten Monaten des Jahres 1932 gegen-
über dem Vorjahre eine ziemliche Abschwächung erfahren. Wäh-
rend der Minderabsatz im Juni 1932 noch rd. 30 vH gegenüber 
dem Vorjahre betrug, ermäßigte er sich in den folgenden Monaten 
bis auf 12 vH. Der Milchverbrauch, der bereits im Jahre 1931 
zurückgegangen war, hat infolge der verschärften Wirtschafts-
krisis und der damit verbundenen Einkommensschrumpfung 
der Bevölkerung im Jahre 1932 allgemein weiter stark ab-
genommen. 

Im Zusammenhang mit dem Trinkmilchrückgang verblieb 
den Molkereien im Jahre 1932 eine größere Werkmilchmenge 
zur Weiterverarbeitung als im Jahre 1931. Im Reichsdurch-
schnitt stellte sich die Steigerung des Werkmilchanfalls auf 
rd. 3,8 vH, die vor allem einer größeren Butterbereitung zu-
gute kam. Die Mehrproduktion an Butter betrug bei den Be-

rfuhtsmolkereien im Jahresdurchschnitt rd. 5 vH. Bemerkens-
wert ist, daß in Schleswig-Holstein, dem wichtigsten Erzeuger-
gebiet an Butter, die Herstellung dieses Molkereiprodukts im 
Gegensatz zu den übrigen norddeutschen Erzeugergebieten im 
Jahresdurchschnitt noch etwas kleiner (um 0,3 vH) war als 1931. 
Ein stärkerer Rückgang (mit 6,4 vH) ist in Südbayern ein-
getreten, wo ebeufalls beachtliche Mengen an Butter erzeugt 
werden. Gemessen am Jahresdurchschnitt, zeigt der Verlauf der 
monatlichen Schwankungen während der beiden Berichtsjahre 
im großen und ganzen das gleiche Bild. 

Im Gegensatz zu der erhöhten Buttererzeugung hat die 
Käseherstellung abgenommen. Beim Hartkäse stellte 
sich die Verringerung im Jahresdurchschnitt auf 3,4 vH. Im 
4. Vierteljahr 1932 ist bei dieser Käseart allerdings eine Pro-
duktionszunahme eingetreten. An Weichkäse ergibt sich im 
Reichsdurchschnitt eine Mindererzeugung um 2,4 v H. Während 
in den ersten 4 Monaten des Jahres 1932 die Abnahme in der 
Weichkäseerzeugung durchschnittlich stärker war als im Durch-
schnitt des Jahres (12 vH), lagen in den folgenden Monaten die 
hergestellten Mengen an Weichkäse verschiedentlich über der 
vorjährigen Erzeugung. Die monatlichen Veränderungen in der 
Käseherstellung gegenüber dem Jahresdurchschnitt stimmen in 
beiden Jahren weitgehend überein. Der Absatz von Hart- und 
Weichkäse liegt sowohl im Jahresdurchschnitt als auch in den 
meisten Monaten über den vorjährigen Mengen. 

Branntweinerzeugung und -Absatz im Betriebsjahr 1931 /32. 
Im deutschen Branntweinmonopolgebiet waren am 30. Sep-

tember 1932 insgesamt 51 361 (im Vorjahr 51 528) Brennereien 
vorhanden*). In Tätigkeit waren im Betriebsjahr 1931/32 36 852 
(im Vorjahr 28901) Brennereien. Das Jahresbrennrecht war 
1931/32 auf 70 vH des regehnäßigen Brenmechts festgesetzt 
(im Vorjahr auf 70 vH, teilweise auf 80 vH). Zur Branntwein-
gewinnung wurden verwendet: 

Rohstoffverbrauch 
Kartoffeln ........•..••.............. 
Getreide und irbrige mehlige Stoffe .... 
Melasse und sonstige Rubenstoffe •.... 
Brauereiabfalle, Hefenbrühe u. a. . ... . 
Kernobst und Kernobsttrester ....... . 
Steinobst ..........•................ 
Traubenweine ......•.....•.......... 
Sonstige nichtmehlige Stoffe ......... . 
Monopolstoffe 

a) Zellstoffablaugen ............•... 
b) Holzzuokermaisohe .....••....••. 

1931/32 
1383119 t 

68 068 t 
146 465 t 

1 229 hl 
568178 hl 
87187 hl 
45 501 hl 

312 165 hl 

1930/31 
1597 594 t 

86 414 t 
161 019 t 

1623 hl 
109 651 hl 
99343 hl 
42 728 hl 

174063 hl 

27 790 288 hl 36 082 518 hl 
133 013 hl 

*) Statistik und Geschaftsberioht der Reichsmonopolverwaltung. Endgultige 
Ergebnisse. Vgl. »W. u. St.<, 12. Jg. 1932, Nr.1, S. 6/7. 

Die Branntweinerzeugung erreichte 1931/32 im ganzen 
2,3 Mill. hl Weingeist gegen 2,6 Mill. hl W. im Vorjahr (-12,3vH). 
Daran waren die verschiedenen Brennereiarten wie folgt beteiligt: 

Betriebsjahr 1931/32 ') Betriebsjahr 1930/31 ') 
Branntweinerzeugung 

Anzahl der 1 Erzeugung Anzahl der 1 Erzeugung 
Brennereien 1000 1 v H Brennereien 1000 1 vH 

Brennereien 1) zus. 1 vH hl W. zus. 1 vH hl W. 

Land Wirtschaft!. zus. 10873 29,5 1673,0 74,31 9 579 1 33,11872,7 72,9 
davon verarbeiteten 

hauptsächlich 
Kartoffeln ........ 6666 18,1 1609,l 71,4 4083 14,1 1761,0 68,5 
Getreide .......•. 4207 11,4 63,9 2,9 5 496 19,0 111,7 4,4 

Gewerbliche zus ...... 2 228 6,0 298,6 13,2 2 043 7,1 352,l 13,1 
davon verarbeiteten 

hauptsachlich 
Rubenstoffe ...... 66 0,2 237,9 10,6 67 o,z 286,6 11,2 
Getreide. „ ...... 912 2,5 40,6 1,8 1 045 3,6 60,5 2,4 
Obststoffe ........ 1 056 2,9 1,4 0,1 785 2,7 1,2 0,0 

Obstbrennereien ..... 23723 64,4 26,5 1,2 17255 59,7 16,7 0,6 
davon verarbeiteten 

hauptsachlich 
Wein ............ 117 0,3 9,7 0,4 131 0,5 8,7 0,3 
andere Obststoffe . 23606 64,1 16,8 0,8 17124 59,Z 8,0 0,3 

Monopolbrennereien . 28 0,1 255,0 11,3 24 0,1 327,6 12,8 
davon verarbeiteten 

haupts•chl!ch 
Zellstoffablaugeil_- :__ 20 0,1 250,l 11,1 19 0,1 324,7 12,6 

Zusammen 368521100,012 253,11100,0 28901[100,012569,1 !100,o 
1) Die von 73 693 (im Vorjahr 44 350) Stoffbesitzern stammende Erzeugung 

von 6 668 hl W. {im Vorjahr 2 790 hl W.) ist bei den Brennereien gezahlt, die 
von den Stoffbesitzern benutzt worden sind. - ') 1. Oktober bis 80. September. 

Die Branntweinbestände der Monopolverwaltung be-
liefen sich am 1. Oktober 1931 auf rd. 2,0 Mill. hl W. gegenüber 
1,6 Mill. hl W. zu Beginn des vorangegangenen Betriebsjahres. 
Abgeliefert wurden im Geschäftsjahr 1931/32 an die Reichs-
monopolverwaltung an ablieferungspflichtigem Branntwein 
2,1 Mill. (im Vorjahr 2,4 Mill.) hl W. - davon 1,9 Mill. (im Vor-
jahr 2,1 Mill.) hl W. aus Eigenbrennereien 1)- und an abliefe-
rungsfähigem Branntwein 22 093 (im Vorjahr 12 075) hl W. 
Einschließlich der geringfügigen beschlagnahmten Mengen stellte 
sich die Gesamtübernahme 1931/32 auf 2,2 Mill. hl W. gegen 
2,5 Mill. hl W. im Vorjahr. Der gezahlte Übernahmepreis für 
den gesamten aus Eigen- und Monopolbrennereien übernommenen 
Branntwein betrug 1931/32 durchschnittlich 50,96 $'.J{ je hl W. 
(im Vorjahr 51,21 &.J{). 

Die dem Branntweinaufschlag unterliegende ablieferungs-
freie Erzeugung bezifferte sich auf 83 730 (im Vorjahr 113 568) 
hlW. 

Der Absatz der Reichsmonopolverwaltung ist von 
2,0 Mill. hl W. in 1930/31 um 23,8 vH auf 2,5 Mill. hl W. in 
1931/32 gestiegen. 

- - -- --B~an:welnab~atz-- -- --1--;·;~~1 Bef~~g/~~hr 
___ g_e_gen Entricht~Il_g _'1es _____ IOOQ_hllVJ_vl!__ _IOllll_lll!J___"_H_ 

regelmaßigen Verkaufpreises und der Preis-
spitze fur Trmkbranntwein ........... . 

regelmaßigen Verkaufpreisf'S fur Heil-, 
Riech- u. Schbnheitsmittel, Essenzen usw. 

besonderen ermttßigten Verkaufpreises fur 
Riech- und Schonheitsmittel sowie vor-
wiegend zum außerlichen Gebrauch be-
stimmte Heilmittel .................. . 

allgememen ermaßigten Verkaufpreises ... . 
da.von 

vollstandig vergallt .................. . 
zur unvollstandigen Vergallung und Holz-

304,5 

23,7 

29,1 
2 008,6 

543,9 

1 

12,2 

0,9 

1,2 
80,2 

21,7 

331,8 

27,9 

31,5 
1 492,6 

602,8 

16,4 

1,4 

1,.J 
73,8 

29,8 

geistbranntwein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 299,1 12,0 381,3 18,9 
ftir Treibstoffzwecke ................. · 1 l 165,6 46,5 508,5 25,1 

Essigbranntweinpreises . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123,7 4,9 134,7 6,7 
Ausfuhrpreises.......................... 15,8 0,6 4,9 0,2 

_________ ~us~mm~n 2_5~4 L!oo,o ~ 023,±J lOOjJ__ 

Im Berichtsjahr haben ausschließlich· die Branntweinverkäufe 
für Treibstoffzwecke und für Ausfuhrzwecke zugenommen. 
Der Absatz von Treibstoffspiritus steigerte sich 1931/32 
um 129 vH auf 1,2 Mill. hl W. Der Grund hierfür liegt in der 
Erhöhung der Bezugsquote; die prozentuale Pflichtmenge des 
zu beziehenden Spiritus belief sich 1931/32 auf 6 vH des Eigen-
gewichts der aus dem Ausland bezogenen oder im Inland herge-

1) Landwirtschaltliche Brennereien 1 626 544 (im Vorjahr 1 807 899) hl W„ 
Lulthefebrennereien 167 838 (im Vorjahr 205 792) hl W„ Melassebrennereien 
67 370 (im Vorjahr 79 440) hl W. und sonstie-e Brennereien 30 563 (un Vorjahr 
22 974) hl W. 
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stellten Treibstoffe gegen 21/ 2 vH in der ersten Hälfte und 
31/ 2 vH in der zweiten Hälfte des vorangegangenen Betriebs-
jahres. Der Preis für Treibstoffspiritus betrug 50 .:ll.J{ je hl W. 
gegen 80 bzw. 70 .:ll.J{ im Vorjahr. Die an und für sich unbe-
deutenden Mengen, die zum Ausfuhrpreis (28 .:ll.J{ je hl W.) 
abgegeben wurden, haben sich nach dem vorjährigen Absturz 
wieder verdreifacht. 

Branntweinerzeugung und Branntweinverbrauch 
in den Betriebsjahren (Okt-Sept) 1924/25 bis1931/32 

Mill.hl E o• Verbrauch zu anderen Zwecken Mill.hl 
~s rzeugung • Verbrauch zu Trinkzwecken 3'5 

~ 

3,o 3,o -
·2,5 2,5 - -
2,o 2,o 

1,5 1,5 

1,0 1,0 

0 - - - ~ 0 
1924J2s 25/26 26/21 2rzs 28/29 29/30 30131 31/32 

1Nu$1)3 

Im übrigen wirkte sich die Verschlechterung der wirtschaft-
lichen Verhältnisse in einer weiteren Schrumpfung des Brannt-
weinverbrauchs aus. Die rückläufige Tendenz des Absatzes zum 
regelm.äßigen Verkaufpreis wurde in der ersten Hälfte des 
Berichtsjahrs dadurch verstärkt, daß alle Verbraucherkreise in 
Erwartung einer Senkung der Hektolitereinnahme und einer 
entsprechenden Preisverbilligung große Zurückhaltung übten. 
Nachdem mit Wirkung vom 25. April 1932 die Hektoliterein-
nahme von 400 auf 250 .:ll.Jt und der regelmäßige Verkaufpreis 
von 600 auf 400 .:ll.Jt je hl W. herabgesetzt worden war, trat bald 
eine Wendung ein. Die Belebung der Nachfrage im restlichen Teil 
des Betriebsjahres konnte jedoch nicht mehr die Ausfälle der 
ersten 7 Monate wettmachen. Es ergab sich vielmehr bei den 
gegen Entrichtung des regelmäßigen Verkaufpreises und der 
Preisspitze abgegebenen Mengen eine Abnahme um 31511 hl W. 
= 8,8 vH; dabei hat sich der Verkauf für Heil-, Riech-, Schön-
heitsmittel, Essenzen und sonstige Zwecke mit 15,0 vH relativ 
mehr verringert als der Absatz an Trinkbranntweinhersteller 
(- 8,2 vH). 

Die Nachfrage nach Branntwein zum besonderen ermäßig-
ten Verkaufpreis hat sich nach der Steuersenkung (von 
120 auf 100 .:ll.J{ je hl W.) und Preisverbilligung (von 300 auf 
240 .:ll.J{ je hl W.) ab 25. April 1932 ebenfalls gebessert; für das 
Betriebsjahr 1931/32 errechnet sich aber auch hier noch eine 
Abnahme (- 2 400 hl W. = - 7,6 vH). 

Die zum allgemeinen ermä.ßigten Verkaufpreis ab-
gesetzten Mengen an vollständig vergälltem Branntwein (Preis 
unverändert 45 .:ll.J{ je hl W.) verminderten sich 1931/32 infolge 
der Verschärfung der Wirtschaftskrise um 58 933 hl W. = 9,8 vH. 
Noch stärker war die Absatzschrumpfung beim Branntwein zur 
unvollständigen Vergällung und beim Holzgeistbranntwein 
(- 82 203 hl W. = 21,6 vH). Branntwein zur unvollständigen 
Vergällung kostete wie bisher 40 .:ll.J{ je hl W. 

An Branntwein zur Essigbereitung (85 .:ll.Jt je hl W.) 
wurden im Berichtsjahr 10 923 hl W. = 8,1 vH weniger abgegeben 
als 1930/31. 

Am Schluß des Betriebsjahres 1931/32 betrugen die Be-
stände der Reichsmonopolverwaltung an unverarbeitetem 
Branntwein 1,6Mill.hlW.; sie waren um 17,8vH geringer als 
am 30. September 1931. In den Eigenlagern befanden sich 
Ende September 1932 30 707 hl W. gegen 38 967 hl W. am Schluß 
des Vorjahres. 

Die verzollte Einfuhr von Branntwein und Branntwein-
en:eugnissen bezifferte sich nach den Ergebnissen der Handels-
statistik 1931/32 auf 4 726 dz gegen 6 267 dz im Vorjahr. Ein-
geführt wurde v.-ie bisher hauptsächlich Rum, und zwar 3146 
(im Vorjahr 3 751) dz. 

Die Ausfuhr von Branntwein und Branntweinerzeugnissen 
erreichte 60 256 (im Vorjahr 84 558) hl W. 

Der inländische Gesamtverbrauch an Branntwein stieg 
infolge der Erhöhung der Bezugsquote für Treibstoffzwecke von 
2,1 Mill. hl W. in 1930/31auf2,5 Mill hl W. in 1931/32 (+ 23,6vH). 
Der Trinkbranntweinverbrauch erreichte nur 397182 hl W. 
gegen 447 290 hl W. im Vorjahr (-11,2 vH). Auf den Kopf 
der Bevölkerung entfielen 1931/32 0,61 (im Vorjahr 0,69) l W. 
zu Trinkzwecken; gegenüber dem Vorkriegskonsum (1912/13 
2,80 l W.) ergibt sich somit eine Abnahme von 78 vH. 

Der Reinüberschuß des Monopols belief sich 1931/32 
auf 149,8 Mill . .71.J{ (im Vorjahr 203,9 Mill . .7Ut); davon ent-
fielen 146,1 (im Vorjahr 200,5) Mill . .71.J{ auf die Hektoliterein-
nahme, deren Rückgang teils auf die Abnahme des Absatzes zu 
'l'rinkzwecken in der ersten Hälfte des Berichtsjahres, teils auf 
die Steuersenkung zurückzuführen ist. Die Zollerträge vom 
Branntwein betrugen nach den Ergebnissen der Handelsstatistik 
1931/32 1,93 (im Vorjahr 2,63) Mill . . JU{. Die G es am tein-
nahmen vom Branntwein bezifferten sich 1931/32 je Kopf der 
Bevölkerung aui 2,34 .:ll.J{ gegen 3,20 .:ll.Jt im Vorjahr. 

HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel im 1. Vierteljahr 1933 

unter besonderer Berücksichtigung der Bezugs- und Absatzländer. 
Im 1. Vierteljahr 1933 haben sich die Umsätze im deut-

schen Außenhandel allgemein vermindert. 
Die Einfuhr sank von 1243,1 Mill. $Jf{ im 1. und 

1 214,41) Mill. $.J{ im 4. Vierteljahr 1932 auf 1 077 ,2 Mill. 
$.J{, im 1. Vierteljahr 1933. Die 1928 begonnene Abwärts-
bewegung hat sich also auch im Jahre 1933 fortgesetzt. Das 
Ausmaß des Rückgangs ist jedoch geringer als im Jahre 
zuvor. Während der Wert der Umsätze vom 4. Vierteljahr 
1932 zum 1. Vierteljahr 1933 eine Minderung von 11,3 vH 
erfuhr, nahm er in den beiden vorausgegangenen Jahren 
um 14,7 bzw. 14,6 vH ab. Die Verlangsamung des Einfuhr-
rückgangs ist darauf zurückzuführen, daß die Einfuhrpreise 
weniger stark als in <len Vorjahren zurückgegangen und daß 
gleichzeitig die Einfuhrmengen gestiegen sind. Die Einfuhr-
menge war um 1,1 vH größer als im 1. Vierteljahr 1932. Die 

1 ) Diese Zahl weicht von der in den »Monatlichen Nachweisen• veröllent-
lichten um 8,074 Mill. .JU{ ab. Bei dieser Summe handelt es sich um Nachtrage 
aus dem Jahre 1931, die beim ViertelJahrsvergleich abgesetzt werden milssen. 

Einfuhrpreise lagen um etwa ein Sechstel niedriger als im 
Jahre 1932, gaben aber gegenüber Oktober/Dezember nur 
um 1,6 Punkte nach - von 46,7 auf 45,1 vH ihres Standes 
im Jahre 1928 -, während sie im Vorjahr um 5,3 Punkte -
von 57 ,9 auf 52,6 vH des Standes von 1928 - zurück-
gegangen waren. 

Die· Verringerung des Tempos der Einfuhrschrumpfung 
ging von der Gestaltung der Rohstoff- und Fertigwaren-
einfuhr aus. Die Rohstoffeinfuhr nahm im Januar/März 
1933 gegenüber Oktober/Dezember 1932 um 5,9 vH ab. In 
der gleichen Vorjahrszeit betrug die Schrumpfung noch 
10,8 vH. Infolge des weniger heftigen Rückgangs lag die 
Rohstoffeinfuhr im 1. Vierteljahr 1933 nur um 24,1 Mill. $.i{ 
(3,7 vH) unter dem Vorjahrsstand (638,9 Mill . .ßl.Jf,). Ent-
scheidender als bei der Gesamteinfuhr ist dieses Ergebnis 
hier durch die Entwicklung der Einfuhrmengen bedingt, 
die gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs um 9,6 vH 

2 



zunahmen. Die mengenmäßige 
Steigerung der Rohstoffeinfuhr 
setzte im Herbst vorigen Jah-
res ein. Seitdem ist eine gewisse 
Abnahme festzustellen. Gegen-
über Oktober/Dezember 1932 
liegen die Umsätze von Januar/ 
März um 1,6vH niedriger. Die 
Abnahme ist saisonmäßig 
bedingt, doch ist sie geringer 
als im Durchschnitt früherer 
Jahre. Das berechtigt zu dem 
Schluß, daß die Ende 1932 
beobachtete konjunkturelle 
Belebung sich (entgegen der 
Saisontendenz) auch im 1.Vier-
teljahr 1933 fortgesetzt hat. 

Die Lebensmittel-und Geträn-
keeinfuhr ist von 386,2 Mill. ,71.J( 
im 1. und 371,1 Mill. ,71.J( im 
4. Vierteljahr 1932 auf 295,2 Mill . 
.H.J(im Januar/März 1933 gesun-
ken. Im Gegensatz zur Rohstoff-
einfuhr hat der Rückgang eine 
Verschärfung erfahren. Die Ab-
nahme gegenüber dem Vorviertel-
jahr betrug wert- bzw. mengen-

Einfuhr 
Länder Jan./März 

1933 1 1932 

Europa ...... 554,8 669,6 
Saargebiet ••••.•..•. 24,6 22,2 
Belgien-Luxemburg .• 37,0 43,5 
Bulgarien ••••••••••• 5,8 4,8 
Dänemark „ •.• „ ..• 29,7 34,5 
Island •.••.••...•... 0,3 0,8 
Danzig •• „ .•• „ •••• 4,1 4,3 
Polen ••••.•.• „ ..•• 13,7 16,2 
Estland ••.•.• „.„. 0,8 

1 
2,6 

Finnland „.„ .„„. 6,8 
1 

6,3 
Frankreich ········· 41,8 

1 
54,9 

Griechenland 10,8 1 11,7 
Großbritannie~ : : : '. : '. 56,7 84,l 
Irischer Freistaat •.. 0,2 0,3 
Italien 1} •••••••••••• 38,3 39,9 
Jugoslawien ••.•••..• 9,5 5,5 
Lettland 3,0 6,0 
Litauen • : : : : : : : : : : : 4,5 s,o 
Niederlande •....•... 55,l 65,5 
Norwegen ••.... „. „ 17,4 14,2 
Österreich •••• „ •• „ 13,3 15,4 
Portugal •••.•• „. „ 3,2 4,6 
Rumänien ••.. „ •• „ 15,0 18,0 
Schweden .•.... „. „ 28,9 24,2 
Schweiz „ ... „ .•... 19,9 32,5 
Spanien') •••...•.... 33,6 39,5 
Tschechoslowakei .... 30,7 39,3 
Ungarn „ .•. „.„„ 8,5 9,6 
Rußland (UdSSR) ... 40,4 63,7 
Solllltige Lander •..•. 1,2 0,5 

Afrika ...... 65,6 67,7 
Abessinien •••.•.•. „ 0,3 0,3 
.Ägypten ...•...•. „. 13,3 12,5 
Brit. Ostafrika ...•.. 1,7 2,7 
Brit. Südafrika .•.•.. 15,8 12,3 
Brit. Westafrika •.•.• 17,8 19,6 
Algerien ••••.•.•••.. 2,1 2,0 
Tunis •••• „ ••.•• „. 0,6 0,3 
Franz. Marokko .•... 1,1 0,9 
Franz. Westafrika •.. 4,3 4,8 
Madagaskar •••••.. „ 0,4 0,4 
Belgisch Kongo •.•.. 3,9 6,9 
Liberia ••.•. „ ••.• „ 0,2 0,3 
Portug. Ostafrika .•.• 0,4 0,4 
Portug. Westafrika .•. 0,9 0,8 
Kanarische Inseln ..• 1,1 1,4 
Mand. D. Ostafrika .• 0,5 1,2 
Mand. D.Slidwestafrika 0,6 0,5 
Mand. D. Kamerun •• 0,6 0,4 
Mand. D. Togo •.•..• - 0,0 

1 ) Mit Außenbesitzungen. 
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Wert-und Volumenbewegung des deutschen Außenhandels 
( IO/vmen avf" Pre!sgrvndlage von ~8 h N/1/hl'den .5eK) 

Mrd.Jlli EINFUHR 1928bis1933 AUSFUHR Mrd.~ 
4.o~-~--~--~--~--~-~ ~-~--~--~--~--~-~4,o 

Insgesamt (Reiner Warenverkehr) 
. R!~adJl/c/Je ltlerte J/g/umep_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ 

----- 3,5 

3,0 

2,5 2,5 

ZJJ 

1,5 

1933 

Der deutsche Außenhandel nach Lindem. 

Ausfuhr ßin!uhr· (-) b1w Einfuhr Ausfuhr Elntnbr· (-) bzw. 
Aus!uhrilbersrbuß ( +) Aus!nhnl!nrnhull ( +) 

Jan./Marz Jan.IMärz Länder Jan./März Jan./März Jan./März 
1933 1 1932 1933 1 1932 1933 1 1932 1933 1 1932 1933 1 1932 

Mill . .7ut Mill . .7l.Jf. 
926,4 1304,7 + 371,6 + 635,1 Asien .„ .• „ 148,0 158,3 95,5 112,9 - 52,5 - 45,4 

18,7 23,7 - 5,9 + 1,5 Britisch Indien •.••.. 41,4 47,3 19,3 27,0 - 22,1 - 20,3 
71,2 80,0 + 34,2 + 36,5 Britisch Malaya •.... 3,7 3,6 1,7 1,7 - 2,0 - 1,9 
4,7 4,2 - 1,1 - 0,6 Ceylon •.••.• „.„„ 2,0 2,6 0,4 0,6 - 1,6 - 2,0 

33,0 49,8 + 3,3 + 15,3 China •••••••••••••. 50,6 45,5 20,8 23,3 - 29,8 - 22,2 
0,5 0,3 + 0,2 - 0,5 Franz. Indien ••.•... 0,3 0,3 0,1 0,3 - 0,2 0,0 

16,2 6,1 + 12,1 + 1,8 Japan •••.•••••.•.•• 4,6 5,9 23,3 29,2 + 18,7 + 23,3 
14,6 18,2 + 0,9 + 2,0 Nieder!. Indien •..... 24,9 29,8 9,5 13,I - 15,4 - 16,7 
1,8 2,7 + 1,0 + 0,1 Mand. Palästina .•... 4,0 3,5 3,0 1,8 - 1,0 - 1,7 
7,9 9,7 + 1,1 + 3,4 Persien .•.•.•• „ .... 5,1 7,3 1,4 1,8 - 3,7 - 5,5 

99,3 135,1 + 57,5 + 80,2 Philippinen •••. „ „ . l,S 1,4 2,8 2,S + 1,3 + 1,1 
4,5 9,0 - 6,3 - 2,7 Siam ..••••••• „ .... 1,1 0,3 o,a 1,2 - 0,3 + 0,9 

88,3 150,2 + 31,6 + 66,I Türkei ••.•.•• „ „ .. 8,3 9,9 9,5 8,0 + 1,2 - 1,9 
3,8 2,4 + 3,6 + 2,1 Übriges Asien •.•.... o,s 0,9 2,9 2,4 + 2,4 + 1,5 

51,2 57,1 + 12,9 + 17,2 
6,6 11,9 - 2,9 + 6,4 Amerika ... „. 267,S 305,5 134,0 149,6 -133,5 -155,9 
4,3 4,2 + 1,3 - 1,8 V. St. v. Amerika ••• 137,4 160,9 54,5 80,7 - 82,9 - 80,2 
5,1 5,8 + 0,6 + 0,8 Canada„„ .•. „ •••. 14,l 12,9 5,6 7,3 - 8,5 - 5,6 

135,3 166,8 + 80,2 + 101,3 Übr. Brit. Amerika ••• 9,2 14,4 0,7 0,8 - 8,5 - 13,6 
19,9 27,2 + 2,5 + 13,0 Argentinien ••••.•••• 42,4 42,2 26,5 24,3 - 15,9 - 17,9 
30,8 49,l + 17,5 + 33,7 Bolivien •••..•..•• „ 0,1 1,2 0,7 0,6 + 0,6 - 0,6 
6,3 6,9 + 3,1 + 2,3 Brasilien .••..•...... 16,8 24,4 19,0 11,0 + 2,2 - 13,4 

12,5 10,9 - 2,5 - 7,1 Chile .•••••. „ .• „„ 5,1 5,8 1,7 2,8 - 3,4 - 3,0 
45,2 57,5 + 16,3 + 33,3 Columbien ... „„.„ 2,6 2,3 4,6 2,8 + 2,0 + 0,5 
81,8 125,l + 61,9 + 92,6 Costarioa ..• „ .. „ „ 2,2 3,5 0,4 0,4 - 1,8 - 3,1 
22,6 24,2 - 11,0 - 15,3 Cuba ••.•• „.„„.„ 0,9 1,0 1,7 2,0 + 0,8 + 1,0 
40,8 73,6 + 10,1 + 34,3 Dominik. Republik ••• 0,4 0,5 0,3 0,3 - 0,1 - 0,2 
9,5 10,5 + 1,0 + 0,9 Ecuador „ •••.• „ ••• 0,4 0,9 0,7 0,5 + 0,3 - 0,4 

88,9 181,4 + 48,5 + 117,7 Guatemala 6,5 8,4 0,6 0,7 - 5,9 - 7,7 
1,1 1,1 - 0,1 + 0,6 Haiti ••••• ::::::::: 0,2 0,2 0,2 0,2 0,0 0,0 

27,5 30,6 - 38,1 - 37,1 Honduras ·········· 0,3 0,4 0,2 0,2 - O,l - 0,2 
Mexiko ••••.. „ ••. „ 4,2 6,4 7,3 6,5 + 3,1 + O,l 0,1 0,1 - 0,2 - 0,2 Nicaragua „ ....•.•. 0,7 0,7 0,2 0,2 - 0,5 - 0,5 6,8 7,8 - 6,5 - 4,7 Panama •.• „„.„ .. 0,0 0,0 0,3 0,4 + 0,3 + 0,4 0,6 0,3 - 1,1 - 2,4 Paraguay .• „ ....•.. 0,8 0,1 0,9 0,3 + 0,1 + 0,2 10,1 12,5 - 5,7 + 0,2 Peru ••• „„ .. „ •• „ 2,6 2,0 1,0 1,8 - 1,6 - 0,2 1,9 1,2 - 15,9 - 18,4 Salvador ••...•... „ 3,2 3,2 0,5 0,3 - 2,7 - 2,9 1,4 1,6 - 0,7 - 0,4 Uruguay •••. „ ••.... 7,9 8,9 3,3 2,4 - 4,6 - 6,5 0,4 0,6 - 0,2 + 0,3 Venezuela • „ .•. „ „ 2,5 2,5 2,3 2,1 - 0,2 - 0,4 1,3 1,4 + 0,2 + 0,5 Übriges Amerika .... 7,0 2,7 0,8 1,0 - 6,2 - 1,7 0,4 0,5 - 3,9 - 4,3 

0,6 0,3 + 0,2 - 0,1 Ausuallen und 
0,5 0,8 - 3,4 - 6,1 Polfllesfen ........ 28,8 36,7 7,1 6,1 - 21,7 - 30,6 
0,1 0,0 - O,l - 0,3 Australischer Bund ..• 22,9 31,3 5,1 4,1 - 17,8 - 27,2 0,6 0,8 + 0,2 + 0,4 Neu-Seeland ....•... 5,5 4,6 0,8 0,8 - 4,7 - 3,8 0,4 0,3 - 0,5 - 0,5 Sonst. Australien •••• 0,4 0,8 1,2 1,2 + 0,8 + 0,4 1,6 1,6 + 0,5 + 0,2 
0,2 0,2 - 0,3 - 1,0 Hiebt ennlUelte Lin-
0,2 0,3 - 0,4 - 0,2 der nnd Eismeer . .. 12,6 5,3 1,1 0,8 - 11,5 - 4,S 
0,2 0,2 - 0,4 - 0,2 
0,1 0,1 + 0,1 + 0,1 Reiner W arenverkebr 1077,3 1243,1 1191,6 1604,7 + 114,3 + 361,6 
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mäßig im Januar/März 1932 15,4 bzw. 10,2 vH, im Januar/März 
1933 20,4 bzw. 19,5vH. Die Verminderung, die also in erster Linie 
auf dem Rückgang der Einfuhrmenge beruht, ist eine Folge der 
zum Schutz der Landwirtschaft getroffenen zoll· und handels· 
politischen Maßnahmen. Ihr effektives Ausmaß wird man größer 
als angegeben annehmen müssen, da im 1. Vierteljahr 1933 in Aus· 
wirkung der genannten Maßnahmen größere Voreindeckungen ge· 
tätigt worden sein dürften. 

Die Fertigwareneiufuhr betrug 159,7 Mill . . JUt. Die Umsätze 
waren um 51,2 Mill . . JUt (- 24,2 vH) geringer als im Januar/März 
1932 und um 18,3 Mill. .:Jl.J{ (- 10,3 vH) geringer als im Oktober/ 
Dezember 1932. Da die Umsätze im Januar/März 1932 gegen· 
über dem Vorvierteljahr um 21,SvH gesunken waren, kann also 
auch hier wie bei der Rohstoffeinfuhr eine Verminderung des 
Einfuhrrückgangs festgestellt werden. 

Regional entfiel der Einfuhrrückgang gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs zum größeren Teil auf die Einfuhr aus Europa. 
Während insgesamt eine Abnal1me um 165,9 Mill . .:Jl.Jt oder 
13,3 vH eintrat, gab die Einfuhr aus Europa allein um 114,8 Mill . 
.Jl.Jt oder 17,1 vH nach. Aus Übersee wurden nur um 51,l Mill. 
!lt.lt, d. h. um 8,9 vH weniger eingeführt. Entsprechend dieser 
Entwicklung stieg der Anteil der Einfuhr aus Übersee an der 
Gesamteinfuhr von 46,1 auf 48,5 vH. Er nähert sich seinem Aus-
maß im Jahre 1928, in dem er der Einfuhr aus Europa gleichkam 
(49,8 bzw. 50,2 vH Januar/März 1928). 

Innerhalb Europas hat vor allem die Einfuhr aus der Gruppe der 
Industrieländer und der kapitalintensiven Agrarländer1) (- 75,3 
Mill . .Jl.Jt) sowie aus Rußland (UdSSR) (- 23,3 Mill . .:Jl.Jt) abge-
nommen. Die Einfuhr aus Großbritannien, Rußland und aus der 
Schweiz sank um mehr als ein Drittel, aus Frankreich und aus der 
Tschechoslowakei um mehr als ein Fünftel und aus den Nieder-
landen um mehr als ein Sechstel. Bei Rußland ist der Rückgang 
im wesentlichen ein Rückgang der Lebensmitteleinfuhr, bei der 
erstgenannten Ländergruppe überwiegend ein Rückgang der 
Fertigwaren· und Rohstoffeinfuhr. Bei den kapitalextensiven 
Agrarländern (Bulgarien, Griechenland, Estland, Finnland, Polen, 
Albanien, Irischer Freistaat, Island, Italien, Jugoslawien, Lettland, 
Litauen, Rumänien, Ungarn, Spanien, Portugal) ist die Ein-
fuhrschrumpfung (- 16,2 Mill . .Jl.Jt) in der Hauptsache eine 
Schrumpfung der Lebensmitteleinfuhr. Im übrigen nahmen die 
Warenbezüge aus dieser zweiten Gruppe von Ländern weniger 
stark ab, so daß sich ihr Anteil an der Gesamteinfuhr von 13,8 
auf 14,4 vH erhöhte, während er bei Rußland von 5,1 auf 3,7 
und bei der kapitalintensiven Industrie- und Agrarländergruppe 
von 34,9 auf 33,4 vH fiel. Abweichend von der allgemeinen Entwick-
lung der Einfuhr ihrer Gruppe haben die Umsätze mit Schweden 
und Norwegen eine Steigerung (+ 4,7 bzw. 32, Mill . .Jl.Jt) um 
rund ein Sechstel erfahren. 

')Großbritannien, Frankreich, Belgien-Luxemburg, Norwegen, Schweden, Saar-
gebiet, Tschechoslowakei, Österreich, Danzig, Schweiz, Danemark, Niederlande. 

Das Sinken der Einfuhr aus Übersee (- 51,1 Mill. !ll.Jt) er· 
folgte vor a.llem zu Lasten der Einfuhr aus den Vereinigten Staat;en 
einschließlich Kubas (- 23,6 Mill . .Jl.Jt) und aus Süd- und Mitt.el-
amerika (-19,9 Mill . .Jl.Jt). Besonders stark ist die Einfuhr· 
schrumpfung bei Brasilien, bei »Übriges Britisch Amerika«, 
Mexiko und Guatemala. Die Einfuhr aus Argentinien hat sich 
annähernd gehalten. Zugenommen hat die Einfuhr aus Kanada. 
Bei Asien insgesamt beträgt die Einfuhrabnahme 9,9 Mill . .Jl.Jt. 
Rückläufig war insbesondere der Umsatz mit Britisch und Nieder-
ländisch Indien, Persien und der Türkei. G\lstiegen ist im Zusam· 
menhang mit der Bevorzugung der billigen Ölfrüchte in der Marga· 
rineherstellung die Einfuhr aus China. Der Rückgang der Einfuhr 
aus Afrika ist vergleic~~weise gering (- 2,2 Mill . .Jl.Jt). Während 
aber die Einfuhr aus Agypten, Tunis, Französisch Marokko und 
und Britisch Südafrika nicht unerheblich ( + 4,8 Mill . .Jl.Jt) zu· 
genommen hat, ging die Einfuhr aus dem »Übrigen Afrika« be· 
trächtlich (- 7 ,0 Mill . .Jl.Jt) zurück. Von der Einfuhrabnahme aus 
Übersee entfallen auf Lebensmittel 39,5 Mill . .Jl.Jt, auf Rohstoffe 
und Halbfabrikate 7 ,4Mill. .Jl.Jt und auf Fertigwaren 4,1 Mill . .Jl.Jt. 

Die Ausfuhr ist von insgesamt 1604,7 Mill . .:fl.J{ im 
1. und 1 447,8 Mill. .:fl.J{ im 4. Vierteljahr 1932 auf 1191,6 
Mill . .:fl.J{ im Januar/März 1933 zurückgegangen. Wie bei 
der Einfuhr ist also auch hier eine Verlangsamung der Ab-
wärtsbewegung eingetreten. Bei gegenüber dem Vorviertel-
jahr wenig absinkenden Ausfuhrpreisen betrug der Rück-
gang der Menge im Jahre 1932 30,6 vH, im Jahre 1933 
17 ,3 v H. Trotz Verminderung des Ausfuhrrückgangs war die 
Ausfuhr im 1. Vierteljahr 1933 noch um 413,1 Mill. .:fl.J{ oder 
25,7 vH geringer als im Januar/März 1932. Von der Ab-
nahme der Ausfuhr entfielen auf die Ausfuhr von Fertig-
waren allein 334,3 Mill . .:fl.J{. Rohstoffe und Halbfabrikate 
gaben um 65,1 Mill . .:fl.J{ und Lebensmittel und Getränke 
um 11,7 Mill. .:fl.J{ nach. 

Abgenommen hat gegenüber dem 1. Vierteljahr 1932 vor allem 
die Ausfuhr nach Europa (- 378,3 Mill . .:Jl.Jt oder 29,0 v H). 
Verhältnismäßig gering war der Rückgang der Ausfuhr nach 
Übersee, der 34,8 Mill . .Jl.Jt oder 11,6 vH betrug. Der Anteil der 
Ausfuhr nach Übersee an der Gesamtausfuhr hat sich infolge-
dessen gegenüber dem 1. Vierteljahr 1932 von 18,7 auf 22,3 vH 
erhöht. Das bisherige Verhältnis der Ausfuhr nach Europa und 
Übersee hat somit eine Umkehrung erfahren. Während vom 
1. Vierteljahr 1929 bis zum 1. Vierteljahr 1932 die Warenbezüge 
der überseeischen Länder schneller als die der europäischen ab-
nahmen - der Anteil an der Gesamtausfuhr fiel von 29,1 auf 
24,8 vH 1930, 22,2 vH 1931 und 18,7 vH 1932 - gingen sie vom 
2. Vierteljahr 1932 ab weniger stark als jene zurück. Übersee 
gewinnt also für die deutsche Ausfuhr wieder an Bedeutung. Daß 
es sich hierbei nicht nur um eine relative, mit dem Rückgang der 

Der deutsche Außenhandel nach Ländergruppen 
In den 1, Vferteljahren 1928 bis 1933 , . 
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Ausfuhr nach Rußland (UdSSR) zusammenhängende Verschiebung 
handelt, geht daraus hervor, daß auch der Anteil der Ausfuhr nach 
Übersee am reinen Warenverkehr ohne Rußland (UdSSR) seit 
dem letzten Vierteljahr 1931 eine Zunahme erfahren hat. Er er-
höhte sich von 17,8 vH im Oktober/Dezember 1931 und 21,1 vH 
im Januar/März 1932 auf24,1 vH im Januar/März1933. Im ersten 
Vierteljahr 1929 hatte er 29,9 vH betragen. 

Innerhalb Europas haben insbesondere die Warenbezüge Ruß-
lands (UdSSR) abgenommen. Sie minderten sich um 92,5Mill.&..Jt 
oder 51,0 vH. Weniger erheblich war die Schrumpfung bei den 
kapitalintensiven Industrie- und Agrarländern, deren Bezüge ins-
gesamt um263,9Mill . . ßUt oder27,9vH zurückgingen. Überdurch-
schnittlich war in dieser Gruppe die Abnahme der Ausfuhr nach 
Großbritannien (- 41,2 vH), der Tschechoslowakei (-44,6 vH), 
Österreich (- 37,2 vH) und Dänemark (-33,7 vH). Bedeutend 
war der Rückgang ferner bei Frankreich (-26,5 vH), Schweden 
(-21,5 vH) und Norwegen (-26,9 vH). Am widerstandsfähig· 
sten erwies sich die Ausfuhr nach den Niederlanden (-18,8 vH) 
und Belgien-Luxemburg (-11,0 vH). Im Gegensatz zu dem 
durchschnittlich scharfen Rü~kgang der Ausfuhr nach West- und 
Nordwesteuropa sowie nach Österreich, der Tschechoslowakei und 
der Schweiz war die Schrumpfung des Handels mit den extensiven 
Agrarwirtschaften des Ostens und Südens vergleichsweise gering. 
Die Käufe gingen nur um 22,0 Mill . .'ll.Jt oder 12,3 vH zurück, 
wobei die drei Hauptländergruppen ihre Bezüge in ungefähr 
gleichem Verhältnis einschränkten. Griechenland, Italien, Spanien 
und Portugal bezogen um 13,7vH, Bulgarien, Rumänien, Ungarn 
und Jugoslawien um 12,0 vH und Finnland, Lettland, Litauen 
sowie Estland um 15,6 vH weniger als im Vorjahr. Innerhalb 
Europas hat somit die relative Bedeutung der östlichen und süd-
lichen Abnehmer für die Ausfuhr zugenommen. Nachdem ihr 
Anteil von 17,0 vH im Januar/März 1929auf11,l vH im 1. Viertel-
jahr 1932 zurückgegangen war, erhöhte er sich 1933 wieder auf 13,2 
vH. Nach Ausschaltung Rußlands (UdSSR) aus dem reinen Wa-
renverkehr zeigt sich, wenn auch abgeschwächt, dieselbe Tendenz. 

Bei der Ausfuhr nach Übersee erwies sich das Asiengeschäft 1) 
ohne Japan, d. h. die Ausfuhr nach den halbkapitalistischen 
Staaten des Ostens, vergleichsweise widen;tandsfähig. Es erreichte 
1933 noch 35,9 vH (69,3 Mill. .Jl.Jt) des Umfangs im Jahre 1929. 
Demgegenüber war die Ausfuhr nach den neukapitalistischen 
Staaten Süd- und Mittelamerikas - sie betrug 1933 71,4 Mill. 
.'ll.Jt oder 28,4 vH des Höchststandes 1929 - und insbesondere 

nach den hochkapitalistischen Vereinigten Staaten von Amerika 
(einschließlich Kuba)- 1933 nur 56,2Mill . .'ll.Jt oder 22,9vH des 
Standes im Jahre 1929 - weit weniger krisenfest. Dies zeigte auch 
die jüngste Entwicklung. Während die Ausfuhr nach den Vereinig-
ten Staaten die Umsätze von Januar/März des Vorjahrs um 32,0vH 
unterschritt, lag die Ausfuhr nach Asien ohne Japan nur um 14,7vH 
unter Januar/März 1932. Abweichend entwickelte sich die Aus-

1 ) Britisch Indien, Niederlandisch Indien, Französisch Indien, Siam, Malaya, 
Ceylon, China, Philippinen, Palästina, Persien, Turkei. 

Der Schiffsverkehr über See im April 1933. 
Der Verkehr in den wichtigeren deutschen Häfen ging um 

339 000 N.-R.-T. (6 vH) zurück. Die deutsche Flagge nahm um 
3 vH ab, ihr Anteil am Gesamtraumgehalt betrug 54,6 vH gegen 
53,2 vH im Vormonat. 

Die Schiffsbewegung der Ostseehäfen im April ist vornehm-
lich gekennzeichnet durch die wachsende Zahl der leer ausgehenden 
Schiffe, deren Raumgehalt sich insgesamt um 38 vH (nach dem 
Inlande um 31 vH, nach dem Auslande um 44 vH) vergrößerte. 
Der Gesamtverkehr lag um 19 000 N.-R.-T. (2 vH), der Küsten-
verkehr um 27 000 N.-R.-T. (11 vH) über Vormonatshöhe. Eine 
beachtliche Zunahme ihres Auslandsverkehrs zeigen Königsberg, 
Stettin, Lübeck und Kiel; jedoch reicht sie nicht hin, den Rück-
gang des Trajektverkehrs in Saßnitz und Rostock (Warne-
münde) auszugleichen. 

In den Nordseehäfen war der Schiffsverkehr insgesamt um 
358 000 N.-R.-T. (8 vH), der Ausland verkehr um 317 000 N.-R.-T. 

Seeverkehr einiger auswärtiger Hilfen. 

Angekom-1 Rotterdam 1 Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingen 

S~hlffe Schiffe! 1 000 Schiffe[ 1 000 Scbillel 1 000 Schilfe! 1 000 
im N.·R.-T. N.-R.·T. N.-R.-T. N.·R.-T. 

~1~~ ~~;g : 1 ~~~ j 1 ggg 1 ~~~ j 1 !1b 1 m j ~~ 1 ~~~ \ ~~ 
April 1932, 754 1 153 735 1 351 359 216 282 217 

fuhr nach 'Süd- und Mittelamerika, die gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahrs eine Steigerung um 21,8 vH erfuhr. Da außer 
Brasilien auch andere Bezugsländer größere Aufnahmefähigkeit 
zeigten, die Zunahme ferner zum größeren Teil zugunsten der 
Fertigwarenausfuhr erfolgte, wird man die Steigerung weniger als 
Auswirkung des brasilianisch-deutschen Kohlen-Kaffeeaustausch-
abkommens betrachten dürfen, sondern vielmehr Anzeichen einer 
gewissen Allgemeinbelebung darin sehen müssen. Von den kleine-
ren Abnehmergruppen haben die afrikanischen Mittelmeerländer 
ihre Bezüge um 1,5, Südafrika um 2,4 und Kanada um 1,7 Mill. 
.'ll.Jt vermindert, Australien um 1,0 und Übriges Afrika um 0,8 
Mill . .'Jl.J{ gesteigert. 

Die Aktivität der deutschen Handelsbilanz hat sich 
im 1. Vierteljahr 1933 weiter verringert. Sie sank von 
361,6 Mill. $.Jt im Vorjahr auf 114,4 Mill. $.Jt. Der Rück-
gang der Aktivität ergab sich im Verkehr mit Europa. Hier 
ging der Ausfuhrüberschuß von 635,1 Mill. $.Jt auf 371,6 
Mill. $.Jt, d. h. um fast die Hälfte zurück. Der Außen-
handel mit Übersee ist nach wie vor passiv, doch hat sich 
der Einfuhrüberschuß von 273,5 Mill. $.Jt auf 257 ,2 Mill. 
$.Jt (-16,3 Mill . ..W.Jt) vermindert. 

Die abnehmende Aktivierung des Außenhandels mit Eu-
ropa entspringt in erster Linie der Gestaltung des Waren-
austausches mit Rußland; im Warenverkehr mit Rußland 
(UdSSR) nahm der Ausfuhrüber:~chuß um 58,7vH ab. Eben-
falls stark rückläufig waren die Uberschüsse im Außenhandel 
mit West- und Nordwesteuropa (- 36,9 vH). Im Waren-
verkehr mit Norwegen gingen sie auf ein Fünftel, mit 
Dänemark auf weniger als ein Viertel, mit der Tsc_hechoslowakei 
auf ein Drittel, mit Großbritannien bzw. Österreich und 
Schweden auf die Hälfte, mit der Schweiz auf zwei Drittel 
und mit Frankreich sowie den Niederlanden auf drei Viertel 
des Umfangs im Vorjahr zurück. Im Außenhandel mit Ost-, 
Südost- und Südeuropa sind Ein- und Ausfuhr nahezu ausge-
glichen. Die Mehrausfuhr sank von 7,5 auf 1,7 Mill. $.Jt. 

Im Überseeverkehr hat sich die Passivität im Außen-
handel mit Süd- und Mittelamerika um 32,7 Mill. $.Jt, mit 
Australien um 8,9 Mill $.J(, und mit dem nichtkapitalisti-
schen Afrika1) um 8,8 Mill . ..W.Jt gemindert. Bei den afrika-
nischen Mittelmeerländern ( + 3,8 Mill. $.J(,), Britisch Süd-
afrika ( + 5,5Mill. $.Jt), Asien ohne Japan(+ 3,4Mill.:Jl.J(), 
Vereinigten Staaten von Amerika ( + 2,9 Mill . ..W.Jt) und 
Kanada (+ 2,9 Mill. $.Jt) ist umgekehrt der Einfuhrüber-
schuß größer geworden. Bei Japan ist der Ausfuhrüberschuß 
um 4,6 Mill. $.Jt gesunken. 

1 ) Afrika ohne Mittelmeerlander und S!idalrika, 

(8 vH) schwächer; auch der Küstenverkehr blieb zurück (41 000 
N.-R.-T. oder 5 vH). Erhebliche Tonnageverluste zeigen Hamburg 
(- 156 000 N.-R.-T. oder 5 vH), Bremen (- 120 000 N.-R.-T. 

Seeverkehr 1 Angekommen Abgegangen Ktlsten·!Ausland-
deutscher -

Schilfe 11000 N.-R.-T. 
verkehr 

Hafen Schi!!e 1000 N.-R.-T._ 
April 1933 1 insges. [beladen insges. (beladen 1000 N.-R.-T, 

Ostsee ... 1 348 543,9 502,9 1 346 552,4 413,2 269,4 826,9 
Königsberg . , 198 65,7 59,8 199 65,9 38,5 56,2 75,4 
Stettin. „. „ 341 161,2 147,9 366 172,6 83,6 132,8 201,0 
Saßnitz ..... 127 123,2 117,1 131 123.3 123,3 12,8 233,7 
Rostock ....• 161 103,9 100,2 171 104,5 101,6 8,8 199,6 
Lübeck ..... , 209 31,9 22,2 207 32,8 23,1 27,0 37,7 
Kiel .•.....• 247 51,8 49,7 209 47,6 40,8 25,3 74,1 
Flensburg .... 65 6,2 6,0 63 5,7 2,3 6,5 5,4 

Nordsee .. 2 249 2197,1 1948,5 2308 2141,0 1713,8 758,l 3 580,0 
Rendsburg ... 24 1,3 1,1 13 1,1 0,9 1,8 0,6 
Hamburg ...• 1 449 1436,5 1315,8 1 556 1411,5 1081,0 295,0 2 553,0 
Cuxhaven .... 26 50,5 50,6 21 49,9 49,6 5,4 95,0 
Bremen ..... 430 350,0 3Tl,2 413 348,4 316,0 217,6 480,8 
Bremerhaven 62 180,1 173,8 48 161,6 126,7 49,4 292,3 
Brem. Haien. (472) (522,7) (493,6) (454) (507,4) (440,3) (263,1) (767,0) 
Brake„ .. „. 15 5,0 5,0 11 2,2 0,6 7,0 0,2 
Nordenham .. 29 23,5 20,2 25 17,5 14,8 15,1 25,9 
Wilhelmshav. 32 1,6 1,6 31 1,6 0,6 3,2 -
Emden ...... 182 148,6 53,2 190 147,2 123,6 163,6 132,2 

Zusammen 3 59712741,oi 2451,413 65412 693,412127,0 1 OT!,514 406,9 
Marz 1933. „ 3 870 2930,612601,9 3 766 2842,9 2331,6 1 041,2 4 732,3 
April 1932 ... 3 572 2 724,3 2 470,0 3 747 2 731,4 2 216,9 892,9 4 562,8 
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oder 15 vH), Brake (- 34 000 N.-R.-T. oder 83 vH) und Emden 
(- 32 000 N.-R.-T. oder 10 vH.) Nur Bremerhaven erzielte · 
höhere Verkehrsziffern (+ 20 000 N.-R.-T. oder 6 vH). 

Die Reichspost im t. Vierteljahr 1933. 
Der Umfang des Verkehrs der Reichspost im 1. Vierteljahr 

1933 ist durch das Fehlen großer Feiertage beeinflußt. Sowohl 
gegenüber dem 4. Vierteljahr 1932, in dem das Weihnachtsfest 
liegt, als auch gegenüber dem 1. Vierteljahr 1932, das Ostern 

Betriebsergebnisse der Reichspost 11933 1 1932 

1 1. VJ. 4. Vj. 1. Vj. 

Briefverkehr (Briefsendungen in Mill. Stück)') 1327,6 1 501,9 1 419,3 
davon innerhalb des Deutschen Reichs ..•....• 1227,1 l 388,2 l 311,6 

naoh dem Ausland ••••••••.•••..•..••. 69,6 78,7 74,6 
aus dem Ausland •••••••••••••.•.....• 30,9 35,0 33,l 

Paketverkehr (Pakete in 1000 Stück) ••••..... 52841 68 978 51201 
davon innerhalb des Deutschen Reiohs ..•.•..• 50 711 66232 48 669 

nach dem Ausland •.•.•.••.••••••...•. 1 568 2 019 l 882 
aus dem Ausland ••••••••.•.......••.• 562 727 650 

Postbarzahlungs- und Postscheokverkehr 
Einzahlungen auf Zahlkarten und Postanwei-

sungen in Mill . .!l'.K ••••••••••••••••••••••• 3 675 4149 4370 
Buchungen im Postscheckverkehr in Mill . .!l'.K • • 23 962 26 067 26523 
Postscheckkonten am Ende des Vierteljahrs ..• 1 024749 1021819 1 015013 

Telegramm verkehr (in 1000 Stück) •....•.•.• 4 802 5 458 5029 
davon innerhalb des Deutschen Reichs .......• 2 745 3 197 2 741 

nach dem Ausland •.••.•••••......•... l 022 l 110 l 127 
aus dem Ausland •.•••••..•...••..•..• 1 035 1151 l 161 

darunter im Funkverkehr befördert •..•••..• 449,7 508,I 524,5 
im Europaverkehr {nach dem Ausland 125,7 149,8 147,1 

aus dem Ausland 161,5 188,7 190,1 
im Überseeverkehr {nach dem Ausland 83,0 87,l 97,7 

aus dem Ausland 79,5 82,5 89,6 

noch in sich schloß, ergeben sich in fast allen Verkehrszweigen 
Rückgänge. Im Vergleich zum Vorvierteljahr ist vor allem der 
Paketverkehr, der zu Weihnachten besonders großen Umfang 
erreicht, gesunken (um 23 vH); in den übrigen Betriebszweigen 
schwanken rue Rückgänge zwischen 12 und 4vH. Im Vergleich 
mit dem 1. Vierteljahr 1932 liegt vor allem der Postanweisungs-
und Zahlkartenverkehr (um 16 vH) niedriger; die übrigen Be-
triebszweige sind um 10 bis 5 vH gesunken, nur der Paketverkehr 
weist eine kleine Zunahme auf (3 vH). 

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer ist gestiegen, gegen das Vor-
vierteljahr um 5 vH und gegen das 1. Vierteljahr 1932 um 9 vH. 

1 

1933 

1 

1932 
Betriebsergebnisse der Reichspost 

1 1. Vj. 4.Vj. 1.Vj. 

Fernsprechwesen (in 1000) 
Spreohstellen am Ende des Vierteljahrs •...... 2 960 2 996 3 114 

davon Hauptanschlüsse ••••••••.•...•••.... 1 749 1 779 1 867 
Nebenanschlüsse ..•..•.••.•....•.••. 1 137 1143 1174 
Öffentliche Sprechstellen •...........• 74 74 73 

Ausgeführte Gespräohe .••••••••.•••.•...•••• 528 174 549 314 555 186 
davon Ortsgespräohe •....•••..•.••••••.••• 475 214 492 772 499 583 

Schnellgespräche (eins oh!. Vororts- und 
Bezirksgespräche) .••...••..•.•.••• II 288 12 118 12526 l ""vh'1b do• D••-• Reichs ..........•.••. 40267 42 970 41627 
Fern- nach dem Ausland .....• 635 667 666 

gespräche aus dem Ausland •....... 740 756 755 
im Durchgang durch das 

Deutsche Reich •.•...• 30 31 29 
Rundfunkteilnehmer am Ende des Viertel-

jahrs (in 1000) ••••••••••••••••••••..••..... 4 533 4308 4168 

Betriebseinnahmen in Mill • .!1'.K •••••••.•.•• ') 264,0 437,0') 287,8 
darunter an Postgebühren •••••••••....•..... 122,7 221,4 131,6 

aus der Telegraphie .••.••.....•..... 5,51 9,0 6,6 
aus dem Fernsprechwesen ........... 91,5 149,l 100,3 
aus dem Funkwesen ................ 11,0 14,8 9,6 

1) Gebührenpflichtige gewöhnliche und eingeschriebene Briefe, Postkarten, Drucksachen, Postwurfsendunfl'en, Geschäftspapiere und Mischsendungen, Waren-
proben, Päckchen und gebührenfreie Briefsendungen. - ') Betriebseinnahmen aus den Monaten Januar und Februar. 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise Mitte Mai 1933. 

Die seit Anfang April währende Aufwärtsbewegung der 
Indexziffer der Großhandelspreise hat sich infolge von 
Preisrückschlägen an den landwirtschaftlichen Märkten in 
der zweiten Maihälfte zunächst nicht fortgesetzt. In erster 
Linie sind für Getreide, Mehl, Schlachtvieh und Kraft-
futtermittel Preisabschwächungen eingetreten, die in der 
Indexziffer für Agrarstoffe durch eine weitere Steigerung 
der Preise für Speisefette nicht ausgeglichen wurden. An 
den industriellen Märkten sind unter den Rohstoffen die über-
wiegend weltmarktbestimmten Preise, insbesondere die Preise 
für Nichteisenmetalle, Textilien, Häute, Felle, Leder und 
Kautschuk weiter gestiegen. Ebenso neigten die FertigW1tren-
preise weiterhin zur Befestigung. In der Hauptsache handelt 
es sich hierbei um eine Auswirkung der vorangegangenen Er-
höhung der Rohstoffpreise. So wurden insbesondere Preis-
steigerungen für Möbel, Lederwaren und Textilien gemeldet. 
Im ganzen sind jedoch bei den Fertigerzeugnissen höhere 
Preise infolge des gedrückten Standes der Kaufkraft nach 
wie vor schwer durchzusetzen. Soweit es sich um Listen-
preise und gebundene Preise handelt, dürfte überdies eine 
allmählich in Gang Ji:\lmmende Besserung des Absatzes zu-
nächst weniger eine Anderung der Preislisten als vielmehr 
einen Abbau der in der letzten Zeit in großem Umfang ge-
währten individuellen Preiszugeständnisse auslösen. 

Am inländischen Getreidemarkt haben sich die Preise, 
die in den letzten Wochen bei zurückhaltendem Angebot der 
Landwirtschaft und einer etwas größeren, auch durch die feste 
Stimmung der Auslandsmärkte angeregten Nachfrage der Mühlen 
angezogen hatten, für alle Getreidearten wieder abgeschwächt. 
Am Roggenmarkt nahm insbesondere im Effektivgeschäft die 
Deutsche Getreide-Handelsgesellschaft wieder Stützungskäufe 
vor. Die Preise der Kraftfuttermittel waren, da die Nach-
frage mit dem einsetzenden Weidegang nachließ, ebenfalls 
rückläufig. Ab 15. Mai werden von der Deutschen Getreide-
Handelsgesellschaft Kartoffelflocken auch ohne Verbindung 
mit Eosinroggen abgegeben. Der Preis stellt sich nach wie 

vor auf 135 .1l.Jt je t frachtfrei Empfangsstation des Mäster-
gebiets. 

Die Preise für Ausfuhr- und Bezugsscheine stellten sich in 
Berlin je t Ware in .1l.Jt wie folgt: 

3. 10. 17. 24. 31. Durchschnitt 
Ausfuhrscheine Mai Mai April 

für Weizen ..•. 140,00 143,00 151,50 151,00 150,25 146,88 141,29 
flir Roggen .•. 107,50 108,50 114,50 116,00 115,50 112,19 107,32 

Bezugsscheine 
f\ir Mais ...... 89,00 101,00 101,50 106,00 105,00 101,09 95,88 

lndexzllfem der Großhandelspreise Mai 1933 
1913 = 100 

1 1 

1 •ooals· 1 Ver!lldenmg 17. 24. 31. dnrcb- in ,9 gegen 
Indexgruppen schnitt Vormonat 

Agrarstoffe 
1. Pftanzliche Nahrungsmittel ...•. 100,2 99,6 99,6 99,4 + 1,6 
2. Schlachtvieh ....••.•..•..•.... 60,3 58,2 59,7 59,2 - 1,2 
3. Vieherzeugnisse •......•.......• 95,0 97,0 93,6 93,2 + 9,J 
4. Futtermittel. .•••.•••••.•••••.. 84,7 84,4 84,0 84,2 + 1,0 

Agrarstoffe zusammen 85,3 84,9 84,5 84,2 + 2,9 

5. Kolonialwaren •.••.•••••.••••.• 76,0 76,6 77,2 76,5 - 0,8 
Industrielle Rohstoffe 

und Halbwaren 
6. Kohle •••••.•••••••••••••••... 113,4 113,4 113,4 113,4 - 1,2 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ..•.•.. 101,1 101,1 101,0 101,l - 0,2 
8. Metalle (außer Eisen) •........• 53,5 54,0 57,3 53,1 + 8,1 
9. Textilien •••••...•..•........•• 65,4 65,7 66,7 64,7 + 5,9 

10. Häute und Leder .............. 57,5 60,0 61,5 58,2 + 5,2 
11. Chemikalien •.••••••..•..••..• 1)102,6 1)102,6 1)102,6 102,5 - 0,1 
12. Künstliche Düngemittel .•...... 71,0 71,9 72,0 71,2 - 1,0 
13. Technische Öle und Fette •.•... 105,4 105,7 106,6 105,3 + 0,9 
14. Kautschuk., ••.•..•••••.•.•..• 6,7 7,0 7,9 6,6 + 22,2 
15. Papierstoffe und Papier .•.....• 93,3 93,3 93,3 93,3 0,0 
16. Baustoffe •••.•.••.••••••.•••.. 103,4 103,4 103,5 103,5 + 0,3 

Industr. Rohstoffe u. Halbwaren zus. 87,9 88,2 88,7 87,8 + 0,9 
Industrielle Fertigwaren 

17. Produktionsmittel. •.......•.••. 113,9 113,9 113,9 113,9 - 0,2 
18. Konsumgüter .•...••.••.•.••••. 109,8 110,0 110,2 109,9 + 0,6 

Industrielle Fertigwaren zusammen 111,6 111,7 111,8 111,6 + 0,3 

Gesamtindex •••.•.•• 9.~·~---~'3 92,4 91,9 + 1,3 
1) Monatsdurchschnitt April. 
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Großbandelsprelse Im Mai 1988 In mA. 
Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Vorkriegspreise sowie weitere Bortenbezeichnungen und Handelsbedingunren a. Jahrr. 19SS, 

· Nr. S, B. 81 und Nr. 7, S. 205 Anm. 8 (Schmalz). 

1 1 Mai 19~ 1 1 Mai 1933 1 1 Mai 19SS Ware und Ort Menge Monats-1„Bztfer Ware und Ort Menge Monata· 1 leB1tfer Ware und Ort Menge Monata• , .. litfer 
durch· (1!113 durch· (llt3 durch· (1113 
schnitt - 100) schnitt -100) schnitt - 100) 

1. Lebens·, Futter· und Genullmittel Noch: Lebens·, Futter· und Genullmittel Noch: lndustrieatoffe 
Roggen, Berlin •••••••••• 1 t 154,90 99,6 „ .... -~.„) 50 kg 40,40 60,8 Hemdentuch, 80 cm, Berlin lOOm 38,40 110,7 

• Breslau ••••••••• • 155,00 97,5 • Guatemala, llbg.. • • DB• • 45,90 60,4 Flachs, Schwing-, ab Stat. 100kg 88,00 92,6 • Mannheim •••.•• • 173,30 100,8 Tee, Hamburg • • • • • • ver· 1 kg 1,62 90,0 • Litauer, fr. Grenze • 48,00 73,8 
Weizen, Berlin •••••••••• • 197,80 105,2 Kakao, iccra po4 renn„ Hb1 „111 lOOkg 35,00 30,4 Leinengam, Berlin ••••••• 1 kg 2,74 110,9 • Breslau ••••••••• • 189,70 98,9 • !rrlba sup •poca, Hbg. • 70,00 54,3 Rohseide, Krefeld ••••••• • 14,44 36,5 • Köln ••••••••••• • 208,70 102,3 Tabak, Hamburg •••• 1 kg 1,08 67,5 Kunstseide, Krefeld ••••• • 5,00 40,0 • laolloba II, "11 Hamborg • 89,10 54,0 Erdnullöl, Harburg •••••• 100kg 35,80 48,4 Hanf, Roh·, ab Italien ... 100kg 74,19 91,6 • Banwo, cl! Hamborg •• • 73,40 44,5 Kokosöl, Harburg ••••••• • 30,45 30,7 Hanfgam, Füssen ••••••• 1 kg 1,85 100,0 
Gerste, Brau·, Berlin •••• • 1) 178,10 101,2 Sojaöl, Harburg ••••••••• • 29,00 47,2 Jute, Roh·, cif Hamburg 100kg 11} 25,50 47,7 • ·flltter-undlndustr1P..,8Prll11 • 171,00 113,5 Margarine, Berlin ••••••.• 50 kg '} 69,00 107,8 Jutegam, Hamburg ••••• • "} 45,10 54,3 • • - -aus). Futtef.., UDYM't., Hb1 •• 

Industriestoffe Jutegewebe, Hamburg ••• • "} 60,50 53,5 
Hafer, Berlin ••••••••••• • 134,60 84,3 2. Jutesäcke, Hamburg .••.• 100 Bt. ") 43,70 60,4 
Mais, Donau·(GallOJ),ttl Hamborg • 50,801 - Fettförderkohle, rh.·westf. lt 14,211 115,2 Ochsen·u.Kuhhäute, Berlin '/.kg 0,24 39,3 

• La Plata, cif Hbg ••• • 54,80 47,7 • rh.-westl ,Hbg. • '} 17,00 99,4 Rindshäute, Frankfurta.M. • 0,29 48,3 • • • , nnoJU, Hamburr • 194,60 132,4 Gasstückkohle I, rh.·westf. • 18,54 127,9 Ochsenhäute, l'rlgortftoi,Hamborg • ") 
Roggenmehl, 0/1 (etwa10•/.>.Blt. 100kg 21,92 105,1 Gasetückkohle, oberschl •.. • 15,50 107,6 Rindshäute, Bnen. Air., Hamburg • ") 
Weizenmehl, 000, Berlin •• • 25,41 94,5 Flammstückk„ niederschl. • 20,74 115,9 Roßhäute, Leipzig ••••••• 1 St. 7,95 37,9 
Roggenkleie, Berlin •••••• • 8,99 82,0 York.shire Nußk.,dp.ges„Hbg. .. 20,00 114,9 Kalbfelle, Berlin •.•••••. '/,kg 0,33 34,7 
Kartoffeln, rote, Berlin •• 50 kg - - Steinkohlenbriketts, rh.-westl. • 17,19 123,3 • München .••••• • 0,38 40,0 

• gelbe, Berlin •• • 1,20 - Hochofenkoks, rh.·westf .• • 19,26 101,0 
Unterleder, Hamburg ••.• 1 kg • weille, Breslau • ') 1,10 63,6 Brechkoks 1, rh.·westf •••• • 20,75 95,7 2,80 70,0 

• Fahr., Breslau ') . '} 0,066 60,0 Braunkohlen· {mitteldeutsche • • ") 12,60 132,8 Kalbleder, Frankfurt a. M. lOF. 0,89 75,7 
Kartoffelstärkemehl, Berlin 100kg 29,43 116,1 briketts nle:derlau~lt1er • • "} 12,60 126,8 Chevreauleder, t'rankrurt a. l .• • 0,85 85,0 
Kartoffelflocken, Breslau •• • 14,03 - Eisenerz, srbwtd., rm Ruhr ••• • 13,75 83,3 Treibriemenleder, Berlin •• 1 kg 3,40 73,6 
Hopfen, Nürnberg ••..•.. • 553,00 170,6 • Bllbae Roblo. clf ilolterd . • 9,94 55,5 Ammoniak,ongef.11'/,N fr.1.-St. IOOkgN 76,00 57,6 
Bier, Bayem •••••••••••• 1 hl 32,00 177,8 Spateisenstein, ab Grube • • 16,00 84,9 Thomasmehl, Aachen •••. iOOkgP301 24,21 98,8 

Schrott, Stahl·,} Rheinl.· 32,40 54,0 Superphosphat, Ir Empf.·Slat. • 33,10 94,6 Zucker, Magdeburg •••..• 50 kg 21,17 180,9 • • Kem-, Westl. 30,40 54,3 Kalidüngesalz, Soodeishansen •• 100kg 1,0 15,84 99,0 • Hamburg ••••• „ • 5,18 - • 
Erbsen, Berlin •••••••••• 100kg 23,09 102,9 • Kem-, mltteld. Gebiet • 21,45 45,2 ~enz~ } In lesselngen, Berlla 1001 28,80 88,0 

Maschinengullbruch, Berlin • 32,80 - enzo • 42,00 169,4 Bohnen, Breslau .•••..••• • 17,69 66,4 Eisen, Gieß·, III, Bas. Oberbaus. • 63,00 84,6 Treiböl, ab mitteld. Werk lOOkg 11,75 130,6 Heu, Berlin „ ........... • 2,40 50,4 • Lux.·, III, ab Apach • 55,00 87,3 Gasöl, ab Hamburg ••••• • 10,30 97,6 
Trockenschnitzel, Berlin .• • 8,57 96,7 Knüppel, Bas. Dortmund • • 96,45 96,5 Masch!nenöl }ab Wilhelmsburg • 22,17 85,3 
Sojaschrot, Berlin ••••••• • ') 9,82 - Stabeisen, Bas. Oberhaus. • 110,00 101,4 Maschmenfett • 30,50 87,l 
Erdnullkuchen, Breslau •• • ') 12,26 74,9 Formeisen, Bas. Oberhauo. • 107,50 94,5 Leinöl, Hamburg ..•.•.•• • 29,13 55,0 
Leinkuchen, Berlin (ab Hbg} • ') 10,91 77,9 Kesselbleche, Bas. Essen • • 129,10 107,5 Paraffin, Hamburg •••.•• • 29,35 73,4 
Ochsen, Berlin •••••••••• 50 kg 30,50 58,8 Mittelbleche, Bas. E•sen od. Diii • 130,90 103,l Talg, cif Hamburg •••••• • 32,00 42,7 

• Mllnchen •••••••• • 31,60 59,l Feinbleche, Bas. Siegen •. • 144,00 108,8 Kartoffelspiritus, rr. Empf.·Slat. 1 hl 48,30 102,8 
Kühe, Berlin .••••••••••• • 23,10 50,4 Weillblech, ab Werk ••••• 101 kg 36,00 91,7 Kautschuk, r. s. s. Hbg ••• 100kg 38,75 6,3 • Breslau •••••••••• • 24,60 58,7 Kupfer, Elektrolyt·, Berlin lOOkg 56,69 38,8 Zellstoff, fr. Empf.-Stat„. • 16,85 96,3 
Schweine, 80·100 kg, Berlin • 31,80 55,5 Blei, prompt, Berlin .•..• • 17,00 43,6 Zeitungsdruckpap.,lr.Empf..st. • 20,50 97,6 • 100·120 kg, Berlin • 33,50 57,2 Zink, prompt, Hamburg .. • 21,91 48,3 Packpapier, Berlin ••..••• • 26,00 96,3 • Frankfurt a. M. • 35,10 57,2 Zinn, prompt, Hamburg •. • 286,40 68,4 Pappe, ab Fabrik .•..•.. • 17,50 109,4 
Kälber, Berlin •.•••.•.•• • 35,10 60,7 Aluminium, Berlin ..••.•• • 160,00 94,1 Mauersteine, Berlin ••.•.• lOOOSt • 20,45 116,9 • München •.•••••• • 40,80 65,7 

Silber, Berlin •••••.•••.. 1 kg 41,62 51,0 Dachziegel, Berlin ..•.••. • 44,00 127,5 Schafe, Berlin ••••.•.••.• • 24,30 58,0 Kalk, Berlin •.•. „ , •••. , 10 t 215,30 126,6 Ochsenlleisch, Berlin •.... . 57,00 69,l Gold, Berlin ••••••.•• „ . 1g 2,85 101,4 
Schweinefleisch, Berlin ••• 52,40 75,3 Platin, Pforzheim .••••••• • 3,60 60,0 Zement, Berlin .........• • 367,00 118,8 • Kupferbleche, Berlin .••.• 100kg 86,55 49,0 • Breslau •.•.•.•.• • 18)350,00 118,2 
Seheilfische, Wesermünde . 1 kg '} 0,21 123,5 Zinkblech, Berlin ..•.•..• • 34,85 64,4 • Leipzig .•....•.• • 405,00 116,7 
Kabeljau, Wesermünde .•. • ') 0,11 100,0 Aluminiumbleche, Berlin . • 217,00 99,6 • München .•• „ .. • 450,00 121,6 
Heringe, Stettin •• , •••••. 1 Fall 39,00 86,9 Messingbleche, Borlin •••. . 104,32 76,4 • Essen •••.••.... • 19)382,50 123,4 
Milch, Trink·, (A), Berlin . 1001 13,85 92,3 Messingschraubenspäne, Bin. • 36,32 46,2 Röhren, schmiedeeis., ab Werk 100m 81,00 112,5 

• Werk·, (B), Berlin • • 8,27 - Wolle, Dtsch. A„ 10<0 Lllgerorl 1 kg 3,05 70,6 • gußeie„ fr. Berlin 1 St . 2,88 
Butter, Berlin ••••••••••• 100kg 217,78 88,3 Kammz.,Anstral.A} 1 • 3,38 61,7 Kau tholz, Berlin ........ 1 cbm 48,00 100,0 
Käae, lS'/• Fottgeh„ Kempten • 129,60 87,6 • La Pla t!' La;:,rl • 3,38 64,3 Stammbretter, Berlin .••• • 95,00 105,6 
Speisetalg, Berlin •••••••• • 82,80 86,3 • Buen.Air. • 1,97 54,0 Ausschußbretter } Ober- • 31,00 76,5 
Schmalz, Hbg„ unverzollt • 64,73 57,8 Cheviot, 130 cm, Berlin .• 1m 1,38 76,7 U nsort. Bretter bayern • 27,00 85,7 • nordamerik., Bin ••••• • 133,80 103,7 Serge, 130 om, Berlin •••• • 3,10 95,4 Fensterglas, ab Werk .•.• lqm 1,35 79,4 Speck, Berlin ••••••••••• • 129,60 80,7 Baumwolle, amer., Bremen l 100kg 1 78,65 60,7 Dachpappe, ab Werk .•.. 100qm ") 31,00 ")112,1 
Eier, lnl., YOIUr ,55-unter60g,8"rlln 100 St. 7,82 110,6 > oberägypt, Leiptlg. > 105,00 57,1 Leinolfirnis, Berlin ...•.•• 100kg 36,90 59,5 • • frische, aber 55 g, löln •• • 7,40 108,0 Baumwollgarn, Augsburg . 1 kg 1,39 77,7 Schwefelsäure} ab mitteld. • 5,60 124,4 
Reis, Hamburg, verzollt .• 100kg '} 13,60, 52,3 Kretonne, Augsburg • . . . • 100 m 27,33 89,9 Salzsäure Werk • 1,55 77,5 

1 ) 1. Monatshälfte. - ') Monatsdurchschnitt Mai 1913 = 1,68./{. - 3 ) Je 1/,kg Starke. - ') Monatsdurchschnitt Mai 1913 = 0,11.f{. - '} Einschl. Monopol· 
abgabe (0,10 .11.J(, je 100 kg). - ')Monatsdurchschnitt Mai 1913 = 0,17.J(,. - ') Monatsdurchschnitt Mai 1913 = 0,11.K. - ') Einschl. Ausgleichsabgabe (25 .11.J(, je 
50 kg}. - ') Ftir Industrie und Hausbrand; !ur Bunkerzwecke 12,30 .11.K. - 10) Auch fur Industriezwecke. - 11) Ftir Industriezwecke 11, 70 .1/J(. - ") Berichtigung: 
Monatsdurchschnitt April 22,30 .11.J{ (Meßz. = 39,1). - 13 ) Berichtigung-: Monatsdurchschnitt April 41,70 .11.f{ (Meßz. = 50,2). - 14) April 1933 = 57,50 .11..f{ 
(Meßz. = 50,9). - ") April 1933 = 41,90 .11.1(. (Meßz. ~ 57,9). - 16) April 1933 = 0,30 .11.1(. (Meßz. = 32,6). - 17 ) Berichtigung: Monatsdurchschnitt April 
0,35 .11.J(, (Meßz. = 24,1). - ") Nach Abzug emes Sonderrabatts von 7 :lt.lt. - ") Vom 1. bis 14. Mai 388, ab 15. Mai 378 :fiJ(. - ") Diese Richtpreise werden um 
etwa 15 vH unterschritten. - 21 ) Unter Berucks1chtigung des den Verbrauchern allgemein gewahrten Rabatts. 

Die Preise für Speisekartoffeln waren an der Mehrzahl 
der Märkte unverändert. In Berlin haben sich die Preise für gelbe 
Sorten in der zweiten Monatshälfte etwas erhöht. 

An den Schlachtviehmärkten haben die Preise für 
Schweine, Kälber und Schafe nach den vorangegangenen Preis-
erhöhungen infolge größeren Angebots und teilweise geringerer 

Getreidepreise Ost- 1 Mittel-1 West- 1 Sud·, 1 Reichsdurchschnitt 
Sudw.-

fllr 1000 kg Deutschland Mai 1 April in .1l.lt 
1 

1 1 Mai 1933 1 1933 1932 1933 

1 

1 
Roggen ••••••••• 155,! 159,2 163,8 166,7 161,2 ! 213,l 160,2 
Weizen ••.•.•••• 198,1 

1 

198,l 206,6 206,9 202,4 275,0 200,1 
Gerste 

Sommer- od. Bran- •• 174,5 180,3 182,9 176,0 178,4 194,1 178,0 
Winter· od. Futter- •• 169,5 166,0 174,3 158.6 167,1 184,3 166,8 

Hafer „ ..•••.•. 132,4 140,0 152,8 137,0 140,6 169,0 134,9 

Qualität des Auftriebs wieder nachgegeben. Für Rindvieh war 
die Preisbewegung nicht einheitlich. 

Am inländischen Buttermarkt hat die Verknappung der 
Margarine und das infolge des größeren Eigenverbrauchs der 
Landwirtschaft verhältnismäßig kleine Angebot im Laufe des 
Monats weitere Preiserhöhungen ausgelöst. In Berlin lag die 
Notierung für Ia Qualität in der zweiten Monatshälfte mit 120 .Jl.Jt 
für 50 kg (ohne Faß, ab Station) um 36.Jl.Jt, d. h. um 43 vH 
über dem Tiefstand vom März 1933 (84.Jl.Jt); jedoch liegen die 
Preise gegenwärtig nur wenig über dem bereits sehr niedrigen 
Stand vom Mai 1932 (111.JlJ/t). Die Preise für Talg, Schmalz 
und Speck sind der Aufwärtsbewegung der Butterpreise gefolgt. 

r+roßhandelspreise für Butter in Berlin 
Preise ab Erzeugerstation, ohne Faß in .'Jl„Jt für 100 kg 

Monatsdurchschnitt Mai 
1925 1926 1n27 1928 1929 1930 1931 1932 1933 

317,50 320,66 311,66 338,16 323,28 250,76 245,08 221,76 217,78 
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Inlle:utnern 411 Gro8banllelaprelse1) lllll111trleller Ferilgwaren (1918-tOO). 

1 
April j Mai 1 1 April 1 Mai Warengruppen Warengruppen 

1933 1933 
~~~~~~~~-+--~ 

Produktionsmittel.,. 114 ,! 
Landw. totes Inventar.,. 

Landwirtsoh. Masohinen 
A.okergeräte • , • , .••••• 
Wagen und Karren ••• 
Allgemeine Wirtso:hafts-

geräte •••••••••••••• 
Gewerb!. Betrlebseinrloht. 

Arbeitsmasohinen , •••• 
Handwerkszeug , ••.•.• 

Transportgeräte 
Lastkraftwagen ••••••• 
Personenkraftwagen •.• 
Fahrräder •••••••••••. 

Masohinen znsammen .•• 
Kleineisenwaren zns ••••• 
Sohreibmasohinen ••••••• 

111 
109 
110 
107 

,! 
,7 
,6 
,1 

,1 119 
114 
129 
101 

,7 
,4 
,7 

,4 
,7 
,7 

58 
51 
91 

123 
105 
95 

,2 
,8 
,3 

113,9 
110,9 
109,7 
110,9 
106,3 

118,7 
114,4 
129,l 
101,6 

58,4 
51,7 
91,7 

123,0 
105,8 
95,3 

Konsumgttter ••••••. 109,2 109,9 
Hausrat ••.•. , ••.• , .•• 103,5 103,7 

Möbel •••••••• „ ... 91,2 91,4 
Elsen- u. Stahlwaren 122,6 123,3 
Gardinen • „ .. ,., .. 118,3 118,3 
Hauswäsche •.••.••• 124,1 124,1 
Uhren •••••• „„.„ 122,4 122,4 

Kleidung ••••••••.•••• 112,2 113,3 
Textilwaren (einschl. 

Stoffe) ••••••••••• 115,8 117,0 
Ober· {Männer. 126,9 128,3 
kleidung Frauen , 105,l 105,1 
Stoffe') ••.••.••. , 118,5 121,4 
Leibwäsohe •.....• 111,2 111,6 
Wirkwaren .•.••.• 113,0 113,0 

Schuhzeug ••••• „„ 90,4 90,3 
Fertigwaren insges. 111,3 111,6 

1) Den Indexziffern fttr landwirtschaftlfche Hasohinen, Aokergeräte, Wagen 
und Karren, gewerbliohe Arbeitsma1ohinen, Personen- und Lastkraftwagen 
sowie lllr Sohreibmasohinen liegen Verbrauoherpreise zugrunde. - 1) Stof9 aus 
Wolle, Baumwolle und Seide. ., 

Unter den Kolonialwaren sind die Preise für Margarineöle 
und teilweise auch für Kakao gestiegen. Auch die Kaffeepreise, 
die in der ersten Monatshälfte rückläufig waren, haben sich zum 
Teil wieder erhöht. 

Am inländischen Kohlenmarkt werden auf die Preise für 
Hausbrandkohlen ebenso wie in den vorangegangenen Jahren 
dem Großhandel von den Syndikaten Sommerrabatte gewährt. 
Diese sind bei unveränderten Zechenpreisen zum Teil die gleichen, 
zum Teil etwas geringer als im Vorjahr. Unveränderte Rabatte 
werden vom Mitteldeutschen und vom Ostelbischen Braunkohlen-
syndikat gegeben. Das Rh.-Westf. Syndikat hat die Rabatte für 
Magerkohlen und Steinkohlenbriketts in der gleichen Höhe wie 
im Vorjahr festgesetzt; die Preisabschläge für Brechkoks lauten 
wie folgt (Zahlen des Vorjahrs in Klammern): 

Brechkoks I 
Mai . „ .. „ .. „ . „ . „ 2,25 (2,50) 
Juni. ................ 2,00 (2,00) 
Juli. „ „ ........ „ .. 1,50 (1,50) 
August ..... „ ....... 1,00 (1,00) 

Brechkoks II 
2,75 (3,00) 
2,50 (2,50) 
1,50 (l,50) 
1,00 (l,00) 

Brechkoks III 
2,25 (2,25) 
2,00 (2,00) 
1,50 (1,50) 
l,00 (1,00) 

Neben den Sommerpreisabschlägen wird dem Handel bei Be· 
zug von Brechkoks erstmalig eine sogenannte Gleichmäßigkeits-
prämie gewährt, die 3.Jl.Jt je t für die Bezüge desjenigen Monats 
beträgt, der die geringste Abnahme aufweist. Das Aachener Stein-
kohlensyndikat gewährt die gleichen Rabatte wie das Rheinisch-
W estfälische Syndikat. Für Braunkohlenbriketts stellen sich die 
vom Rheinischen Braunkohlensyndikat gewährten Sommer-
rabatte in .Jl.Jt je t wie folgt: 

April 
1932 „ ... ' 2,00 
1933 „ „ „ 2,00 

Mai 
2,50 
2,00 

Juni 
2,50 
1,80 

Juli 
2,00 
1,50 

August 
1,00 
1,00 

Sept. 

0,70 

Am Eisenmarkt hat sich die Geschäftstätigkeit im ganzen 
günstig entwickelt. Die Nachfrage nach Schrott ist jedoch, da die 

Werke zunächst ihre Bestände aufzuarbeiten suchen, gegenwärtig 
verhältnismäßig gering. Sowohl im westdeutschen Einkaufsgebiet 
als auch in Mittel- und Ostdeutschland haben die Preise daher 
etwas nachgegeben. Vom Roheisenverband wird der Rabatt von 
6 .Jl.Jt je Tonne auf die Preise für Roheisen auch im Monat Juni 
noch gewährt. Von den Nichteisenmetallen sind bei leb-
hafter, zum Teil spekulativer Nachfrage namentlich Kupfer und 
Zinn noch weiter im Preis gestiegen. Die Nickelpreise, die seit 
dem 11. November 1927 350 .Jl.Jt je 100 kg betragen haben, 
sind mit Wirkung vom 15. Mai auf 330 .Jl.Jt herabgesetzt 
worden. 

Von den Textilien haben sich im Laufe des Monats vor 
allem die Preise für Baumwolle, Baumwollfabrikate, Wolle, Roh-
seide, Jute und Juteerzeugnisse weiter erhöht. Die Hanfpreise 
haben etwas nachgegeben. 

Die Aufwärtsbewegung der Preise für Rindshäute, Kalbfelle, 
Ober- und Unterleder hat bei reger Nachfrage angehalten. 

In der Indexziffer für künstliche Düngemittel wirkte sich 
der Abbau der - in diesem Jahr seit dem 1. April gewährten -
Lagervergütung für Thomasmehl und die Einführung der Sommer-
vergütungen für Kali aus. 

' Preise für Schrott u. Maschinengußbruch in West-u. Ostdeutschland. 
~''' Januar1926bisApri11933 ~t 

Indexziffern (1913 - 100) Indexziffern der Preise 
für kfinatllohe Dfingemlttel 

Monats· (1913 = 100) der Baustoffpreise') 1 der 
durchschnitt Bau-

suck- 1 Ph h l I II 1 iu- Steine ' Bau· 1 Bau- 1 tu- kosten stotl' osp or a sammen u Erdee: höher eisen sammen 1 ) 8 ) 

April 1933 .•.. · 158,51 93,6198,41 71,91117,3189,31111,0l I03,21115,3 
Mai 1933 „„„ 58,5 97,1 90,3 71,2 117,2 89,6 111,0 103,5 115,4 

') Gruppe Baustoffe der Indexziffer der Großhandelspreise. In dieser Index· 
ziffer sind die einzelnen Baustoffe nach dem volkswirtschaftlichen Gesamt-
verbrauch (Wohnungsbau, öffentlicher und gewerblicher Bau, Straßenbau, 
Tiefbau) gewogen; die Wagung ist hier eine andere als in der nur für den Woh-
nungsbau berechneten Indexziffer der Baukosten. - ') Einschl. sonstiger Bau-
stoffe. - ') Bauherstellungskosten für städtische Wohnhäuser. 

Die Lebenshaltungskosten im Mai 1933. 
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

kosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, 
Bekleidung und »Sonstiger Bedarf«) beträgt im Durch-
schnitt des Monats Mai 118,2; sie ist gegenüber dem Durch-
schnitt des Vormonats um 1,4 vH gestiegen. Im einzelnen 
hat sich die Indexziffer für Ernährung erhöht, während 
die Indexziffern für Heizung und Beleuchtung sowie für 
Bekleidung leicht zurückgegangen sind. 

Im Zusammenhang mit den Maßnahmen zur Neuregelung 
der Fettwirtschaft ist mit Wirkung vom 1. Mai auf Margarine 
eine Ausgleichsabgabe von 0,50 .Jl.Jt je kg gelegt worden; die 
Preise für Margarine haben sich daher - z. T. auch infolge der 
Verknappung des Angebots (Kontingentierung der Margarine-
erzeugung) - erhöht (um 37,8 vH gegenüber dem Vormonat). 
Im Durchschnitt des Monats Mai kommt die Wirkung der 

Relebslndexzlffem 
tllr die Lebens-
haltungskosten 

(1913/14 = 100) 

Monatsdurchschnitt 

Mai 1932 ........ . 
Marz 1933 ....... . 
April • . „ .. „. 
Mai » •••••••• 
Mai gegen April 

1933 (in vH)„ „ 
Mai 1933 gegen 

Mai 1932 (in vH) 
• 1931 ( 1 • ) 
• 1930 (. • ) 

Ge-
samt- Er-
lebens- nah- Woh-

hal· rung nung 
tung1) 

121,111 112,7 121) 
116,6 106,2 121,3 
116,61 106,3 121,3 
118,2 109,5 121,3 

+14 + 3,0 o,o 
- z) - 2,8 - 0,1 
-13,91-15,71 - 7,8 
-19,4 -22,7 - 5,0 

Hei-
zung 
und 
Be-

leuch-
tung 

133,8 
136,6 
135,7 
133,7 

Be· 
klei-
dung 

117,8 
111,1 
110,6 
110,5 

-1,5 - 0,1 

Sonsti- Gesamt-
ger leben•-

Bedarf haltung 
einschl. ohne 

Ver· Woh-
kehr nung 

166,51 
162,0 
161,8 
161,8 

121,1 
115,5 
115,4 
117,4 

0,0 + 1,7 

- 0,1 - 6,2 - 2,8 - 3,1 
- 8,31 -21,3 -12,5 - 15,4 
-10,8

1 
-33,9, -16,4~_=!2,5_ 

1 ) Ernahrung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 
Bedarf• (ohne direkte Steuern und soziale Abgaben). 
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Bewegung der Einzelhandelspreise für Milch,Butter 
und Margarine 

fm Durchschnitt von 72 Erhebungsgemeinden, Dez.1930 bis Mal 193l 
1925/29~100 

1010-,-..--~~-.-~~---.~~~,-~~......,..~~~100 

70 

1 
1 
1 

1 
--- _1 _____ _ 

' 

' I : 
1 --- --1- 90 

1 
1 

1 
----:-- 80 

1 
1 
! 

70 

60 ------1------- ------1------ 60 
1 1 
1 1 

*Auf J?e/chsver/J//lfgyngssc/Jem ') ; * 
so D }F+dfM-+)}A+s+o+rtJ/F+iiM+}/ls-J.o-1io }F+iiM+J so 
193 1931 'I 1932 1933 wu.srn 

Ausgleichsabgabe auf den Preis von Margarine noch nicht voll 
zum Ausdruck, da der Handel zum Teil noch über unversteuerte 
Vorräte verfügte, die zu den alten Preisen abgegeben worden 
sind. Die an Unterstützungsempfänger, Sozialrentner usw. 
gewährten Reichsverbilligungsscheine für den Bezug von Speise-
fett*) (2 Pfund je Kopf im Monat) im Werte von 25 .Jlpt je Pfund 
sind bei der Berechnung der Reichsindexziffer nicht berück-
sichtigt worden**). Im Reichsdurchschnitt war der Preis für 

*) Z. B. Margarine, Butter, Käse, Schmalz, Speck. - **) Der Berechnung 
der Reichsindexziffer liegt der Verbrauch der Familie eines beschaftigten .Ar-
beiters zugrunde, für die der Bezug verbilligter Fette nicht m Betracht kommt. 

.Anmerkungen zu nebenstehender übersieht, 
1) .Abweichungen gegenüber den Zahlen in der Übersicht •Reichsindex· 

ziffern für die Lebenshaltungskosten< erklaren sich durch Auf- oder Abrundung 
bei der anderen Basierung. - 1) Bei der Berechnung der Gruppe Fleisch, 
Fleischwaren und Fisch werden die Preise für Kalbfleisch nicht berücksichtigt. -
•) Zweitbilligster Platz in Lichtspieltheatern mit Arbeiterpublikum. 

Beweg1111g der Lebenshaltungskosten 1 Miiri [ .April / Mai 1 Mai 1933 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von --~--~. .April 33 I Mai 32 
72 Gemeinden (1925/29 = 100) 1933 (in vH)') 

Brot und Mehl ............... 82,l 82,l 82,2 + 0,1 -11,3 
Roggen·, Grau-, Misch· oder 

78,6 78,S 78,7 -12,3 Schwarzbrot „ „ . „ . „ „ „ „ + 0,3 
Weizenkleingebäck •..••...•.... 94,3 94,2 94,3. + 0,1 - 7,5 
Weizenmehl ..• „ „ „ „. „ „„ 86,4 86,2 86,2 0,0 -11,7 

Nährmittel ••.••...•..•.•..•.•. 81,9 81,9 81,6 - 0,4 - 5,0 
Graupen „ •• „.„„.„„.„.„ 82,7 82,4 82,0 - 0,5 - 7,4 
Weizengrieß „ „. „. „ „ „ .. „. 8S,2 85,1 84,5 - 0,7 - 5,6 
Haferflocken ..• „ „ „ „. „ .•• „ 81,1 80,3 79,8 - 0,6 - 8,7 
Zucker„ ••• „„ „. „„ „ „. „. 112,3 113,0 113,9 + 0,8 + 2,0 
Reis„.„„„„„ ... „„.„ ••• 71,3 70,7 69,9 - 1,1 - 9,6 
Erbsen„.„ ..•• „.„.„ .. „.„ 62,7 62,7 62,3 - 0,6 - 6,9 
Speisebohnen •.••••..•.•. „ .. „ 53,4 S2,8 52,6 - 0,4 -12,2 

Kartoffeln .................... 57,7 56,0 54,7 - 2,3 -26,1 
Gemüse ······················· 57,5 65,2 67,8 + 4,0 - 3,8 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 64,7 64,8 66,0 + 1,9 + 6,3 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 62,1 62,2 62,2 0,0 - 0,3 
Schwein (Bauchfl., frisches) 61,2 60,0 S9,3 - 1,2 + o,9 
Hammel (Brust, Hals, Dnnnong) ••• 67,3 67,9 68,1 + 0,3 - 4,6 
Kalb (Vordertlelseh, Rippen, Uals)1) • , 62,3 62,7 62,9 + 0,3 - 2,6 

Milch, Milcherzeugnisse, 
0,3 Margarine .„.„ •. „„„„. 64,5 64,5 71,3 + 10,5 + dar. 'Vollmilch •.•••..•..•....• 72,9 73,2 73,6 + 0,5 - 4,3 

Butter „.„„.„„„„.„ 53,5 ·53,0 61,3 + 15,7 - 6,6 
Margarine „.„„.„„.„. 69,6 70,l 96,6 + 37,8 + 31,8 

Eier„ .. „.„.„„„„„„„„. 61,4 SS,1 S9,0 + 7,1 + 23,7 
Genußmittel, Gewhrze •....•. 93,1 92,9 92,8 - 0,1 + 4,4 
Ernihrung .„„„„„„„„ .• „. 70,7 70,8 72,9 + 11,0 - 2,S 
Wohnung .••••••••••••.......•.. llo,6 110,6 110,6 0,0 - 0,1 
Heizstoffe „. „ „ „ „ „ „. „ „ 93,0 92,3 90,4 - 2,1 - 0,4 
Leuchtstoffe „ „ „ .• „ „. „ ... 98,6 98,6 98,6 0,0 + 0,8 
Heizung und Beleuchtung •..•.... 94,4 93,8 92,4 - 1,6 - 0,1 
Männer· und Knabenkleidung 64,4 64,2 64,l - 0,2 - 6,6 
Frauen· und Mädchenkleidung 62,6 62,2 62,2 0,0 - 6,0 
Beschuhung .• , .• , •..•... , ...•. 72,0 71,7 71,6 - 0,1 - 5,8 
Bekleidung ...•..••••............ 66,~ 66,0 66,0 0,0 - 6,1 
Reinigung und Körperpflege 76,0 75,9 7S,9 0,0 - 2,3 
Bildun/, und Unterhaltung„. 88,7 88,7 88,7 0,0 - 3,0 

dar. ageszeitungen •.......•.. 96,0 96,0 96,l + 0,1 - 0,1 
Plätze in Lichtspieltheatern') 84,4 84,2 84,2 0,0 - 5,7 

Verkehr„. „. „. „„ .......... 101,2 101,0 100,9 - 0,1 - 3,0 
Sonsllger Bedarf „ „ „ „ „ • „ . „ 86,8 86,7 86,7 0,0 - 14,8 
Gesamtlebenshaltung .••.........• 79,4 79,4 80,5 + 1,4 - 2,1 
Gesamtlebenshaltung ohne Woh-

74,2 I nung„„„.„„„.„„.„„ .. 74,2 75,4 + 1,6 - il,1 

Einzelhandelspreise (für ortsttbllehe Warensorten) in 34 Gemeinden am 24. Mai 1938 (in .7lfll je kg). 
Die nachstehenden Preisangaben bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise fflr die zurückliegende 
Zeit sind jeweils im 1. Monatsheft von •Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenortlich sind die Preise der einzelnen Waren nicht verglefohbar, da jede 

Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängigste Sorte angibt. 

Roggen-, Weizen- Wmf'D· Gran- Reis Erbsen, SpeiM" Gemabl Eßbar· lllohr· Rind- Schweine- KalbO. llammPI· Speck Voll· lllolke·1 Stein· j Briketts Grau-, klein· mehl. pen Hafer· (Voll- gelbe boh- Haush.· tolle In rüben fletsch fie1scb (Vorder- ßelseh (fett, mlleh ref· Land- (Brann-Gemeinde MIS('h· oder gebä.ek: etwa (Roll· florken (KochU, (Bauch- Velsrh, (ill'llSt, gernu- (ab bultcr bntter Eier kohlen kohlen) 
Schwan:brot* J SemmeJ 6QO/o gerste), (lose) mittl. (unge- ß(>ß, Zucker (ab (Speise-

m!I Oe1sch. Rippen, Hals, chert, Laden) (lnl!nd, !Zlr. 
a 1 b od dgl Ansmabl. grobo Güte) schalt) weiße (lieh•) Laden) möhren} Knoeben) fns<:be~) Hals) Dünnung) Inland) l mittlere Sorte) !Stck frel Keller 

Berlin „„„„„ 33 ;; I 67 48 so 47 46 43 36 73 6 30 13S 129 164 1S4 172 24 288 272 10 197 155 Hamburg ...••.. 31 73 42 42 40 40 48 42 76 6 34 146 134 186 182 174 20 278 246 10 184 169 Kfün.„„„„„ 39 29 68 46 44 50 44 38 30 80 7 24 130 1 ) 140 160 170 180 21 290 260 10 155 106 Leipzig „ .. „ „. 28 - 75 48 48 48 48 48 32 80 7 30 160 140 160 160 180 24 320 - 10 - 125 München „ .. „. 42 36 85 46 50 50 44 ') 46 36 76 9 40 156 162 148 134 230 22 286 224 9 ') 228 201 
Dresden .„. „ „ 32 31 86 ') S6 46 50 48 ') 48 32 76 8 3S 140 140 160 180 200 24 310 292 10 166 146 Breslau„„ „. „ 31 26 61 36 40 44 40 44 28 74 6 36 136 120 150 180 180 20 300 272 8 157 165 Essen _,„„„„ 34 31 65 46 43 46 33 44 32 72 6 45 126 146 164 166 174 20 290 ')270 9 150 -Frankfurt a.. M„ . 37 33 92 46 48 48 42 48 40 78 7 - 134 IS6 lSO 138 226 23 300 260 11 189 160 Hannover .....•• 30 27 81 47 54 53 so 46 46 73 6 147 138 166 176 177 22 296 2S2 9 185 143 
Nürnberg ....... 24 36 83 S2 50 46 48 ') 48 32 76 9 140 140 140 120 190 24 316 240 9 208 167 Stuttgart .....•• 33 34 76 44 54 52 S2 42 30 84 8 36 144 150 170 170 190 26 310 280 10 229 165 Chemnitz ...•... 31 29 75 48 44 S2 44 ') 56 34 76 6 30 150 ISO 160 180 180 26 320 - 10 190 133 Dortmund .••••. 31 34 60 44 38 ')112 40 48 40 76 6 30 140 140 150 140 180 20 290 260 9 ') l3S ') 12S Magdeburg ...... 28 28 84 so 52 48 so 42 40 76 6 20 148 124 166 166 160 24 302 276 9 211 141 Bremen„„„.„ 37 28 85 so 50 50 42 10)S8 48 74 6 25 150 145 160 190 180 22 290 260 8 172 148 K6nigsberg i. Pr„ 30 28 68 44 32 40 40 40 26 78 8 3S 130 130 120 180 160 18 300 250 8 188 -Stettin . „ „ „ „ 29 30 78 46 48 50 42 40 34 72 s 30 150 130 174 178 178 23 292 - 8 177 145 Mannheim ....•. 33 33 89 44 50 S6 56 40 32 78 6 36 lSO 150 150 160 200 26 300 250 11 11) 171 139 Kiel.„„„„.„ 25 36 82 46 ")43 41 39 ")S3 30 76 6 24 148 124 164 172 166 20 280 - 8 177 180 
.Augsburg .•... ,. 42 38 71 48 50 S2 44 ')48 32 76 8 18)30 160 150 140 150 240 22 280 220 8 ")227 ") 196 Aachen .. „ ..... 39 29 74 48 36 42 42 40 30 72 8 20 150 170 160 160 160 22 310 290 10 16)218 118 Braunschweig ... 30 30 74 46 60 62 52 50 46 76 6 22 144 142 lS2 170 176 24 290 260 8 198 lSS Karlsruhe .....•• 36 - 82 48 60 50 62 ')40 36 80 7 28 1S2 140 lS2 140 260 26 300 270 11 11) 19S 145 Erfurt„. „ „ ... 30 - 60 42 50 S6 S2 40 40 76 7 30 150 130 160 160 180 24 300 260 8 17)220 145 
Krefeld· U er dingen 28 36 70 42 40 52 52 44 40 80 8 30 128 ISO 170 160 160 21 310 300 9 172 125 LUbeck „ „ „ „. 26 43 76 44 40 40 36 40 36 76 7 30 130 120 140 loO 160 21 300 250 8 180 15S Hagen i. W- .• „ 3S 36 63 43 47 48 39 45 36 76 6 32 136 144 146 144 174 20 293 260 10 164 138 Ludwigshafena.Rh 3S 30 80 38 S4 S2 60 36 30 76 6 18)32 152 152 160 160 220 26 290 260 10 165 120 Gera .„ .. „ .... 31 28 85 44 46 49 49 ')58 30 76 6 28 138 134 152 160 191 24 296 27S 9 208 128 
Gleiwitz „ „. „. 30 28 60 34 44 48 32 38 28 76 6 32 120 120 130 160 180 20 312 270 8 110 ") 120 Herford • „. „ .. 32 28 80 so 44 40 40 50 40 76 7 30 150 140 150 160 160 20 280 240 8 200 140 Lahr„„„„„. 35 41 ") 80 50 55 70 70 so 40 80 9 40 152 180 180 - 240 26 320 260 8 211 1S2 Neustrelitz .... „ 32 40 7S 40 48 53 58 40 38 76 6 40 140 140 180 160 180 18 292 250 8 220 140 

*) Zwei ortsübl. Sorten; a) meJStgekaufte Brotsorte; in MUnchen und Essen sind beide Brotsorten (a un<l b) in etwa gleicher Weise verbrauchsüblich. - ') Frischer 
Speck. - ') Gespaltelf. - ') Würfel. - ') Kaiserauszug. - ') Geschälte. - ') Hollandische. - ') In Paketen. - ') Fettnuß, frei Haus. - ') Frei Haus. -
10

) Grune. - 11
) Ruhrnuß. - ") Mittel. - ") Karotten. - 11) Schlesische Wurfe!. - ") Mitteldeutsche. - ") Anthrazit, WürleJ. - ") Westfalische. - ") Stein· 

Kohlenbriketts. - 10 ) Andere Sorte. 
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(nicht verbilligte) Margarine im Mai um 3,4 vH niedriger als im 
Durchschnitt der Jahre 1925/29; er lag etwa auf dem Stand vom 
Dezember 1930/Januar 1931. Die Preise für Butter sind haupt-
sächlich unter dem Einfluß der gestiegenen Margarinepreise und 
der knappen Belieferung des Marktes mit Margarine gestiegen 
(um 15,7 vH gegenüber dem Vormonat); im Durchschnitt des 
Monats waren die Preise für Butter um 6,6 vH niedriger als 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs und um 38,7 vH niedriger als 
im Durchschnitt der Jahre 1925/29. Die Preise für Milch waren 
gegenüber dem Vormonat fast unverändert (um 0,5 vH höher). 
Innerhalb der Gruppe Fleisch, Fleischwaren, Fisch sind 
die Preise für ausländisches Schweineschmalz, infolge der Mitte 
Mai in Kraft getretenen neuen Zollerhöhung1) weiter gestiegen 
(um 13,7 vH gegenüber dem Vormonat). Die Preise für Rind-
fleisch haben sich gegenüber dem Vormonat nicht geändert, 

') Von 50 auf 75 $.Jt je dz (vgl. RGBl. I Nr. 50 vom 13. Mai 1933). 

dagegen sind die Preise für Schweinefleisch leicht zurück-
gegJIDgen (um 1,2 vH). Für Eier sind die Preise in Auswirkung 
der in den Vormonaten getroffenen handelspolitischen Maß-
nahmen - entgegen ihrer jahreszeitlichen Bewegung - ge-
stiegen (um 7,1 vH gegenüber dem Vormonat). Höher als im 
Vormonat waren auch die Preise für Gemüse, wobei die Preis-
befestigung hauptsächlich saisonmäßig bedingt war. Dagegen 
haben sich die Preise für Kartoffeln leicht gesenkt. 

In der Bedarfsgruppe Heizung und Beleuchtung sind die 
Preise für Hausbrand durch die in dieser Jahreszeit übliche 
Gewährung von Sommerpreisa.bschlägen im Reichsdurchschnitt 
etwas zurückgegangen. Die Preise für Bekleidungsgegen-
stände waren gegenüber dem Vormonat geringfügig niedriger. 
Die Indexziffer für Verkehr hat sich infolge Herabsetzung der 
Straßenbahnfahrpreise in einer süddeutschen Erhebungs-
gemeinde leicht gesenkt. 

Die Lebenshaltungskosten im ~sland im 1. Vierteljahr 1933 . 
Die Kosten der Lebenshaltung sind im Laufe des 1. Viertel-

jahres 1933 (im allgemeinen von Dezember 1932 bis März 1933 
gerechnet) in der Mehrzahl der Länder weiter gesunken. In 
Britisch Indien (Senkung um 3,6 vH), Großbritannien (3,5 vH), 
Finnland (2,8 vH), Japan (1,2 vH), Norwegen (0,7 vH) und 
Schweden (0,6 vH) dürfte sich die Senkung zum Teil aus der im 
gleichen Zeitraum eingetretenen Befestigung der Valuta erklären. 
Von den Ländern mit annähernd stabilen Wechselkursen hatten 
die Türkei (6,0 vH), die Vereinigten Staaten von Amerika (4,4 vH), 
die Tschechoslowakei (2,8 vH), Belgien (2,7 vH), Italien (1,7 vH), 
Deutschland, die Schweiz (je 1,5 vH) und das Saargebiet. (0,6 vH) 
einen Rückgang ihrer Indexziffern zu verzeichnen. In Österreich 
(2,SvH), Kanada(2,4 vH) und Ungarn (1,8vH)hatsich die Senkung 

· der Lebenshaltungskosten trotz starker Abschwächung der Valuta 
durchgesetzt. Gestiegen sind die Lebenshaltungskosten in Polen 
(0,3 vH), Danzig (0,5 vH), Dänemark (1,3 vH bei Abschwächung 
des Kronenkurses um 7 vH) und Frankreich (1,4 vH). Im 
Vergleich zur entsprechenden Zeit des Vorjahres ist in der 

. :Mehrzahl der Länder eine Verlangsamung des Rückgangs Iest-
~ustellen. 
. Unter besonders starkem Druck standen - zum Teilsaison-
;mäßig - die Preise für Nahrungsmittel. Die Indexziffer für die 
Ernährungskosten fiel z.B. in den Vereinigten Staaten von 

·Amerika um 8,4 vH, in der Tschechoslowakei um 7 ,2 vH, in Groß-
britannien um 6,5 vH, in Österreich um 5,5 vH und in Kanada 
um 5,2 vH. Auch in Britisch Indien, Belgien, Finnland, der Türkei, 
Japan, Schweden, der Schweiz und Italien haben sich die Aus-
gaben für Ernährung weiter beträchtlich ermäßigt (um 3 bis 5 vH). 
Geringer war die Verbilligung der Nahrungsmittel hauptsächlich 
in Deutschland, Belgien, Norwegen und Ungarn. Dänemark, Danzig 
und Polen hatten steigende Nahrungsmittelpreise zu verzeichnen. 
In Frankreich lag die vierteljährliche Indexziffer um 2,1 vH über 
dem Stand vom 4.Vierteljahr1932, während die monatliche Index-
ziffer für Paris von Dezember bis März um 2 vH nachgegeben hat. 

Zu der starken Senkung der Ernährungskosten trugen, abge-
sehen von der jahreszeitlich bedingten Verbilligung von Butter 

Indexziffern der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 1n wichtigen Ländern. 
Beim Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu bemerken, daß Rahe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechnungs· 

methoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

a) auf Ernährung Lebenshaltung**) 
Basis Grund der 

Lander (= 100) Landes· 1932 1 1933 1932 1 1933 
Währnng 

b)mGold*) Jan. IFebr.I Marz\ Okt.! Nov.IDez. Jan. IFebr.[ MarzlApril Jan. (Febr.IMarzJ Okt. (Nov.(Dez. Jan. /Febr./Marz(April 

Deutsches Reich ......... 1913/14 a 116 114 114 110 110 109 107 107 106 106 125 122 122 119 119 118 117 117 117 117 
Saargebiet (Saarbrücken). Juli 1914 a 571 555 551 518 522 524 521 521 511 510 592 579 570 548 551 553 549 549 543 543 
Belgien •.. „ ....•.. „ ... 1921 a 158 152 149 159 163 160 157 159 153 189 184 182 187 190 188 186 187 183 
Dänemark .............. Juli 1914 a 117 - - 119 - - 115 - - 117 154 - - 156 - - 155 - - 157 
Danzig .. „ ....... „.„. 1913 a 102 101 97 94 93 90 88 92 92 92 118 117 114 111 11! 109 108 110 110 110 
Finnland „„„„ „. „„ Juli 1914 a 891 882 885 867 893 885 869 858 845 840 980 975 977 946 963 958 948 940 931 9Zl 
Frankreich (Paris) ...... Juli 1914 a 561 565 564 501 510 505 504 506 495 487 - - - - - - - - - -

b 114 115 115 102 104 103 102 103 100 99 - - - - - - - - - -
1. Hj. 1914 

'----,.--..-' ~ '-----v--~ -------,__.... '---v---' '---v---' • • ...... a 561 531 542 534 516 523 
b 114 108 110 108 105 106 

Griechenland ........... 1914 a 1 538 1526 1560 1 797 1802 1122 1873 l 86311 845 1 643'1 631 1657 1 856 1864 1877 l 914 1 9081 897 
Großbritannien') ........ Juli 1914 a 131 129 126 125 125 123 122 !19 115 114 147 146 144 143 143 142 141 139 137 136 

b 93 92 98 85 82 ' B4 85 83 81 80 104 104 112 97 94 97 98 97 96 96 
Italien (Rom) .......... 1. Hj. 1914 a 414 424 429 409 410 '°9 405 4001397 438 443 446 426 427 423 421 419 416 
Niederlande (Amsterdam) 1911/13 a - - 119 - - 119 - - 116 - - - 141 - - 140 - - 138 -

• (Der Haag) . !ug !Qt:l-!ng 1911 a - - 119 - - 117 - - 115 - - - 136 - - 134 - - 133 -
Norwegen ............... Juli 1914 a 135 135 135 133 134 132 130 130 130 130 150 150 150 149 149 148 147 147 147 147 
Österreich (Wien) ........ Juli 1914 a III 110 109 110 109 109 106 103 103 103 109 108 108 108 107 107 106 105 104 104 
Polen (Warschau) ....... 1927 a 65 65 65 59 59 57 56 57 59 59 80 81 80 75 75 73 73 73 73 73 
Schweden„ .... „ „ „ ... Juli 1914 a - - 125 - - 123 - - 119 -

J441 l42 
157 - - 154 - - 153 -

Schweiz ................ Juni 1914 a 132 129 128 123 122 120 118 117 116 116 142 136 135 134 133 133 132 131 
Spanien (Madrid) ....... 1914 a - - - - - - - - - - 199 199 195 184 186 179 177 
Tschechoslowakei ......• Juli 1914 b') 106 106 106 106 108 108 107 106 104 - - - - - - - -

• (Prag) .• Juli 1914 b') 98 96 100 100 to2 102 100 99 95 1021 101 104 103 104 104 104 103 101 
Türkei (Istanbul) ........ 1. Hj.1914 a 1 067 1 080 1 092 978 1000 958 955 955 881 854 1 2031! 205 l 200 l 151 l 159 1 142 1 094 l 089 1 061 l 045 
Ungarn (Budapest) ...... 1913 a 92 90 90 92 88 87 87 lg*1 86 991 98 98 98 96 95 95 94 93 
Ägypten (Kairo) ......... Jae f9f3-lul!l9H a 119 116 114 110 110 108 107 138 136 134 130 131 130 129 130 
Brit. Indien (Bombay) ... Juli 1914 a 103 102 103 102 103 103 101 

981 
98 93 l!O 110 111 109 110 110 109 106 106 101 

Japan (Tokio)„ ......... Juli 1914 a 164 162 157 160 161 166 167 162 159 159 1391 139 136 140 142 146 148 146 144 144 
Kanada ................. 1913 a 105 100 99 96 97 96 95 91 91 93 133 132 131 126 125 125 124 122 122 122 
Ver. Staaten v. Amerika') 1913 a 109 105 105 100 99 99 95 91. 90 130 127 127 121 120 120 117 115 114 

*) Seit Anfang 1933 umgerechnet über den Kurs der Landeswährung in Paris, Zürich und Amsterdam (vorher uber New York). - **) Ernährung, Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung, Sonstiges. Spanien nur Ernährung, Heizung und Beleuchtung; Japan ohne Wohnung; Schweiz, Ungarn, Indien ohne 
Sonstiges. - 1 ) Die auf Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur besseren Vergleichbarkeit Jeweils als Ziffer des Vormonats eingesetzt. - ') Amtliche 
Berechnung. - 3) Die Indexziffern der Lebenshaltungskosten sind vom National Industrial Conference Board auf der Basis Juli 1914 = 100 berechnet. Die 
vom Bureau of Labor Statistics nur halbjährlich (1913 = 100) berechneten Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Ernahrung, Wohnung, Heizung und Beleuch-
tung, Bekleidung, Gebrauchsgegenstände, Verschiedenes) lauten: Juni 1932 135,7; Dezember 1932 132,1. 



338 

und Eiern in den Vereinigten Staaten von Ame-
rika, vor allem Preisrückgänge für Rindfleisch 
und Ka.ffee, in der Tschechoslowa.kei Preisrück-
gä.nge für Brot, Roggenmehl und Rindfleisch, 
in Kanada. Preisrückgänge .. für Schweinefleisch, 
Speck und Schma.lz, in Osterreich Preisrück-
gä.nge für Reis, Schweinefleisch und Schmalz 
bei. In Frankreich sind die Preise für Weißbrot 
und Weizenmehl gefallen, die Preise für Fleisch, 
tierische Fette und Zucker dagegen überwiegend 
gestiegen. Der saisonmäßige Rückgang der But-
terpreise war nur gering. 

lndexz(ffern der Ernährungskosten in wichtigen Ländern 
Januer1930 bis April 1933 

130.------.---,----.,----~-'-'19.c-=;!.?6'•r100--,--.-----.,---..--~-,......----.130 

120 

110 - -

90 90 

80 60 Auch die Bekleidungskosten haben sich 
zu Beginn des Jahres überwiegend weiter ge-
senkt. Im Zusammenhang mit der Entwicklung 
der Rohstoffpreise war die Verbilligung jedoch 
zumeist verhältnismäßig gering. Um mehr als 
2 vH gingen die Indexziffern für die Beklei-
dungskosten nur im Saargebiet, in Polen, in 
Ungarn, in den Vereinigten Staaten von Amerika 
und in der Türkei zurück. In Italien, der Schweiz 
und der Tschechoslowakei hat sich der Preis-
rückgang für Kleidung und Schuhe im ganzen 
nicht mehr fortgesetzt, in Danzig und in Däne-
mark (starke Abschwächungen der Krone) haben 
die Preise sogar angezogen. 

70 _____ J. ____ er.s-h,aten ____ J_ ___ _ 

; v.Am~rika : 
60 -----1-- --- - - - -1- ---- -- ---:- ----

50 fttttittltt ttttt!ttttt ttlttJttj H HtH 

60 

Bei den Ausgaben für Heizung und Be-
leuchtung ergaben sich nur vereinzelt stärkere 
Veränderungen, so in Polen um -7,0 vH. 

Die Wohnungsmieten waren in der Mehr-
zahl der Länder unverändert. In den Vereinigten 
Staaten von Amerika (4,3 vH), in Schweden, 
Kanada, Belgien und Deutschland haben sie sich 
- zumeist geringfügig - ermäßigt. 
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1930 1931 1932 1933 

Hauptergebnisse der zweiten amtlichen Lohnerhebung im Buchdruckgewerbe. 
Im Rahmen der seit September 1927 vorgenommenen Er-

hebungen über die tatsächlichen Arbeitsverdienste wurde für die 
beiden ersten Lohnwochen des Monats Juni 1932 die zweite 
amtliche Lohnerhebung im Buchdruckgewerbe durchgeführt 1). 

Die Anlage der Erhebung schloß sich im allgemeinen an die der 
ersten Erhebung an. Die Reihe der erfaßten Berufsarten wnrde 
um die Gruppe der Korrektoren erweitert. Bei der Auswahl 
der Altersstufen wurde auf die Erfassung der unter 21jährigen 
Gehilfen und männlichen Hilfsarbeiter und des unter 19jährigen 
weiblichen Hilfspersonals verzichtet. Entsprechend der in der 
Zwischenzeit erfolgten Änderung der tariflichen Altersgliederung 
wurden bei den Gehilfen 21-23jährige und über 23jährige 
unterschieden. Außer dem Steuerabzug vom Lohn und den 
Beiträgen des Arbeitnehmers zur Sozialversicherung sind auch 
die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung besonders er-
mittelt worden. 

1. Ergebnisse der Erhebung. 
Die Bruttostundenverdienste einschließlich sämt-

licher Zuschläge betrugen im Durchschnitt aller erfaßten 
Berufsarten, Altersstufen und Lohnformen 115,0.Ylpt. Hier-
von kamen an Lohnsteuer 5,0.Ylpt (4,3 vH) und an Sozial-
versicherungsbeiträgen der Arbeitnehmer 9,6 Ylpt (8,4 vH) 
in Abzug, so daß sich die Nettostundenverdienste durch-
schnittlich auf 100,4 Ylpt stellten. Die erfragten 2) Arbeit-
geberbeiträge zur Sozialversicherung betrugen durchschnitt-
lich 7,6 Ylfll und damit 6,6 vH des Bruttostundenver-
dienstes. Damit bestand zwischen dem Lohn als Kosten-
faktor (Lohnkosten je Arbeitsstunde einschließlich der er-

1) Im folgenden k6nnen die Ergebnisse der Erhebung aus Raummangel nur 
in den Grundzügen wiedergegeben werden. Eine ausfuhrliche Darstellung, der 
der folgende Bericht auszugsweise entnommen ist, und die auch das ausllihrliche 
Zahlenmaterial umfaßt, wird in den • Vierteliahrsheften zur Statistik des 
Deutschen Reichs•, 13.Jabrg. 1933, Heft 2, veroffentlicht. -Hauptergebnisse der 
ersten amtlichen Lohnerhebung im Buchdruckgewerbe für Juni 1929 vgl. 
•W. u. St.•, 10. Jahrg. 1930, Nr. 8, S. 337ff. - ') Die erfragten Arbeitgeber-
beitrage zur Sozialversicherung umfassen nur die Beitrage zur Kranken·, In-
validen· und Arbeitslosenversicherung. Es fehlen also die Beitrage zur Unfall-
versicherung, da diese infolge der Eigenart des Erhebungs- und Berechnungs-
verfahrens ftlr die Umlage durch die Berufsgeuossenschaften nicht mit Ge-
Dauigkeit je tatsachlich geleistete Arbeitsstunde berechnet werden können. 

faßten Arbeitgeberbeiträge) und dem Lohn als Einkommens-
faktor (Nettoverdienst je Stunde) eine Spanne von 18,1 vH. 

Innerhalb der einzelnen Berufsarten, Altersstufen und 
Lohnformen ergab sich für die zahlenmäßig stärkste Gruppe, 
die der über 23jährigen Handsetzer im Zeitlohn, ein durch-
schnittlicher Bruttostundenverdienst von 114,0 .'llfll. Unter 
den Stundenverdiensten der unterschiedenen Berufsarten 
der über 23 jährigen Gehilfen war dieser Verdienst der 
niedrigste. Er wurde zum Beispiel durch den Stunden-
verdienst der Drucker um 3,8 vH, durch den der Maschinen-
setzer im Zeitlohn um 31,1 vH und durch den der Rotations-
drucker um 35,5 vH überschritten. Weitaus die höchsten 
Bruttostundenverdienste ergaben sich für die - zahlen-
mäßig kleine - Gruppe der Maschinensetzer im Stücklohn 
(247 ,5 .'llp.ß); die nächst höchsten Stundenverdienste, die 
der Handsetzer in der gleichen Lohnform (167 ,9 Ylp/), 
folgten in verhältnismäßig weitem Abstand. 

Für eine nähere Untersuchung von Höhe, Zusammensetzung 
und Abstufung der ermittelten Durchschnittsverdienste sind diese 
in ihre einzelnen tariflichen und außertariflichen Elemente zerlegt 
worden. Dabei ergaben sich insofern Schwierigkeiten, als die 
hierfür notwendige Gegenüberstellung der Verdienste mit den 
entsprechenden Tariflohnsätzen nicht für alle Gruppen mit 
Genauigkeit durchführbar war. Dies gilt zunächst für die Akkord-
arbeiter, deren Tariflöhne im Buchdruckgewerbe als reine Stück-
sätze vereinbart werden, und daher keinen zahlenmäßigen Aus-
druck je Stunde gestatten. Den Verdiensten der Akkordarbeiter 
sind daher - wie auch schon bei der Auswertung der Erhebung 
für Juni 1929 - die tariflichen Zeitlohnsätze der entsprechenden 
Gruppen gegenübergestellt worden. 

Besonderheiten wies ferner die Tariflage des Hilfspersonals auf, 
für das zu der Zeit, als die Erhebung vorgenommen wurde, tarif-
loser Zustand herrschte. Durch einen Schiedsspruch vom 23. Juni 
1932, dem sich beide Parteien unterwarfen, wurden die vordem 
gültigen Sätze rückwirkend ab 1. Mai 1932 wieder in Kraft gesetzt. 
Dabei wurde bestimmt, daß Abzüge oder Nachzahlungen für die 
Zeit vom 1. Mai bis 23. Juni nicht vorgenommen und in der 
Zwischenzeit getroffene Vereinbarungen sogar auch weiterhin, 
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Durchschnlttllche Verdienste und Arbeitszelten Im Buchdruckgewerbe Im Juni 1932. 

Durchschnittliche Durchschnittlicher Abzug vom Durchschnittlicber 
Bruttostunden- Arbeitslohn Wochenverdienst Wochenarbeitszeit verdienst -h· je Stunde Arbeit-

Neltowocl!on· geb er-
darunter 6'hnlttlleher ·- beitrag 1.ahl der latsllcll· darunter (nach !bmg 

llchl!'leta!elen IJnilto. Stenar· Arbeltnnhmer· Brutto- zur Sozial· Zahl mn ein- tarifliche Zu· stnnden· wochen· 
der Slenem und versiebe-.!rbellsslunden Zuschlag scbläge für 'larll· abzog (ein· beitrag mr der8o1lalm· Arbeitergruppe, der verdlm!st rung je 

hezahUe schließ- lllllBlger seblle.llfüh Sotlal· verdienst s!cherungs· Stunde Altersstufe er· mit 1 ohne Dichtregel· lieh ntehl· Zelllohn· =hllel!· Krisen· und vers!chemog beitrage dES (ausschließ· und Lohnform faßten mfilllg• sämt- regol· „1z•) Ueh der Ledigen· (!!ranken·, .!rbeilnehmm) lioh des !assellaltnng der llher-, lllllBlge rege!- tarllllehen Ar· dureh l!r.mkhell, licher slm!er (ans· llITilllden· mit 1 ohne Beitrags 
beiter1) Urlanh, Aas· 

Naeht·, Zu- llher-, mäßige Zaschläge schlleßlleh und zur Unfall· 
scheiden oder 

Soun· und scbll!ge Naebt·, Arbeits- In vH des Bnrger· Arbeitslosen· !ussol!Bltnng der dureh lraokhel~ versiehe-
Feiertags- Soen· und stunden Urlanh, !asschelden oder Elnlr!H rung) Elnlr!Hwlll!rend stnnden Feiertags- Tartllohas stener) versteherung) während der Erhebnnllll!•ll hedlnlrtml der Erhe!nmgB· (bezogen •tnnden (Sp. 8)8) 

Verdienstminderung') teil hodlnglen au! Sp. 3) z. =Zeitlohn (Gewißgeld) !llS!i!lle•) $/fl $/fl .7l.lt $/fl 
St.= Sttlcklohn(Berechnen) l 2 a 4 5 1 6 7 1 8 9 10 1 11 12 1 18 1 H 15 

Gehilfen 
Handsetzer tlber 28J.Z. 10167 46,66 43,% 0,29 114,0 0,3 3,3 96,8 114,0 4,6 10,0 53,19 50,11 43,68 7,8 

• • 28 •St. 218 46,46 44,56 0,47 167,9 0,5 6,7 98,5 163,1 10,l 11,0 78,03 74,84 65,41 8,8 
• •21-28. z. 443 46,39 42,72 0,22 91,3 0,2 1,1 87,9 102,4 4,5 8,4 42,34 38,99 33,49 6,5 

Masch.·Setzer • 28. z. 4620 46,85 44,37 0,38 149,5 0,7 10,2 115,6 119,9 7,8 11,7 70,05 66,34 57,67 9,1 
• • 28 •St. 450 46,07 43,65 0,04 247,5 0,1 25,2 119,6 185,8 19,0 12,3 114,02 108,02 94,36 9,7 
• •21-28. z. 67 47,20 44,15 0,32 109,8 0,3 2,0 103,8 103,6 6,5 10,0 51,84 48,49 41,21 7,9 

Korrektoren • 23. z. 1464 46,83 44,55 0,25 tr.5 0,4 7,1 105,1 117,0 5,9 10,8 61,10 58,12 50,68 8,4 
Druoker ••••• • 28. z. 4083 46,22 43,34 0,25 1 8,3 0,2 2,7 97,2 118,7 5,1 10,3 54,70 51,28 44,60 8,1 

• ..... •21-28. z. 193 46,36 43,06 0,47 5,7 0,3 1,4 88,6 106,1 4,8 8,7 44,37 41,20 35,37 6,8 
Rot.· Dmcker • 23. z. 1335 47,38 45,04 0,48 !:5'1-,5 1,0 22,6 98,0 133,6 8,5 11,4 73,19 69,59 60,64 8,9 
Stereotypeure • 28. z. 1144 47,22 45,12 0,58 147,6 1,1 16,7 97,6 133,0 7,8 11,0 69,70 66,61 58,13 8,6 ---
Gehilfen insg. • 23. 23481 46,69144,091 0,32 129,91 0,51 7,1 1101,11 120,3 6,1 1 10,6 60,641 57,261 49,87 8,3 

• • •21-28. 709 46,47 42,97 0,30 94,6 0,2 1,3 89,7 103,B 4,8 8,7 43,95 40,64 34,86 67 
Zusammen 24190 46,68 4405 0,32 128,9 0,5 6,9 101,3 119,9 6,1 10,6 60,16 56,77 49,43 8,2 

Hilfspersonal 
Männl { über 24J.Z. 5291 47,37 44,77 0,41 107,3 0,5 12,2 84,7 111,7 4,2 9,3 50,82 48,03 42,01 7,4 

31,28 5,9 Hilfaarb. •21-24 • Z. 232 47,36 45,24 0,44 79,5 0,5 5,1 70,6 104,1 3,1 7,3 37,64 35,95 
Zueammen 5523 47,37 44,79 0,41 106,I 0,5 11,9 84,1 111,4 4,1 9,2 50,26 47,52 41,56 7,3 

Anlegerinnen tlber 21 J.Z. 2767 45,17 42,98 0,21 60,7 0,1 0,5 57,0 105,4 1,0 5,9 27,42 26,09 23,14 4,7 
• •19-21 • z. 134 45,58 43,00 0,58 4~,8 0,1 0,2 52,1 95,0 0,4 4,8 22,69 21,40 19,19 3,8 

Sonst. weibl. { • 21 • Z. 1823 46,23 43,21 0,27 51,3 0,1 0,6 46,3 109,3 0,3 5,0 23,71 22,16 19,87 4,0 
Hilfsarb. • 19-21 • Z. 231 45,62 42,16 0,22 43,0 0,1 0,4 40,8 104,Z 0,1 4,2 19,61 18,12 16,30 3,3 r 21· 4590 45,59143,071 0,24 56,91 0,1 1 0,51 52,81 106,6 0,71 5,5 25,961 24,531 21,84 4,4 

Weib!. Hilfs· • 19-21 • 365 45,61 42,47 0,35 45,5 0,1 0,3 45,0 100,2 0,2 4,5 20,75 19,32 17,36 3,5 
personal 

45,59 j 43,03 1 56,t 1 0,1 1 o,51 52,21 0.11 25,581 24,ts J 21,51 4,4 Zusammen 4955 0,24 106,3 5,4 
Arbeiter insgesamt 34668 46,63 l 44,03 1 0,32 115,0 1 0,4 I 6,8 I 91,7 I 117,6 5,0 1 9,6 53,64 1 50,64 1 44,18 7,6 

'l In der Übersicht sind nur solche Arbeitergruppen, Altersstufen und Lohnformen gesondert nachgewiesen, die mit 20 oder mehr Personen besetzt waren. -
•) Vg1. hierzu die methodischen Ausführungen in dem auf Seite 938 Anm. l erwähnten Aufsatz in den Vierteljahrsheften zur Statistik des Deutschen Reichs. - ') Auch 
den Verdiensten der Sttlcklohnarbelter ist lediglich der tarifmäßige Zeitlohnsatz gegentlbergestellt worden; vgl. hierzu die Ausführungen auf Seite 338, rechte Spalte. 

und zwar bis zu einer später zu treffenden endgültigen Regelung in 
Kraft bleiben sollten. Damit kam es für diese Übergangszeit zu 
einer gewissen Uneinheitlichkeit der Tariflage, da in den einzelnen 
Betrieben - je nachdem, ob besondere Vereinbarungen getroffen 
worden waren oder nicht - die Sätze des Reichslohntarifs in 
Geltung blieben oder andere Sätze an deren Stelle den, Charakter 
von Tariflöhnen annahmen. . 

Bei der Berechnung der durchschnittlichen Tariflo:hluiätze für 
die Zwecke der Lohnerhebung ist die Möglichkeit der Vereinbarung 
von besonderen Sätzen nicht berücksichtigt worden. Es schien im 
allgemeinen Rahmen der Lohnerhebungen von größerem Interesse 
und gleichzeitig auch zugunsten einer einheitlichen Vergleichs-
grundlage zweckmäßiger, wenn den ermittelten tatsächlichen 
Verdiensten in allen Fällen die Sätze des Reichslohn~ gegen-
übergestellt wurden. Bei Beurteilung der Erhebungsiirgebnisse 
muß für das Hilfspersonal dieser allgemeinere Charakter des Tarü-
lohnvergleichs berücksichtigt werden. Insbesondere können 
Unterschreitungen der Tariflohnsätze durch die ermittelten 
Durchschnittsverdienste zunächst nur als Unterzahlung des Reichs-
lohntarifs, nicht aber auch ohne weiteres als untertarifliche Ent-
lohnung im eigentlichen Sinn gewertet werden. 

Im Gesamtdurchschnitt der Gehilfen betrugen die 
Tariflohnsätze 101,3.7/f!t; verglichen mit diesem Satz 
erreichten die des männlichen Hilfspersonals 83,0 und die 
des weiblichen 51,5 vH. 

Von den tariflichen Zuschlägen kam denen für 
nichtregelmäßige Arbeitsstunden nur geringe Bedeutung zu. 
Sie betrugen im Gesamtdurchschnitt 0,4.7lpß je Stunde 
und hielten sich bei den einzelnen Gruppen zwischen 0,1 
und 1,1.7ltrß. Erheblich größere Bedeutung hatten die Zu-
schläge für regelmäßige Arbeitsstunden, die im Gesamt-
durchschnitt 6,8 .7lpß je Stunde betrugen und im einzelnen 

starke Schwankungen aufwiesen. Besondere Höhe erreichten 
sie bei den hochqualifizierten und insbesondere auch am 
Zeitungsdruck beteiligten Berufsarten. . 

Ähnlich große Unterschiede wiesen die übertariflichen 
Verdienste auf, wie sie sich - unter den obengenannten 
Vorbehalten - aus einer Gegenüberstellung der Stunden-
verdienst.e ausschließlich der tariflichen Zuschläge mit den 
Tariflohnsätzen ergeben. Im Gesamtdurchschnitt aller er-
faßten Berufsarten, Altersstufen und Lohnformen betrugen 
die übertariflichen Verdienste 16,1.7ltzß je Stunde. Ab-
gesehen von den besonders pohen1 jedoch im strengen Sinn 
nur rechnerisch zu wertenden überschreitungssätzen der 
Stücklohnarbeiter (Maschinensetzer 102,6 .7ltrß und Hand-
setzer 62,2 .7lfll) ergaben sich die höchsten übertariflichen 
Verdienste bei den Rotationsdruckern und den Stereoty-
peuren mit 32,9 und 32,2 .7lpß. Es folgten die Maschinen-
setzer mit 23,0, die Drucker mit 18,2, die Korrektoren mit 
17 ,9 und die Handsetzer mit 13,6 .7lnt. Unter dem Hilfs-
personal traten die übertariflichen 'Verdienste der männ-
lichen Hilfsarbeiter über 24 Jahre hervor, die 9,9 .7lpß je 
Stunde erreichten. Zur Entlohnung des Hilfspersonals wurde 
von einzelnen Firmen mitgeteilt, daß die Sätze des Reichs-
lohntarifs nicht gewährt wurden. Ein Teil dieser Firmen 
hatte besondere Vereinbarungen während der Zeit des tarif-
losen Zustands getroffen, ein anderer hatte schon vorher und 
unabhängig von dem erwähnten Schiedsspruch niedrigere 
Sätze, als der Reichslohntarif vorsah, ge~t. In den Ge-
samtdurchschnitten für die einzelnen Gruppen wurden diese 
Unterzahlungen durch häufiger festgestellte übertarifliche 
Entlohnung des Hilfspersonals überdeckt. Lediglich die 
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Durchschnittsverdienste der unter 21 jährigen Anlegerinnen 
lagen um 2,6.Jlp/l (5 vH) unter den Sätzen des Reichs-
lohntarifs. 

Die durchschnittliche betriebliche Arbeitszeit zeigte 
bei den erfaßten Berufsarten, Altersstufen und Lohnformen 
verhältnismäßig große "Obereinstimmung. Sie betrug im 
Gesamtdurchschnitt aller erfaßten Groppen 46,63 Stunden; 
für die Gehilfen stellte sie sich durchschnittlich auf 
46,68 Stunden, für die männlichen Hilfsarbeiter auf 47,37 
und für das weibliche Hilfspersonal auf 45,59 Stunden. Die 
»persönlichen Ausfälle« betrugen im Gesamtdurchschnitt 
2,6 Stunden und damit 5,6 vH der Wochenarbeitszeit und 
der Wochenverdienste. Sie waren zum größten Teil durch 
Urlaub bedingt. 

II. Vergleich der Verdienste und Arbeitszeiten mit den 
Ergebnissen der Erhebung für Juni 1929. 

Um einen Vergleich mit den Ergebnissen der ersten Erhebung 
zu ermöglichen, sind im folgenden die Ergebnisse beider Er-
hebungen unter Beschränkung auf die Berufsarten und Alters-
stufen berechnet worden, 'die von beiden Erhebungen erfaßt 
worden sind. Die Wochenarbeitszeiten und Wochenverdienste 
wurden in Anlehnung an die Fragestellung der ersten Erhebung 
ohne Ausschaltung der »persönlichen Ausfälle« festgestellt. 

Im Durchschnitt aller erfaßten Arbeiter waren die Brutto-
stundenverdienste im Juni 1932 um 18,4 vH niedriger als im 
Juni 1929. Durch den gleichzeitigen Rückgang der Wochen-
arbeitszeit um durchschnittlich 7,7 vH ergab sich eine 
Senkung der Bruttowochenverdienste· um 24,7 vH. Die 
Rückgangssätze für die einzelnen Berufsarten zeigen keine 
nennenswerten Abweichungen von diesen Durchschnitten. 

Durohsohnltlllohe 
Durohsohnitt-
lieber Brutto-

Verdienste und stnndenverdienst 
Arbeitszelten 

Juni 1 Juni 1982 Juni 1929 und 
1929 11929 Juni 1982 
.?lf'I .?lpt = 100 

Handsetzer ~ Z. 136,6 113,l 82,8 
über 21 Jahre St. 213,0 167,0 '18,4 

Masohinensetzer Z. 186,2 149,0 80,0 
über 21 Jahre St. 330,5 247,4 '14,9 

Druoker 
über 21 Jahre z. 

Rotationsdrooker 
141,2 117,3 83,1 

über 23 Jahre1) Z. 
Stereotypeure 

190,7 154,5 81,0 

über 23 Jahre 1) Z. 
Männl. Hilfsa.rb. 

184,5 147,& 80,0 

über 21 Jahre z. 128,7 106,l 82,4 
Anlegerinnen 

über 19 Jahre z. 73,4 60,2 82,0 
Sonst. welbl. Hilfsarb. 

über 19 Jahre z. 63,l 50,4 '19,9 

Durohsohnitt· 
liehe Wochen· 

arbeitszeit 

Juni 1 Juni 1982 
1929 1929 
Std. Std.1=100 

47,50 43,91 92,4 
46,71 44,61 96,6 
47,91 44,37 92,6 
46;08 43,64 94,'I 

47,61 43,33 91,0 

49,81 45,04 90,4 

48,69 45,12 92,'I 

48,26 44,79 92,8 

46,81 42,98 91,8 

46,32 43,09 93,0 

Durohsohnitt· 
lieber Brutto· 

woohenverdienst 

Juni 1 Juni 1982 
1929 11929 
.?lf'I .?l.Jt =100 

64,86 49,65 
99,51 74,49 
89,22 66,09 

152,29 107,'11 

67,22 50,83 

95,00 69,59 

89,81 66,61 

62,12 47,52 

34,38 25,88 

29,22 21,70 

'16,6 
'14,9 
14,1 
70,9 

'16,6 

'13, 

'14, 

'16, 

76, 

74, 

3 

2 

6 

3 

3 

Anm.: Z. =Zeitlohn (Gewißgeld), St.= Stüoklohn (Berechnen). - 1) Die 
Angaben f1lr Juni 1929 beziehen sieb auf über 24jährige Arbeiter. 

Die tariflichen Zuschläge je Stunde sind in der Zeit 
zwischen der ersten und der zweiten Erhebung von 9,5 auf 
7,1.ßpt und damit um 25,3 vH zurückgegangen. Die 
durchschnittlichen Tariflohnsätze waren im Juni 1932 um 
18,0 vH niedriger als zur Zeit der ersten Erhebung. Ein 
Vergleich der Verdienste ausschließlich der tariflichen Zu-
schläge mit den entsprechenden Tariflohnsätzen ergibt, daß 
die übertariflichen Verdienste von Juni 1929 bis Juni 1932 
von 19,4 auf 16,1.Jlpß je Stunde und damit um 17,0 vH 
gesunken sind. Da die Tariflohnsätze und Verdienste in der 
gleichen Zeit stärker zurückgegangen sind, haben sich die 
übertariflichen Verdienste, in vH der jeweiligen Tariflohn-
sätze berechnet, in der Zeit zwischen den beiden Erhebungen 
sogar leicht - von 17,5 auf.17,7 vH - erhöht. 

Zusammenfassend ergibt sich, daß der Gesamtrückgang 
der Bruttowochenverdienste zum überwiegenden Teil durch 
die Senkung der Tariflohnsätze und die Verkürzung der 
wöchentlichen Arbeitszeit und nur zum geringeren Teil 
durch Abbau von übertariflichen Verdiensten und durch den 
Fortfall von tariflichen Zuschlägen bedingt war. Der Rück-

gang der Bruttowochenverdienste setzte sich wie folgt zu-
sammen: 

Tariflohnsenkungen • • • . • • • . . • • . • . • • . • . . . • . • . . . . . • . . . . • . • 13,5 vH 
Fortfall von tariflichen Zusohlägen • . . • . . . • • . • . . . • . . . . • . . . 1,6 • 
Senkung übertariflieber Verdienste . • • • . . • . • . . . • • . • . . . • . . • 2,3 o 
Arbeitszeitverkürzung • . . • . • . . • • . • . • . . • . • • . • . • . . • . . • . • • . . 7,3 • 

Insgesamt 24,7 vH 

Ein Vergleich der ausgewiesenen Veränderung der Tariflöhne 
in der Zeit zwischen den beiden Erhebungen mit den Ergebnissen 
der amtlichen Tariflohnstatistik zeigt eine weitgehende Überein-
stimmung beider Statistiken. Auch die amtliche.Tariflohnstatistik 
weist für die Zeit von Juni 1929 bis Juni 1932 für das Buchdruck-
gewerbe einen Rückgang der Tariflohnsätze nm durchschnittlich 
18,0 vH aus. Aus den monatlich laufenden Angaben der Tarif-
lohnstatistik ergibt sich ferner, daß die Erhebung für Juni 1929 in 
die Zeit des tariflichen Höchststandes fiel, der etwa noch bis 
Februar 1931 anhielt. Von Juni 1932 bis Mai 1933 sind die Tarif-
löhne um weitere 0,5 vH und damit seit dem Höchststand nm 
insgesamt 18,3 vH gesunken. 

III. Vergleich der Verdienste im Juni 1929 und Juni 1932 
mit den Vorkriegsverdiensten. 

Für einen Vergleich der ermittelten Durchschnittsverdienste 
mit den entsprechenden Vorkri6c,crsverdiensten sind dieselben 
Vorkriegsangaben wie bei der Auswertung der Erhebung für Juni 
1929 benutzt worden. Es gelten daher in bezug auf dieses Material 
die gleichen Einschränkungen, die auch schon seinerzeit zum Aus-
druck gebracht wurden. Für Juni 1932 sind die gleichen Durch-
schnittszahlen wie zum Vergleich mit der Erhebung für Juni 1929 
(vgL Abschnitt II) eingestellt worden. 

Die Bruttostundenverdienste überschritten im Juni 1932 
den Vorkriegsstand nominal um 78,4 vH gegenüber 
116,3 vH zur Zeit der ersten Erhebung. Die durchschnitt-
liche Wochenarbeitszeit, die verglichen mit der Vorkriegs-
zeit im Juni 1929 90,2 vH betragen hatte, ist seitdem bis 
Juni 1932 auf 83,5 v H gesunken. Hierdurch verringerte 
sich die nominale Erhöhung der Bruttowochenverdienste 
gegenüber den Vorkriegsverdiensten von 94,8 auf 49,1 vH. 

Durohsobnltlllohe Durchsohnitt· Durchschnitt· Durchschnitt-
Verdienste und lieber Brutto· liehe Wochen· lioher Brutto-

Arbeitszelten stnndenverdienst arbeitszeit woohenverdienst 
Juni 1929 u. Juni 1982 Juni 

1 
Juni Juni 

1 
Juni Juni 

1 
Juni 

1918/14 = 100 1929 19S2 1929 19S2 1929 1982 

Handsetzer •..•.•••• 209,0 1 173,51 89,3 , 03,l 186,71 144,0 
Männl. Hilfsarbeiter • 229,3 187,8 91,1 84,7 208,9 159,0 
Weib!. Hilfsarbeiter .• 210,3 171,0 90,9 81,7 191,2 139,9 

Anm.: Die Angaben bezielien sich auf Zeitlohnarbeiter der jeweils hHohsten 
tarilmäßigen Altersstufe. 

Wird die Kaufkraftminderung gegenüber der Vorkriegs-
zeit mit Hilfe der Reichsindexziffer der Lebenshaltungs-
kosten (Juni 1932 = 121,4) ausgeschaltet, so ergeben sich 
nachstehende Realverdienste: 

Durohschnittlioher Durchsohnittlioher 
Reel·Stundenverdienst Real·Woebenverdienst 

Durehsehnltlllohe 
1 1 Bealverdlenste vor naoh vor nach 

Juni 1929 und Abzug der Lohnsteuer Abzug der Lohnsteuer 
Juni l9S2 und der Sozial· und der Sozial· 

1913/14 = 100 vereioherungsbeiträge vereicherungsbeiträge 

Juni 1 Juni 1 Juni 1 Juni 
1929 1932 1929 1982 Juni 1 Juni 1 Juni 1 Juni 1929 1932 1929 1932 

~dsetzer ••••••• 13&,2 , 143,0 1130,91134,8 121,7, 118,7, 117,0 1112,0 Männl. Hilfsarbeiter 149,5 154,7 144,3 146,1 13&,2 131,0 131,5 123,7 
Weib!. Hilfsarbeiter 137,1 140,8 131,6 134,6 124,6 115,3 119,7 110,1 

Zusammen 141,1 l 141,0 l 1as,1 l 1as,9 127,0 l 122,9 l 122,3 1 116,1 
Anm.: Die Angaben beziehen sieb auf Zeitlohnarbeiter der jeweils höchsten 

tarilmäJ.ligen Altereatufe. 

Trotz des Rückgangs der Nominalverdienste sind - in-
folge der stärkeren Senkung der Lebenshaltungskosten „ 
die realen Stundenverdienste in der Zeit zwischen der ersten 
und der zweiten Erhebung etwas gestiegen. Hierdurch wurde 
auch der Rückgang der Wochenarbeitszeit in seiner Wirkung 
auf die Verdienstgestaltung gemildert. Die durchschnitt-
liche Kaufkraft der Nettowochenverdienste war im Juni 1932 
um 16,1 vH höher als in der Vorkriegszeit gegenüber 
22,3 vH im Juni 1929. 
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Die Arbeitslosigkeit im Mai 1933. 
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit bat sich im Berichts-

monat stärker fortgesetzt. Die Zahl der durch die amtliche 
Statistik erfaßten Arbeitslosen ist im Mai bereits unter den 
niedrigsten Stand des Vorjahres gesunken. Darüber hinaus ist 
auch eine beträchtliche Anzahl solcher Arb!litsloser durch die 
Wirtschaft wieder aufgenommen worden, die schon seit 
längerer Zeit bei den Arbeitsämtern ihre Meldung nicht mehr 
erneuert hatten, und die demzufolge zahlenmäßig nicht 
erfaßt worden waren. Die Entlastung kam diesmal in 
stärkerem Maße als bisher auch in den vorwiegend kon-
junkturell bedingten Berufsgruppen zur Auswirkung. 

Nach den Feststellungen der Reichsanstalt für Arbeits-
vermittlung und Arbeitslosenversicherung belief sich die 
Gesamtzahl der bei den Arbeitsämtern eingetragenen Ar-
beitslosen am 31. Mai auf 5 039 512, das pedeutet für den 
Berichtsmonat einen Rückgang um 291 '1lO oder 5,5 vH. 
Seit dem Mitte Februar 1933 mit 6 04.1289 erreichten 
Höchststande ist somit im ganzen eine ·~ntlastung um 
1 007 777 = 16,7 vH eingetreten, während ~n entsprechen-
der Vergleich der Vorjahrszahlen nur ein~_ Besserung von 
546 553 = 8,9 vH ergeben hatte. " 

Im Arbeitsdienst erhöhte sich die Zahl rler Beschäftigten 
im Laufe des Mai um etwa 2 vH auf 240 000 (i111. April um 9,8 vH 
auf 235 064). Der Kreis der bei den Arbeiten der:werteschaffenden 
Fürsorge in Beschäftigung gebrachten N otstan:dsarbeiter um-
faßte zu Beginn des Berichtsmonats 113 852 Personen. 

Von den verschiedenen Unterstützungseinrichtungen erfuhr 
die Arbeitslosenversicherung die verhältnismäßig größte Ent-
lastung. Am Monatsschluß wurden von ihr 465 562 Hauptunter-
stützungsempfänger, also 64 565 = 12,2 vH weniger als zu Ende 
des Vormonats, betreut. In der Krisenfürsorge ging die Zahl 
der Hauptunterstützungsempfänger in der gleichen Zeit um 72 553 
= 5,2 vH auf 1336 230 zurück. Aus Mitteln der öffentlichen 
Wohlfahrtspflege wurden Ende Mai 2 127 109 Arbeitslose un-
terstützt, d. h. um 161138 = 7,0 vH weniger als Ende April. 
Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten »sonstigen 
Arbeitslosen« erfuhr eine geringfügige Zunahme (um 6 516 
= 0,6 vH) und belief sich Ende Mai auf 1110 611. 

Entwicklung 
der 

Arbellsl0&lgllelt 

Stichtag 

31. März 1933 .• 
15. April • 
30. • • . . 
15. Mai • .. 
31. • • •. 

Zahl tu-oder Ab· Zahl der nabmeiDvll 
der gegennber Arbeitslosen 

Arbeits- demvorber· am gleichen 

gegangenen 81ichtag 
losen Stichtag des Vorjahrs 

Gesamtzahl 
5 598 855j - 5,7 6 034100 
55295191 - 1,2 5934202 
5 331 2s21- 3,6 s 739 010 
5251698 - 1,5 5675307 

')5 039 512)')- 4,0 5 582 620 

Zu-oder Ab- Veränderung der 
aahmela vU Arbeitslosigkeit 
gegeoaber gegenüber dem 

dem vorber- gleichen Stichtag 
gegangenen des Vorjahrs 
Stichtag I invH 

1,6 -'·435 245 - 7,2 
1,7 - 404683 - 6,8 
3,3 - 407 818 - 7,1 
1,1 - 423 609 - 7,5 
1,6 ')-- 543 108 ')- 9,7 

Hauptunterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung') 
31. März 1933 . • 686 445 - 19,9 1578788 - 9,1 - 892 343 - 56,5 
15. April • 579 637 - 15,6 1346287 - 14,7 - 766 650 - 56,9 
30. • • . . 530 127 - 8,5 1231911 - 8,5 - 701 784 - 57,0 
15. Mai • . . 489 477 - 7,7 1140 131 - 7,5 - 650 654 - 57,1 
31. • • .. ') 465 562 3)- 4,9 1 076364 - 5,6 ')- 610 802 ')-56,7 

Hauptuntersttltzungsempfanger in der Krisenlursorge1) 

Si. März 1933 .. 
15. April • .. 
30. • 
15.Mai 
31. • . • 

14794461- 3,6 1 744321 + 
1436429 - 2,9 1 721294 -
1408783 - 1,9 1674979 -
l 369 502 - 2,8 1633535 -

')13362301')- 2,4 1 581 678 -

Woh!lahrtserwerbslose') 
31. Marz 1933. • 124009531- 3,0119444171 + 
30. April • . . 2 288 247 - 4,7 2 018 884 + 
31. Mai • . . ')2 127 1091')- 7,0 2 090 982 + 

Sonstige Arbeitslose 

l,61- 264 875 - 15,2 
1,3 - 284 865 - 16,5 
2,7 - 266 196 - 15,9 
2,5 - 264 033 - 16,2 
3,2 I')- 245 448 3 )-15,5 

6,1 1 + 456 5361 + 23,5 
3,8 + 269 363 + 13,3 
3,6 ')+ 36 127 ')+ 1,7 

31.Mii.rz 1933··110320llj- 3,51 7665741- 0,41+2654371+34,6 
30. April • . . l 104095, + 7,0 813 296 + 6,1 + 290 799 + 35,8 
31.Mai • .. ')11106111')+ 0,6 833596 + 2,5 ')+ 277015 ')+33,2 

1 ) Einschl. der Pt!ichtarbeiter, jedoch ausschl. der Notstandsarbeiter aus der 
Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge, der unterstützten Kurzarbeiter, 
der bei einer Maßnahme des Arbeitsdienstes Beschaltigten, der arbeitsunfähig 
Kranken und der Hauptunterstutzungsempfanger, die am Stichtage infolge einer 
Sperrfrist keine Unterstutzung erhielten. - ') Einschl. Ftirsorge- und gemeind-
liche Notstandsarbeiter (Marz 74 009 und April 81116). - ')Vorläufige Zahlen. 

Die Arbeifsloslgkelt in einzelnen Berufszweigen 
Ende Januar und April 1933 

Eisen-u.Metallerzeugungu.-verarb. --·-· „ •April 1933 l==~~~ij;J··tndeJanuar Baugewerbe--·-··-·-·-·--·----·- ·-
Verkehrsgewerbe- -·- -- ---- ----
Holz-u Schnitzstoffgewerbe- --
Landwirtschaft, 6ärtnel'l!i, Tierzucht-
Bekleidungsgewerbe - -- -
Industrie der Steine und Erden -
Textilindustrie- -- -· - -
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei 
Nahrungs-u. 6enußmiltel gewerbe ----

UngelernteArbeiter- --·--·-· ---··--iiiii[iiiiiiiiii=J 
Angestellte - · -

Q50 Q75 1,ßO- 1,?5 150 
Mill Arbeitslose 
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Bei einer Aufgliederung der Arbeit.'llosen von Ende April nach 
Berufen entfällt der Hauptanteil, 1,17 Millionen, auf die soge-
nannte ungelernte Arbeit. An zweiter Stelle erscheint mit 859 000 
Arbeitslosen die Eisen- und Metallerzeugung und -verarbeitung; 
es folgt das Baugewerbe mit 425 000, das Verkehrsgewerbe mit 
325 000, das Holz- und Schnitzstoffgewerbe mit 261 000, das 
Bekleidungsgewerbe mit 193 000, das Spinnstoffgewerbe mit 
191 000, sodann die Landwirtschaft mit 190 000 Arbeitslosen. 
Die Arbeitslosenzahlen in den übrigen Gewerben bleiben hinter 
den genannten erheblich zurück. Auf die Gruppe der Angestellten-
berufe entfallen 597 000, auf die der häuslichen Dienste 224 000 
Arbeitslose. Eine Besserung im Laufe des April ergab sich vor 
allem in den sogenannten Außenberufen, so in der Landwirtschaft, 
in der die Zahl der Arbeitslosen um 20,3 vH zurückging, in der 
Forstwirtschaft und Fischerei (Rückgang um 15,6 vH), im Bau-
gewerbe (Rückgang um 13,8 v H) und in der Industrie der Steine 
und Erden (Rückgang um 12,3 vH). Für das Bekleidungsgewerbe 
ergab sich eine Besserung um 6,7 vH; für das Holz- und Schnitz-
stoffgewerbe, das Verkehrsgewerbe, die Berufe der Maschinisten 
und Heizer sowie für die der ungelernten Arbeit ergab sich ein 
Rückgang der Arbeitslosen um je etwa 5 vH. Eine Zunahme 
der Arbeitslosigkeit hatten die Angestelltenberufe zu verzeichnen. 
Ferner verschlechterte sich die Lage im Vervieliältigungsgewerbe, 
in der Gruppe Theater-, Musik- usw. Vorführungen sowie in 
geringem Maße auch im Spinnstoffgewerbe, in der papiererzeugen-
den und -verarbeitenden und in der chemischen Industrie. 
----------

Die Arbeits- Arbeitslose loslgkelt naeh 
Gebieten Ende 

(Bezirke der 
Landesarbeits- April 

1 
März 

1 
Febr. 

ämter) 1933 1933 1933 

Ostpreußen • . . • • 1 98037 124 564 131 073 
Schlesien .•..•.• 406277 447 327 485 811 
Brandenburg .•• 794 438 830 877 883 122 
Pommern •••.•• 104 896 120 211 142 333 
Nordmark ..•••• 363 329 364 440 387282 
Niedersachsen .•• 308 779 329181 357776 
Westfalen .•••.•• 440281 461 135 483 495 
Rheinland ..•••• 705 329 712 617 740 056 
Hessen •.•....•. 300 164 311 196 331 352 
Mitteldeutschland 442 131 4M330 509 515 
Sachsen ••••..•. 654 416 676472 718119 
Bayern ••.•••..• 439 055 468 740 513 414 
Süd westdeutsch-

274 120! 287 765 317 610\ land .•.•..•..• --
Deutsches Reich 533125215 598 85516 000 9581 
dar.: weiblich •• 1 0517181089653 1 121 880 

Abnahme Zu- oder Ab-
tn-.H nahme in vH 

von bde gegen Vorjahr 
Januar 1933 

bis linde 
April 1 März 1 Febr. !pr!l 1933 

IU,3 -JZ,5 - 6,5 -3,0 
16,7 - 6,1 - 7,2 -2,0 
10,9 - 0,2 - 1,6 + 2,9 
25,6 -15,4 -16,7 -4,6 
5,8 + 1,7 + 0,7 + 4,7 

13,7 - 7,2 - 6,4 -0,4 
8,8 -13,8 -10,5 -6,5 
4,3 - 2,6 - 2,7 + 0,2 
9,7 - 7,4 - 7,6 -4,3 

14,2 -14,1 -14,7 -7,8 
8,9 - 7,8 - 6,4 -0,5 

14,9 -10,2 -12,0 -5,6 

13,6 -12,1\-13,1 -6,8 

11,3 1- 7,11- 7,21-2,1 
6,7 - 8,8 - 8,7 - 7,0 

Die Statistik der Gewerkschaften über den Umfang der 
Arbeitslosigkeit unter ihren Mitgliedern zeigt wie bereits in den 
Vormonaten so auch im April Lücken, da für den Bergbau, die 
Metallindustrie, die chemische Industrie, die Holzindustrie, das 
Bekleidungsgewerbe, für die Papiererzeugung und die keramische 
Industrie keine vollständigen Meldungen vorliegen. Bei Berück-
sichtigung nur derjenigen Gewerbe, bei denen vergleichbare 
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Angaben sowohl für April als auch für das Ende des Vormonats 
vorliegen, und die im ganzen etwa 2 Mill. Mitglieder umfassen, 
ergibt sich eine Besserung des Beschäftigungsgrades. Der Anteil 
der Vollbeschäftigten hat hier von 39,6 vH auf 40,8 vH zugenom-
men, während der Anteil der Vollarbeitslosen von 54,9 vH auf 
54,0 vH zurückging; in dem gleichen Zeitraum hat sich auch die 
Kurzarbeitsziffer von 21,5 vH auf 20,6 vH gesenkt. Die verhält-
nismäßig stärkste Zunahme der Vollbeschäftigten meldet das 
Baugewerbe, doch ist hier die Aprilziffer mit 17,9 vH Vollbeschäf-
tigten noch immer weitaus die ungünstigste unter allen Gewerben. 
Eine leichte Senkung der Beschäftigtenziffer hatten die Leder-
herstellung, die Papierverarbeitung und die Textilindustrie aufzu-
weisen. Bei der letzteren war es hauptsächlich die Woll- und Jute-
branche, in geringem Maße auch die Leinenindustrie, in der sich 
eine Verschlechterung bemerkbar machte, während die seide- und 
baumwolleverarbeitenden Zweige eine etwas günstigere Entwick-
lung zeigten. 

Die Monatsstatistik der Krankenkassen ergibt für Ende 
April eine Gesamtzahl alle:i; Beschäftigten von 12 697 620, das be-
deutet gegenüber dem Stande von Ende März eine Zunahme um 
504 924 = 4,1 v H gegenüber dem Tiefststande der Beschäftigung 
(Ende Januar 1933) eine Verbesserung um 1 210 409 = 10,5 v H. 

Nach den Ergebnissen der Industrieberichterstattung 
ist die Beschäftigung der Industrie im April 1933 weiter ge-
stiegen. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter hat von 42,1 vH 
auf 43,8 vH der Arbeiterplatzkapazität zugenommen. Stärker 
noch, von 36,0 vH auf 38,7 vH der Arbeiterstundenkapazität, 
ist die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden gestiegen. Dem-
entsprechend hat sich auch die durchschnittliche tägliche Arbeits-
zeit erhöht; sie beträgt 7,2 Stunden gegen 6,99 Stunden im März. 
Innerhalb der Produktionsgüterindustrien hat die Beschäftigung 
vor allem im Baugewerbe und in den Baustoffindustrien zuge-
nommen. Auch in den Investitionsgüterindustrien ohne aus-
geprägte Saisonbewegung hat sich die Aufwärtsbewegung fort-

gesetzt. In den Verbrauchsgüterindustrien ist die Beschäftigung 
stärker als im Vormonat gestiegen. An dieser Belebung sind vor 
allem die Bekleidungsindustrie sowie die Industriezweige beteiligt, 
die Hausrat sowie Gegenstände für den Wohnbedarf herstellen. 

Beschält. Geleist. Durch· Beschält. 
Arbeiter Arbeiter- schnitt!. Angestellte 

Beschäftigung der in vH d. stunden tägliche in vH d. 
Arbeiter- in vH d. Arbeits· Ange· 

Industrie platz· Arbeiter· zeit der stellten· 
stunden· Arbeiterin platz-(Ergebnisse der kapazität1) kapazität1) Stunden•) kapazität') Industrieberfohterstattung) 

1933 
län \AprU•)\ län \lpl'il')l län \Aprll'Jl llri /!prll') 

ProduktionsgUterindustrien .•• 36,2 38,6, 30,9 33,9 6,98 7,11 53,1 53,6 
davon 

Kraftstoffe ••••••••••.••••• 57,8 • 47,8 . • • 73,1 • 
Großeisenindustrie ••••.•••. 47,5 48,2 38,7 39,1 6,69 6,66 60,8 61,0 
Nicht-Eisen-Metallhütten u. 

-Walzwerke ••.•.•••••... 48,3 49,4 37,1 37,7 6,95 6,87 64,3 64,4 
Maschinenbau •••.•...•.•.. 32,5 32,7 28,2 28,6 6,78 50,4 50,7 
Elektrotechnik ••.........• 40,5 40,8 30,9 31,3 5,99 6,00 55,1 54,5 
Fahrzeugbau ••............ 36,1 40,0 31,3 36,9 6,92 7,39 52,5 53,5 
Bauwirtschaft •............ 18,8 24,9 17,2 23,5 7,55 7,70 37,6 38,7 

Verbrauchsgüterindustrien ..•• 
davon 

49,6 50,5 42,5 44,9 7,00 7,31 65,5 66,5 

Textilindustrie •••••••••••• 60,8 60,2 51,8 52,6 6,85 7,04 74,6 74,7 
Ind.f.Hausrat u. Wohnbedarf 41,2 43,8 34,6 38,4 6,87 7,14 56,0 56,4 
Industrien !Ur Kulturbedarf 32,6 32,5 26,4 26,5 6,46 6,63 60,3 61,4 
Nahrungsmittelindustrien ..• 57,3 55,6 50,9 49,9 7,52 7,58 76,0 76,0 
Genußmittelindustrien •••.• 67,0 67,8 57,9 60,5 6,6316,89 73,1 73,5 

Gesamte Industrie •••..••...• 42,1 43,8 36,0 38,7 6,99 7,1.0 58,5 59,2 
davon Industrien ohne ausge-

prägte Saisonbevtegung ..•. 49,7 49,9 41,9 43,0 6,74 6,87 64,5 64,7 
Anm. Die Angaben fllr die einzelnen Industriezweige und ·gruppen sind 

nur in ihrer Bewegung, nicht aber in ihrer absoluten Höhe voll miteinander 
vergleichbar. - 1) Hcichstzahl der Arbeiter (bzw. Angestellten), die bei voller 
Besetzung aller Betriebseinrichtungen beschMtigt werden konnen. - •) Stunden-
zahl, die bei Besetzung aller Betriebseinrichtungen in der tariflichen Arbeitszeit 
geleistet werden kann. - ') Die Ziffern hinter dem Komma bedeuten Dezimal-
teile einer Stunde. - ') Zum Teil vorläufig. 

FINANZ- UND GELDWESEN 
Die Schulden der deutschen Länder 1929 bis 1932. 

In den Jahren des Konjunkturrückgangs der deutschen 
Wirtschaft sind die Schulden der Länder dauernd gestiegen. 
Von 1929 bis 1931 war das Tempo der Schuldenmehrung 
jedoch weit geringer als bei Reich und Gemeinden, da die 
Länder nicht wie diese Körperschaften von den steigenden 
Fürsorgelasten her einen wachsenden Druck auf die Etats 
auszuhalten hatten. Von Mitte 1931 bis Ende 1932, in 
welchem Zeitraum sich die Kommunalverschuldung in-
folge der Kreditkrise kaum mehr und die Reichsschuld nur 
noch geringfügig verändert hat, erhöhten sieh die Schulden 
der Länder und Hansestädte weiter, da nunmehr ausge-
dehnte staatliche Stützungsmaßnahmen für gefährdete 
Bank- und Industrieunternehmungen erforderlich wurden. 

Der Gesamtschuldenstand der Länder und Hanse-
städte betrug in Mill. !ll.Jt am: 

Länder Zunahme Hansestädte Zunahme 
31. III. 1929 ...... 1 928,2 498,5 
31. III. 1930 .•.... 2089,8 161,6 644,4 145,9 
31. III. 1931. ..... 2 220,9 131,1 657,4 12,9 
31. III. 1932 ...... 2307,9 86,9 698,0 40,7 
31. XII. 1932 ..... 2363,5 55,7 728,9 30,9 

Je Einwohner gerechnet, betrug die Belastung mit 
Staatsschulden zu Ende des Jahres 1932 im Durchschnitt 
rd. 39 !ll.Jt, in kleineren Ländern (Mecklenburg-Schwerin, 
Braunschweig, Mecklenburg-Strelitz) 100 bis zu 200 !ll.Jt, 
in den Hansestädten 450 !ll.Jt. Seit 1929 haben sich die 
Schulden besonders stark erhöht bei Württemberg, das 
allerdings mit nur 17 !ll.Jt je Einwohner immer noch weit-
aus am geringsten belastet ist, bei Mecklenburg-Strelitz, 
Hessen und Sachsen. Weniger Schulden als 1929 weisen 
Ende 1932 auf Mecklenburg-Schwerin, Bayern, Schaum-
burg-Lippe, Anhalt und Oldenburg. Bei den Hanse-
städten erfolgte die Schuldenmehrung bis 1931 überwiegend 
zu Lasten Hamburgs; Bremen nahm erst im Rechnungsjahr 

1931/32 im Zusammenhang mit der Stützung der Schröder-
Bank größere Kredite auf. 

Zu den Schulden tritt bei den Ländern eine entsprechend 
hohe Summe von Bürgschaftsverpflichtungen (am 31. März 1932 
rd. 2,06 Mrd . ..91.Jt), die vor allem für Wechselkredite der Spar-
kassen und kommunalen Kreditinstitute, für Russenkredite und 
für sonstige Kredite an Industrie und Landwirtschaft einge-
gangen wurden. 

Die Schulden der 
!lt ver· Neuver-

~·- -1 Gesamt· Außer-
!:ehul· verschuldung dem 

Länder u. Hansestädte duug1) 
schuldung aus Ire· den au Bürg-

am 31. Dezember1932 und Fest· d1lmarkt· tHfent· 
in l ln.71.JI, schaften mitteln Heben 

in Mill . .71..lt wert· Aus-1 In- msgesamt Ilttel Mill. Jeßln· (31.Män 
srbuJdl.'D land land J11.J(, wohner') 1932) 

Preußen ............ 0,0 196,0 795,6 991,6 
8,31 

999,9 26,19 1 130,5 
Bayern ............. 12,0 115,7 282,6 410,4 8,2 418,5 56,71 140,7 
Sachsen .•.......... 0,7 30,6 237,0 268,3 52,0 320,3 64,14 305,3 
Wurttemberg ........ - 34,1 0,6 34,7 8,3 43,0 16,66 98,6 
Baden ...•.•.••.. „. 0,2 52,1 80,0 132,3 7,2 139,4 60,29 48,8 
Thüringen . „ ....... 10,5 0,4 114,4 125,3 7,9 133,2 82,90 187,3 
Hessen ....•......•. 0,3 10,l 54,3 64,6 20,t 85,2 63,26 100,6 
Übrige Länder*) „ .. 11,8 21,9 171,1 204,8 19,2 223,9 93,54 46,7 

Länder zusammen*) 1 35,6 460,8 1735,5 2231,9 1131,6 2363,5 38,881}2058 4 

'""' ='L"'~"" "" """ "'"' "°'·"'"! 2307,9 37,961 ' 
Hamburg........... 67,2 163,7 113,2 344,0 78, 422,5 366,58 2'Z7 ,6 
Bremen............. 19,8 75,0 l 11,5 206,3 43, 249,9 737,46 49,2 
Lübeck............. 6,8 3,2 44,4 54,4 2,1 56,6 441,93 14,3 

Hansestadte') z~l 93,81242,01 269,11 604,81124,1 n8,91450,14f} 291 1 Stand am31.Marz1932 99,3 263,1 237,8 600,2 97, 698,0 431,07 ' 
*)Ohne Hansestildte. - 1) Ohne Ablösung von Neubesitz und noch streitige 

Beträge. - ') Unter Zugrundelegung der Einwohnerzahl nach der Volkszahlung 
vom 16. Juni 1925 und nach dem Gebietsstande am 31. Dezember 1932. -
') Einschl. ihrer Gemeinden (Gemeindeverband). 

Von den 2,36 Mrd . ..91.J( Schulden der Länder am 31. Dezember 
1932 sind rd. 93 vH seit der Währungsstabilisierung aufgenommen, 
und zwar rd. 1/ 5 im Ausland und 4/ 5 im Inland. Die Auslands-
schulden sind durch die regelmäßigen Tilgungen und durch die 
Abdeckung kurzfristiger Beträge (insbesondere bei Bayern) von 
482 Mill . ..91.Jl Mitte 1929 auf 461 Mill . .:ll.J( Ende 1932 zurück-
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gegangen, während die inländische Neuverschuldung seit 1929 
um 556 Mill . .Jl.Jt zugenommen hat. Dabei wirkten sich die 
Schwierigkeiten auf den Kapitalmärkten in einer starken Er-
höhung der kurz- und mittelfristigen Kredite aus. Erst Mitte 
1931, aJs die Gefahren weiterer schwebender Verschuldung 
allgemein sichtbar wurden, überwogen wieder die langfristigen 
Neuaufnahmen. 

Veränderung 1929/SO 
der Neu-

versohulduug L"-d Hause-
in Mill. .11.lt ""' er städte 

langfristig • • • • 8,5 1,4 
mittelfristig • • 95, 1 -4,2 
kurzfristig.... 143,3 141,7 

1930/31 

Hause-
Lä.nder städte 

9,8 -4,0 
36,8 3,3 

162,3 -0,5 

1931/32 1932/SS 
(9 Monate) 

Hause· Hanse· 
Länder städte Länder städte 
26,7 5,0 27,l 10,3 
3,7 4,8} 98 --02 11,3 --0,1 ' , 

Ende 1932 hatten die höchsten Anteile kurzfristiger Schulden 
- rd. 50 vH der Neuverschuldung - die Länder Sachsen, Thü-
ringen, Oldenburg und Schaumburg-Lippe. Nur 7 bis etwa 25 vH 
der Neuverschuldung erreichte die schwebende Schuld bei Meck-
lenburg-Schwerin, Anhalt, Mecklenburg-Strelitz und Württem-
berg. Von den Hansestädten hatten Hamburg und Bremen die 
höchsten Anteile an kurzfristigen Schulden (rd. 61 bzw. 53 vH 
der Neuverschuldung). 

Die Gläubiger der inländischen Neuverschuldung 
wurden für den 31. März 1932 erhoben. Damals waren 
von 1 693 Mill . .7/.;ft Inlandsschulden 1123,2 Mill. .7l.Jt 
(66 vH) in Form von Schuldverschreibungen und Schatz-
anweisungen, die auf den jeweiligen Inhaber lauten, auf-
genommen, 480,4 Mill . • JUt (28 vH) wurden an Kredit- und 
Versicherungsanstalten, 89,3 Mill. .7l.Jt (5 vH) an Unter-
nehmungen (insbesondere Reichspost) und an Private ge-
schuldet. Gegenüber dem 31. März 1929 hatte sich der 
Betrag der bei Anstalten aufgenommenen Gelder nahezu 
verdoppelt, während die Inhaberpapiere nur um etwa 1/ 3 
- hauptsächlich durch Begebung von Schatzanweisungen 
in Preußen und Sachsen - zunahmen. Der Anstaltskredit 
wurde in erster Linie bei Trägern der Sozialversicherung 
und bei öffentlich-rechtlichen Banken in Anspruch ge-
nommen. Die. eigenen Banken der Länder, z. B. die Preu-
ßische, die Bayerische Staatsbank usw. wurden zu starken 
Stützen des Staatskredits und wirkten insbesondere auch 
bei der Durchführung langfristiger Finanzierungen und 
der Begebung von Schatzanweisungen erheblich mit. Bei 
Privatbanken nahmen Bayern und Baden, bei Unter-
nehmungen (insbesondere Reichspost) Bayern und Württem-
berg anteilsmäßig die größten Beträge auf. Der Emissions-
kredit wurde von Preußen und - relativ - von Mecklen-
burg-Schwerin in Form von Schatzanweisungen bzw. An-
leihen am ausgiebigsten beansprucht (über 80 vH der In-
landsschulden). Die Hansestädte haben im Inland In-
haberanleihen oder Schatzanweisungen fast kaum begeben, 
die Hauptgläubiger der Darlehen sind hier private Banken. 

Schulden aus der Zeit vor der Währungsstabilisierung (Ab-
lösungs-, Aufwertungs- und Festwertschulden) sind nur bei 
Schaumburg-Lippe und Mecklenburg-Schwerin (Roggenanleihen), 
bei Thüringen (Renten aus der Fürstenabfindung), Bayern und 
den drei Hansestädten in etwas größeren Beträgen vorhanden. 

In starker Steigerung begriffen sind bei einigen Ländern 
(insbesondere Bremen, Sachsen und Hessen) seit Mitte 1931 die 
Reichskredite (Schulden aus öffentlichen Mitteln), die meist zur 
Einleitung von Stützungsmaßnahmen für die örtliche Wirtschaft 
oder zur Behebung von Kassenschwierigkeiten gewährt wurden. 
Vom 31. März 1931 bis 31. Dezember 1932 hat sich die Gesamt-
summe der Schulden aus öffentlichen Mitteln sowohl bei den 
Ländern wie bei den Hansestädten verdoppelt. 

Der Zinssatz, den die Länder auf ihre Schulden zu 
entrichten haben, stellte sich Mitte 1932 im Durchschnitt 
auf 6,650/o, für die Neuverschuldung allein auf 6,770/o. 
Durch die Zinssenkungsmaßnahmen der Vierten Notver-
ordnung ist die Verzinsung der langfristigen Neuverschul-
dung gegen 1931 um etwa % °lo herabgedrückt worden. 
Der Zinssatz der kurzfristigen Schulden ist am 31. März 
1932 jedoch immer noch sehr hoch, besonders in Sachsen, 
Hessen und einigen kleineren Ländern (Durchschnitt 7 ,890/o). 
Die Hansestädte, namentlich Hamburg, haben wegen des 
hohen Anteils der Auslandsschulden einen etwas günsti-

geren Zinssatz als die Länder (6,51 °lo für die Gesamt-
verschuldung). Die Zinsen für die kurzfristigen Kredite 
sind jedoch auch bei ihnen stark überhöht (insbesondere 
Lübeck 9,2 O/o). 

Gläubiger') Zinsen') 

Glllublger und Anstalten Unter· jährliche Unbe- --Zinsen der Schul- sUmmle Stm~· Ins· Zinslast 
Gl!ll· banken Pri- Ver· gen'). Dnreh-den der Lällder u. blgPr ILSOI!SI. vate siehe· Ver- ge· sctmltls-

Bansestlldte (Inhaber- ul!ll.- Ban· run· Mrnle samt zlessalz .11.Jt 
am 91. März 1932 p;iplere) recl!U. ken gen nnd In °lo Mill. jeEin· 

Banken Prhale .11.lt woh· 
Mill. .11.lt ner 

Preußen •.•.•.. _ 660,0 18,2 - 90,4 0,1 768,7 6,623 64,7 1,70 
Bayern „ .. „ •.. 110,3 53,5 37,8 32,7 53,0 287,3 6,730 28,6 3,88 
Sacheen „ „.„. 147,3 36,6 3,2 27,2 9,0 223,4 6,982 20,8 4,16 
Württemberg •••. - - - - 5,0 5,0 6,273 2,4 0,95 
Baden„„„„„ 31,4 2,6 18,6 18,9 5,3 76,9 6,386 8,9 3,83 
Thüringen •• „„ 72,8 29,0 o,o 7,4 0,1 109,4 6,749 8,6 5,36 
Hessen •••... „. 18,0 11,8 8,0 9,9 5,7 53,3 6,925 5,4 4,03 
Übrige Länder*) • 83,4 37,4 14,0 23,2 11,1 169,1 6,275 14,1 5,87 

Lll.nder zus.") 
Stand am SUfärz 

1123,2 189,l 81,6 209,7 89,3 1693,0 6,653 153,5 2,53 

1929 „„ •• „. 847,8 84,5 50,9 116,4 72,6 1172,1 6,609 127,4 2,10 
Hausestädte•k zus. 20,4 
Stand am Sl. ärz 

75,0 88,2 35,5 18,7 237,8 6,507 45,4 28,05 

1929 •••• „.„ 26,4 18,5 92,5 9,1 31,0 177,4 6,193 30,9 19,07 
*) Ohne Hansestädte. - 1) Inländische Neuversohulduug (ohne Raiche· 

kredite ), für 1929 ohne Hypotheken. - •) Gesamtversohuldung. - 8 ) Einschl. 
ihrer Gemeinden (Gemeindeverband). - 4) Insbesondere Reichepost. 

Bei den Anleihen und Schatzanweisungen treten zu den 
Nominalzinsen noch bedeutende Nebenspesen (Disagio bei 
der Auszahlung, Rückzahlungsaufgelder usw.). Die In-
landsinhaberschuldverschreibungen der Länder und Hanse-
städte, die nunmehr einheitlich mit 6prozentiger Nominal-
verzinsung ausgestattet sind, weisen Effektivzinssätze (für 
den Schuldner) von 6,44 bis 8,760/o auf. Bei den Inlands-
schatzanweisungen wurden bei zumeist gleich hohen No-
minalzinssätzen Effektivzinssätze bis zu 10,300/o erreicht. 

Der Gesamtzinsaufwand der Länder belief sich nach dem 
Stande der Schulden am 31. März 1932 auf 153,5 Mill . .7l.Jt 
im Jahr, rd. 26 Mill .7/.Jt mehr als 1929. Relativ erheblich 
stärker stieg der Zinsaufwand der Hansestädte, in denen 
die Kopfbelastung mit Zinsen bereits nahe an 30 .7l.Jt heran-
geht. 

Nach den Ermittlungen über die Verwendung der 
Kredite kann man annehmen, daß die Zinslast zu mehr 
als der Hälfte aus allgemeinen Haushaltsmitteln bestritten 
werden muß. Von der am 31. März 1932 vorhandenen 
Neuverschuldung der Länder in Höhe von 2,27 Mrd . .7l.Jt 
(einschl. der Reichskredite) waren rd. die Hälfte (1,14 Mrd. 
.7/.;ft) für Zwecke der Hoheitsverwaltungen und ein wei-

Die Verwendung der Schulden von Ländern und Hansestidten 
Stand am 31. März 1932 vH 

Verschied.Unternehmg. 
Versorgungsbetriebe·--·:::::::::: 
Wohnungswesen······ 

Wohlfahrtswesen---• 

Verkehrswesen------

Kassenreserven 
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teres Viertel (0,57 Mrd . . Jl.Jlt) 
für die Deckung von Fehlbe-
trägen oder als Kassenreserve 
verwendet, und nur das rest-
liche Viertel (0,56 Mrd. .JUt) 
ist wirtschaftlichen Unterneh-
mungen und der Vermögens-
verwaltung zugeflossen. Ledig-
lich bei den Hansestädten 
machen die Aufwendungen 
für das Betriebs- und Grund-
stücksvermögen infolge der 
großen Bedeutung der ,Häfen 
einen höheren Teilbetrag - rd. 
38vH - aus. 

Verwendung der seit der Währungs-
stablllslerung aufgenommenen Sohulden 

der Länder und Hansestädte 
am 91. März 1932 

A. Hoheitsverwaltungen 
Wohlfahrts- und Gesundheitswesen •• 

davon: wertsch. Erwerbslosen111r-
sorge.„.„„„.„ .... „ .•••• „ 

Wohnungs- und Siedlungswesen ... 
Allg. Förderung der Wirtschaft .•.• 

davon: Landwirtschaft„ „ „ „ „. 
Verkehrswesen (Straßen und Wn.sser-
straßen) „ ...................... 

Sonstige Verwaltungen ..•..•....•. 
SummeA 

Stand am 31. März 1929 

B. Vermögensverwaltung 
(Allgemeines Grundvermögen) .•••• 

Stand am 81. März 1929 

C. Unternehmnngen und Betriebe 
Versorgungsbetriebe •.•..•.•.•.•.• 
Verkehrsunternehmungen ..•....... 
Kreditunternehmungen •••.••..•.•• 
Sonstige•) „ . „ .. „ „ „ . „ .. „ . „ 

Summe C 
. Stand am 81. März 1929 

D. Sonstige Verwendungen .„„. 
Stand am 81. März 1929 

da~on:· für Deckung von Fehl)le-
trägen.„ •.••• „ •.••.. „ •.•.••• 

Stand am 31. März 1929 
Gesamtsumme A-D 

Stand am 31. lllärz 1929 

Prau- Bay- Saoh-
ßen em sen 

209,2 46,7 31,3 

209,2 28,8 11,6 
28,3 53,6 45,4 

207,2 9,8 13,0 
122,1 7,7 3,7 

23,2 87,3 34,5 
0,1 11,4 8,4 

467,9 208,8 132,7 
411,3 156,0 86,6 

0,0 - 0,1 - - o,o 

58,7 65,4 48,5 
01;4 - 21,1 
34,0 10,1 5,8 
53,4 21,0 35,8 

233,6 96,4 111,2 
205,7 103,0 81,2 

275,6 109,7 53,4 
145,4 173,4 37,9 

- 56,4 -- 2,3 -
9n,11415,ol 297,41 
762,3 432,4 205, 7 

Wilrt- Ba- Thll-
tem- rin-
berg den gen 

- 6,6 9,1 

- 6,6 6,0 - 42,8 26,0 
2,2 2,4 4,9 
2,2 2,4 4,7 

- 35,7 17,9 
- 6,3 4,3 

2,2 93,7 62,2 
17,3 72,2 62,1 

- - 0,9 - - 1,1 

0,9 9,4 9,0 
35,8 0,4 2,1 - 4,0 -- 16,3 2,1 

36,7 30,l 13,2 
1,3 27,8 11,1 

- 14,7 40,7 
- 17,8 26,3 

- 13,3 14,2 - - 13,4 

39,01138,51116,91 
18,6 117,8 100,6 

Übri- Länder Haruest. 1) 
Hes- insgesamt•) iDBgesamt ge 
Ben Län- lnMlll., In lnMllLI 1n der*) !ll.lt vH !II.lt vH 

4,3 22,7 329,9 14,5 37,6 6,3 

3,5 14,8 280,6 12,3 21,B 3,7 
15,2 37,9 249,2 11,0 66,3 11,1 
2,2 22,5 264,2 11,6 36,9 6,1 
2,1 21,7 166,6 7,3 6,6 1,1 

36,9 235,6 8)136,0 22,7 - 10,4 
5,6 27,l 63,l 2,7 30,5 5,1 

27,3 147,1 1142,0 50,2 307,2 51,3 
31,1 121,8 958,4 51,3 239,7 64,3 

1,1 6,9 9,0 0,4 33,6 5,6 
1,1 5,9 8,1 0,4 23,8 6,4 

_:.21 
0,8 194,7 8,6 19,4 3,2 
3,9 150,7 6,6 ')144,9 24,2 

0,1 4,5 58,6 2,6 1,1 0,2 
1,0 22,1 151,7 6,7 30,0 5,0 
3,3 31,2 555,8 24,6 195,4 32,6 
3,7 24,5 458,4 24,6 84,7 22,7 

46,3 26,2 566,6 :U,9 62,6 10,5 
7,2 34,9 442,8 23,7 24,7 6,6 

35,1 11,1 130,0 6,7 51,0 8,5 - 0;1 16,4 0,9 9,4 2,6 

78,11211,4 
43,2 187,2 

~273,41100,01598,71100,0 
1 867,8 100,0 372,8 100,0 

Die steigende Bedeutung der 
hoheitsrechtlichen Aufwendun-
gen und der Kassenvorschfulse 
ist wie die Zurückdrängung der 
Betriebswirtschaft in erster Linie 
eine Folge der Wirtschaftskrise. 
Seit 1929 haben die Länder 
von rd. 400 Mill . • 71.Jt Neuauf-
wendungen überhaupt je rd. 
100 Mill . .71.Jt für das Wohl-
fahrtswesen (hauptsächlich wert-
schaffende Erwerbslosenfürsorge) 
und die Förderung der Wirtschaft 
(Subventionen und Sanierungen 
in Landwirtschaft, Industrie 
und Bankwesen) aufgewendet; 
weitere 115 Mill . .71.Jt sind für 
die Deckung der Fehlbeträge der 

*) Ohne Hansestädte. - 1) Ern.chi. ihrer Gemeinden (Gemeindeverband). - ') Darunter wasserwirtschaftliche 
Unternehmungen: Bayern 20,2 Mill. !II.lt, Sachsen 80,1 Mill. !II.lt, Baden 2,6 Mill .11.Jt, zusammen 63,1 Mill. !II.lt, 1929: 
45,8 Mill. !11.Jt. - 8 ) Darunter Seeschiffahrt und Seewasserstraßen: 102,B MilL !II.lt. - ') Darunter Häfen und Lager-
häuser: 112,7 Mill !II.lt. 

ordentlichen Haushalte verbraucht worden. Dagegen ist z. B. 
der Ausbau der Versorgungsbetriebe, soweit die Länder selbst 
hierfür Kredite aufwenden, ins Stocken geraten. Die stark zu-
sammengeschrumpfte Wirtschaftstätigkeit hat hier den Bedarf 
ebenso sinken lassen wie etwa im Wohnungswesen, in dem 1932 
seitens der Länder rd. 70 Mill .71.Jt weniger investiert waren als 
1929. Bei den Hansestädten sind in den Rechnungsjahren 1929 
und 1930 dem Hafenbau noch größere Beträge zugeführt worden, 
später sind jedoch auch hier die Aufwendungen für die Fehl-
betragsdeckung in den Vordergrund getreten. 

Die Verwendung der Schulden ist von Land zu Land sehr 
verschieden. Bei Preußen sind die hohen Aufwendungen für 
wertschaffende Erwerbslosenfürsorge und Wirtschaftsförderung 
bemerkenswert, die rd. 43 vH der preußischen Staatsschuld 
ausmachen gegenüber 24 vH im Länderdurchschnitt. Bayern 
und Baden dagegen haben besonders hohe Anteile ihrer V er-
schuldung im Straßenwesen investiert. Aufwendungen für das 
Wohnungswesen treten sehr stark hervor in Sachsen, Baden, 
Thüringen und Hessen. Württemberg verwandte fast die ge-
samten Anleiheerlöse zur Gewährung von Darlehen an die Reichs-

bahn für den Ausbau württembergischer Eisenbahnlinien. Bei 
den Hansestädten ist fast die Hälfte der Schulden in Hafen-
bauten, im Wasserstraßenwesen und in anderen Verkehrsein-
richtungen investiert. 

Ein großer Teil der Schulden der Länder (1,09 Mrd . .71.Jt 
oder 47,9 vH) dient nach wie vor der Gewährung von Darlehen 
und Beteiligungen, jedoch ist der Anteil der durch die Länder 
selbst verausgabten Beträge seit 1929 merklich gestiegen (von 
0,94 Mrd . .71.Jt oder 50 vH 1929 auf 1,19 Mrd. .71.Jt oder 52 vH 
1932). Bei den Hansestädten sind der unmittelbaren Veraus-
gabung in den letzten 3 Jahren rd. 180 Mill . .71.Jt zugeführt 
worden, während die ausgeliehenen Darlehen unverändert er-
scheinen. Zurückzuführen sind diese Verschiebungen vor allem 
auf den Rückgang der früher durch ausgedehnte Darlehens-
gewährung geförderten öffentlichen Bautätigkeit und auf das 
Ansteigen der Subventionen und anderen Zuschußleistungen *). 

*l Ausführliche Angaben in: •Öffentlicher Kredit und Wirtschaftskrise. 
Ergebnisse der Reichasohulderutatistik 1929 bis 1932 und Znsammenstellung 
von Reohtsvorschriften über das llfrentliche Sohuldenwesen•. Einzelschriften 
zur Statistik des Deutsohen Reiohs Nr. 27. Verlag von Reimar Hobblng, 
Berlin 1933. 

Umlauf und Unterbringung von Schuldverschreibungen. 
Im Jahre 1932 ist erstmalig der Umlauf an Schuldverschreibun-

gen im absoluten Betrage zurückgegangen. Am Jahresende waren 
an Schuldverschreibungen (einschließlich verzinslicher Schatz-
anweisungen), die von den Trägem der öffentlichen und privaten 
Wirtschaft im Inland und nach dem Ausland begeben worden 
waren, insgesamt 30,6 Milliarden .7Ut im Umlauf. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich damit der Umlaufsbetrag um 749,4 Mill .71.Jt 
ermäßigt 1). 

Die Altanleihen, d. h. die Aufwertungs- und Ablösungs-
anleihen sowie die in der Geldentwertungszeit begebenen Fest-
wertanleihen (auf Roggen llDd Kohle lautend), haben sich durch 
die laufenden Tilgungen und Einlösungen gegenüber dem Vor-
jahre insgesamt um 284,8 Mill. .71.Jt vermindert. Neue Auf-
wertungs- und Ablösungsschuldverschreibungen sind im Jahre 
1932 nur noch in geringem Umfang (28,5 Mill. .7l.Jt) begeben 
worden. Der Hauptteil der Altanleih,en entfällt auf die Anleihe-
Ablösungsschuld des Reichs ( 4 495 Mill. .71.Jt) und auf die Liqui-
dationspfandbriefe (1 735,4 Mill. .71.Jt). 

Die langfristigen Auslandanleihen sind am Gesamtumlauf 
Ende 1932 noch mit 7 ,96 Milliarden .71.Jt beteiligt. Der weitaus 
überwiegende Teil entfällt auf die Anleihen der öffentlichen Wirt-
schaft, auf die Young-Anleihe, die Dawes-Anleihe und die Zünd-

') Vgl. •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr.14, S. 446. 

holz-Anleihe des Reichs sowie auf die Anleihen öffentlicher Unter-
nehmungen. Im Jahre 1932 hat sich der Umlaufsbetrag durch 
die planmäßigen Tikune:en und durch außerplanmäßige Rück-
zahlungen um 397,1-Mill . .71.Jt ermäßigt; an letzteren sind in 
erster Linie die Industrieobligationen und die Anleihen der 
Deutschen Rentenbank-KreditllDBtalt beteiligt. 

Der größte Betrag entfällt mit 13,5 Milliarden .71.Jt auf die 
seit der Stabilisierung im Inland begebenen Schuldverschrei-
b~en. G~enüber dem Vorjahr hat sich der Umlaufsbetrag nur 
wemg vermmdert. Neuemissionen sind, abgesehen von der 
steuerfreien Reichsbahnanleihe, nicht durchgeführt worden; es sind 
aber wieder Kriegsschädenschuldbuchforderungen begeben worden. 
Die Tilgungen von Inlandanleihen hielten sich im Jahre 1932 in 
engen Grenzen. Stärker, um 319,4 Mill . .71.Jt, vermindert hat sich 
nur der l!mlauf an Pfandbriefen und Kommunalobligationen. 

Neben den Schuldverschreibungen laufen im Inland noch die 
verzinslichen Schatzanweisun~en der öffentlichen Wirt-
schaft um. Ihr Umlaufsbetrag hat sich durch Neubegehungen des 
Reichs (Bankenstützung) von 1 673,9 Mill . .71.Jt Ende 1931 auf 
1 719,3 Mill. .71.Jt Ende 1932 erhöht. 

Von den umlaufenden Schuldverschreibungen ist ein ver-
hältnismäßig hoher Teil nicht vom Publikum, sondern von 
Banken, Sparkassen, Versicherungen und anderen Geldanstalten 
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Umlauf BD Sohuld-
81.8 •. 81.12. 91.12. 81.12. 81.12. 81.8. versobrelbungen 

in Mill. $.lt 1928 1928 1929 1930 193!9) 19921) 

Art der Anleihen 
Beieheanleihen •••••• 6661,8 6745,0 7 589,1 9 260,7 9 871,0 9758,7 
Länderanleihen ••••• 1153,7 1273,9 1340,7 1447,7 1 423,3 1348,8 
Gemeindeanleihen ••• 1 030,7 1393,3 1731,2 1813,4 1 745,0 1 712,0 
Kirohenanleihen •••• 98,1 121,9 141,9 150,1 146,4 139,1 
Anleihen sonetiger 

öffentlicher Körper· 
sohaften ••••••••• 787,8 794,5 793,8 979,2 1157,1 1392,7 

Anleihen öffentlicher 
Unternehm~n • 903,0 1200,0 1301,8 1477,3 1452,3 1441,2 

Industrieo bllgationen 2478,5 2 988,9 3 119,2 3 230,6 3073,6 2868,9 
Pfandbriefe ••••••••• 6 208,3 7 707,1 8605,5 9521,8 9745,4 9 287,0 
Kommunalobligatio-

nen ...•......•... 1646,0 2070,3 2 232,5 2601,8 2702,6 2618,8 
Zusammen 20967,8 24 294,9 26855,6 30482,7 31316,6 30567,2 

Form der Anleihen 
Aufwertungs- u. Ab-

lösungsanleihen ••• 7 457,2 7705,4 8026,1 7841,2 7 457,5 7180,3 
Festweitanleihen ••• 422,3 381,5 332,0 245,5 203,3 195,7 
Jnlandanleihen •••••• 7 569,5 9 394,5 11130,5 12773,8 13 586,3 13473,2 
Auslandanleihen •••• 5 124,2 6242,0 6463,8 8303,5 8 358,5 7961,4 
Verzinsliehe Sehatz-

anweienngen •••••• 394,6 571,5 903,2 1318,8 1710,9 1756,7 
Zusammen 20967,8 24294,9 26855,6 30482,7 31 316,6 30567,2 

Zunahme 
Insgesamt •••• 3327,1 2560,7 3627,1 833,8 -749,3 

Davon neue Kapital-
aufnahmen e.bzüg-
lieh Tilgungen 1) •• 2419,0 1209,7 2685,9 472,5 -842,9 

1) Also ohne Begebung von Aufwertungs- und Ablllsnngsschuldversehrei-
bungen, Reiohsschuldbuehfordernngen für Kriegsschäden und Poleusehäden 
sowie ohne denjenigen Teil der Young·Anleihe, dessen Erlös den reparations• 
berechtigten Mächten zugeflossen ist. - ') Zum Teil vorläufige Ze.hlen. 

aufgenommen. Dieser Betrag läßt sich für Ende 1932 auf rd. 
7,2 Milliarden.9l.Jt schätzen1). Ein weiterer erheblicher Teil-

1) Die Wertpapierbestände der Banken insgesamt sind für Ende 1932 mit 
6,3 Mi.Ilia.rden .!l.Jt bilanziert. In ihnen sind neben den Schuldverschreibungen 
auoh Aktien enthalten; anderseits liegen die Bilanzwerte z. T. (besonders bei 
Aufwertnngsschnldverschreibungen) erheblich unter dem Nominalwert; man 
kann vielleicht annehmen, daß der Nominalbetrag der Schuldverschreibungen 
durohsohnittlich um 16 v H höher ist aJe der Bilanzwert aller eigenen Wertpapiere. 

betrag befindet sich in ausländischem Besitz. Dazu rechnen nicht 
nur die eigentlichen Auslandanleihen; auch von den Inland-
anleihen ist ein Teil nach dem Ausland gegangen. Der Publikums-
besitz beschränkt sich somit auf einen Betrag von rd. 15 Mil-
liarden .9l.Jt. 

Unterbringung der Sohuld-
versohrelbungen 

Schll.tzungen in Mill . .!l.!t 

Auslandanleihen ••••••••...••••• 
Auslandbesitz an Inlandanleihen •• 

Summe Ausland 
Sparkassen •••••.••••••.•..•... 
Banken „„ .... „ ... „ .. „ .... 
Versicherungen .•••••••••••••••• 
Sonstige Anstalten') ••••••.•.••• 

Zusammen Bilanzwerte 
Dazu 15 vH•) •••••••••••••• 

S~e Anstalten 
Differenz· Publikumsbesitz •.••••• ---

Insgesamt 

1 Jahresende 

1913 1 1928 1 1931 1 1932 

9oo,o 1 
6 242,0 1 8 358,51 7961,4 

637,2 300,0 200,0 

900,0 6879,2 8 658,5 8161,4 
4056,2 1660,4 2 311,5 2 112,9 
1592,7 1447,3 1 718,2 1639,0 
1300,8 1158,1 1860,8 1741,4 

221,9 492,7 643,1 787,2 

7171,61 4758,51 6 533,51 6 280,4 
717,2 713,8 980,0 942,1 

7 888,81 5 472,31 7 513,51 7 222,5 
41 211,2 11 943,4 15 144,6 15 183,3 
50 000,0 1 24 294,9 1 31 316,6 1 30 567,2 

1) Notenbanken, Genossenschaften und Postscheckgelder. - ') Zum Aus-
gleich des Unterschiedes zwischen Bilanzwert und Nominalwert (Ende 1913 nur 
10vH). 

Seit Ausbruch der Kreditkrisis im Juni 1931 geht der Umlauf 
an Schuldverschreibungen ständig zurück. Nur im September 
1931 und im Mai 1932 haben die verzinslichen Schatzanweisungen, 
die das Reich zur Bankenstützung gegeben hat, den Rückgang 
zeitweilig unterbrochen. Die Zerrüttung der Kapitalbildung und 
die Stockung in der Versorgung mit Langkrediten kommen in der 
Umlaufsbewegung der Schuldverschreibungen sichtbar zum Aus-
druck. 

Der Publikumsbesitz an Wertpapieren hat sich gegenüber dem 
Vorjahr kaum geändert. Dagegen hat sich der Besitz des Aus-
landes an deutschen Auslandanleihen und deutschen Inland-
anleihen beträchtlich verringert. Stark zurückgegangen sind auch 
die Bestände der Banken, Sparkassen und Versicherungen. Zur 
Wiederherstellung ihrer Liquidität haben diese Anstalten Wert-
papiere aus ihren Beständen verkauft und Rückzahlungsbeträge 
nicht wieder in Wertpapieren angelegt. 

Die Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke 
im Deutschen Reich im Jahre 1932. 

Im Jahre 1932 wurden im Deutschen Reich1) mehr als 184002) 
Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grund-
stücke mit einer Fläche von zusammen mehr als 342 800 ha2) 
eingeleitet. Die von der Einleitung der Zwangsversteigerung 
betroffene Fläche beläuft sich damit - soweit festgestellt -

1 ) Ohne Saargebiet. - 8) Ohne Bayern, wo nur die durchgeführten Ver· 
fahren gezählt werden. 

Eingeleitete von Grundstücken mit einer Insgesamt•) Zwangsversteig. Fläche von 2 ha und mehr 
land-u.forstwirt-

schaftlicher i.932 1991 1932 1981 
Grnndstlloke 
Wirtschafts- An- !Fläche An-1 Fläche An· 1 Fläche lln VI d · An- !Fläche 

zahl ha zahl ha zahl ha GBS3llll· zahl ha gebiete•) Dllcl!e') 

Ostpreußen ••• 1503 74368 1452 89804 1503 74368 21,3 1452 89804 
Brandenburg 

1162 u. Berlin ••• 36864 1466 55148 1162 36864 10,1 1466 55148 
Pommern und 

Grenzmark 
Pos.-Weatpr. 886 36938 1058 75158 886 36938 10,4 1 058 75158 

Soblesien ••••• 1274 34144 1573 51711 1274 34144 9,7 1573 51 711 
Sachsen u. Mit-

teldeutschl. 1798 3.5 266 1671 38690 2750 35940 '1,4 2610 39318 
Mecklenburg •• 255 28 986 391 48015 481 29080 20,6 636 48121 
Soblesw.·Holst. 913 201m 718 13916 948 20219 14,2 725 13 925 
Niedersachsen • 2324 43357 1586 24749 2516 43523 9,3 1832 24964 
Rheinland') u. 

1290 1228~ Westfalen ••• 12275 1250 9684 1298 3,8 1334 9745 
Hessen u. Hes• 

sen-Nassau •• : 1036 7032 770 5561 26441 7981 3,8 2401 6284 
Baden •••••••• 483 5465 244 2737 11821 5 957 4,7 765 3051 
Wilrttembg. u. 

Hohenzollern 599 4790 348 2983 1749 5547 3,0 1 045 3371 
Deutsches 

13 523,339 667112 5271418 156 18 3931342 8431 9,8116 8971420 600 Reioh8)') 

•) Vgl. Anm.*) zu der Übersicht auf S.152. - 1) Preußen ohne die Flille 
mit einer Fläche von unter 2 ha. - •) Gesamtfläche der land· und forstwirt-
schaftlich genutzten Grundstllcke nach der Zählung vom 16. 6. 1925. - 8) Ohne 
Saargebiet. - ') Für Bayern werden die Ze.blen llber eingeleitete Zwangs-
versteigerungen nicht festgestellt. 

auf rd. 10 vT der im Jahre 1925 gezählten Gesamtfläche1) land-
und forstwirtschaftlich genutzten Grundstücke. Die Anzahl der 
im Jahre 1932 eingeleiteten Zwangsversteigerungen ist um 8,8 vH 
größer, die betroffene Fläche um 18,5 vH geringer als im Jahre 
19312). 

Die Anzahl der im Jahre 19323) durchgeführten') Zwangs-
versteigerungen land- und forstwirtschaftlicher Grundstücke be-
trägt 7 060, die betroffene Fläche insgesamt rd. 153 800 ha. Gegen-
über dem Vorjahr hat die Anzahl um 21,8 vH zugenommen, die 
Fläche aber ist um 13,4 vH geringer. Nach Größenklassen ergibt 
sich für die verhältnismäßige Zu- und Abnahme der Zwangsver-
steigerungen im Jahre 1932gegenüber1931 (in vH) folgendes Bild: 

Grilßenk.111BBe Anze.hl 
unter 2 ha ••• „ ............. „............ + 16,9 

2 ha bis unter 6 ha • • • • • • • • • • • • • . • . • • • • + 40,0 
6 • • 20 • „ .. .. . .. .. . . . . . . .. . + 34,7 

20 • • 60 • • • • . . • • • • • • • • • • • • • • • + 17,0 
60•• 100• •••••••••••••••••••• -4,0 

100 • • • 200 • • •••••••••••••• „... -10,3 
200 • und mehr ••••• , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • - 30,3 

Insgesamt + 21,8 

Fläche 
+28,4 
+39,1 
+34,7 + 16,1 
- 5,3 
- 9,6 
-31,1 
-13,4 

Anzahl und Fläche der Zwangsversteigerungen waren danach im 
Reichsdurchschnitt im Jahre 1932 bei den Größenklassen über 
50 ha erheblich niedriger, bei den unteren Größenklassen dagegen 
erheblich höher als im Vorjahr. Die Zwangsversteigerungsfälle 
haben gegenüber dem Vorjahr - ohne Berücksichtigung der Grund-

•) Gesamtfläche der land- und forstwirtschaftlich genutzten Grundstlloke 
naeh der Zählung vom 16. 6.1926. - ')Vgl •• w. u. St.•, 12. Jg. 1992, Nr. 19, 
S. 415. Da in Preußen die eingeleiteten Verfahren llber Grundstilcke mit einer 
Fläche vou weniger aJe 2 ha seit Mitte 1931 nicht mehr erfaßt werden, wurden 
solche Flille auch aus der Statistik fllr des 1. Halbjahr 1991 ausgeschaltet, um 
den Vergleich der Jahresergebnisse zu ermöglichen. - 8) Eine Uberslcht über 
Ze.bl, Fläche und finanzielles Ergebnls der durchgeführten Zwangsversteigerungen 
in den Vierteljahren des Jahres 1932 ist im Sta.t.Reichsamteinzusehen.-
') Die Einleitung einer Zwangsversteigerung braucht nicht immer ihre Durchfüh-
rung zur Folge zu haben; häufig wird ein Verfahren eingeleitet, um einen Druck 
auf den Schuldner auszuüben, oder es folgt ein Vergleich, wenn auf ein aus-
reichendes Ergebnis der Versteigerung nicht zu rechnen ist. 
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Durchgeführte Zwangsversteigerungen land- und forstwlrtsch8ftllcher Grundstücke Im Jahre 1982 nach Größenklassen. 

Belastung Ein· Ef!ektivpreis1) Belastung Ein· Ef!ektivpreis1) 

Wirtschaftsgebiete*) An- Fläche 
ins- 1 

heits- • 1 An- Fläohe 
ins· 1 

heits- • 1 
zahl gesamt je ha wertt) ge~t je ha zahl gesamt je ha wertt) ge:'~t je ha 

in 1000 in 1000 
ha .71.Jl .71.Jl in 1000.7/.f{, .71.f{, ha .7/.f{, .71.Jt in 1 000 .71.Jt .71.Jl 

I. unter 2 ha II. 2 ha bis unter 6 ha 
Ostpreußen ••••••••••.•••••••••• 85 76 1061 1 316 540 654 8605 85 281 766 2726 500 596 2121 
Berlin und Bmndenburg ••••••••. 159 121 1986 16413 l 023 1410 11653 84 281 1689 6011 856 1 008 3587 
Pommern und Posen-Westpreußen 70 59 902 15288 582 649 11000 44 140 521 3721 349 381 2721 
Schlesien •.•••.••••••••••••••••• 147 139 1372 9871 802 981 7058 114 383 1166 3044 721 819 2138 
Sachsen und Mitteldeutschland ••• 208 158 1523 9 639 934 1 054 6671 116 373 2421 6491 1304 1494 4005 
Meoklenburg ...•.•..•••.•••••.•• 47 ') 17 328 20500 162 "l 237 14813 15 49 218 4449 94 136 2776 
Schleswig-Holstein .•....•.•..•.•• 28 26 306 11769 164 231 8 885 39 131 683 5214 269 331 2527 
Niederaachseu .••••••.•••••.••••. 95 81 1135 14012 656 864 10667 78 255 998 3914 524 836 3278 
Rheinland und Westfalen •••.•.•• 256 162 l 821 11241 787 l 191 7352 64 207 1114 5382 590 795 3841 
Hessen und Hessen-Nassau .•••••. 373 •) 214 l 975 11222 1379 „, 1392 7909 83 •) 262 1158 5240 865 •0) 916 4145 
Oberrheinland ••••••••••.•••••••• 256 153 l 659 10843 994 1248 8157 55 176 725 4119 596 568 3227 
Württemberg und Hohenzollern •• 360 ., 220 34 4857 35 2251 10232 113 •) 354 54 6750 47 1389 3924 
Bayern r. d. Rh .•••••••• ~ 446 387 3076 7948 1686 2554 6599 430 1470 4812 3273 2800 4135 2813 --

Deutsohes Reich 1932 2 530 ') 1813 1717811100419 744 l"'l 14 7161 8295 1320 ~l 4362 1632514 1071 9 5151") 13 40413 102 
1981 *") 2164 a) 1412 14 899 12 552 9 540 10 431 8788 943 3137 11434 3 893 8 075 9 279 3 159 

III. 5 ha bis unter 20 ha IV. 20 ha bis unter 50 ha 
Ostfireußen •••••••••••.••.•.•.•. 189 2102 3205 1525 2169 2214 l 053 114 3 909 3 653 935 2852 2 691 688 
Ber in und Brandenburg ••••••••• 141 1492 4117 2759 2442 2575 1 726 48 1516 2236 1475 l 669 1466 967 
Pommern und Posen-Westpreußen 125 1421 2528 1 779 1665 2000 1407 53 l 558 1934 1241 l 055 1266 813 
Schlesien •. „ ....•.............. 161 1715 3 724 2171 2 534 2870 1673 52 1567 3304 2108 l 968 l 805 1152 
Sachsen und Mitteldeutschland ••• 158 1551 3 940 2540 2949 2986 1 925 57 l 718 3053 Im 2576 2455 1429 
Mecklenb~ ••••..••••.•.••••••• 33 300 583 1 943 291 407 1357 23 884 947 l 071 819 657 743 
Schleswig- olstein ..•••...••••••• 94 l 051 1 890 1 798 1249 1492 1420 66 2088 3207 1 536 2397 2757 1320 
Niedersachsen •••••.•..••••.•..•. 158 1550 3704 2390 2023 2882 1 859 44 1351 2 096 1 551 l 488 1854 l 372 
Rheinland und W estfaleu •.....•• 48 513 l 908 3719 1110 1457 2840 20 631 1527 2420 689 839 l 330 
Hessen und Hesseu-N assau ••.••.. so ') 500 1 355 2811 1 015 ") 957 l 985 3 67 172 2567 239 154 2299 
Oberrheinland .•••••••.•...••.•.. 54 490 1451 2961 1 227 l 089 2222 9 303 566 l 868 347 325 1073 
Württemberg und Hohenzollern •• 93 "') 916 92 3067 86 l 613 l 761 '") 19 523 46 2190 - 472 902 
Bayern r. d. Rh ••••••••• ~ 676 6822 13 219 1 938 7989 11468 1681 181 5330 6643 1246 4946 5615 l 053 -- --

Deutsohes Reloh 19311 1980 ul 20423 41 7161 2 137126 7491 11
) 34 010 1 1 667 11)689 21445 29384114031 21 0451 22 35611 042 1931 ··i 1470 0 15162 34 764 2 348 23 080 25 658 1733 589 d) 18479 29 219 1 605 22878 22 354 1 228 

V. 50 ha bis unter 100 ha VI. 100 ha bis unter 200 ha 
Ost~ußen .•••• „ .............. 87 6068 5062 834 4279 3374 556 71 9881 8868 897 7097 6091 616 
Ber • und Brandenburg ••••••••• 17 l 121 1781 1589 l 106 1690 1508 12 1550 1804 l 164 743 1236 797 
Pommern und Posen-Westpreußen 22 1457 1447 993 1 044 1010 693 21 2817 2729 969 1979 1 954 694 
Schlesien •••••••••••••• „„ .. „. 15 1 099 1891 l 721 1500 1390 1265 17 2561 5014 1 958 2 992 3351 1308 
Sachsen und Mitteldeutschland •.. 23 1650 3285 1991 2699 2841 1722 18 2353 3852 1637 4336 3554 1510 
Meokleuburg ••• „ . „ ... „ ....... 6 376 351 934 215 274 729 3 512 431 842 306 347 678 
Schleswig-Holstein ••.••••••••.••• 12 826 1621 1962 1018 972 1177 5 737 1273 1 727 882 989 1342 
Niedersachsen ••••••••••••.•• , ••. 16 1 089 2686 2466 2077 1 744 1601 4 461 392 850 382 290 629 
Rheinland und Westfalen •••••••• 3 179 497 2m 266 379 2117 l 101 88 871 37 46 455 
Hessen und Hessen-Nassau ••••••• - - - - - - - l 101 121 l 198 117 87 861 
Oberrheinland .•.••••••••• „ ..... 3 249 249 1000 195' 135 542 1 156 120 769 140 70 449 
Württemberg und Hohenzollern •• 3 ") 227 - - - 103 454 - - - - - - -
Bayern r. d. Rh ••••••••• ~ 32 2191 2543 l 161 1 669 2006 916 3 414 319 771 237 228 551 --

Deutsehes Reloh 19811 239 18) 16 532 214131 1 3131160681 15 9181 963 157 21644 2501111 1561 192481 18 2431 843 
1931 **) 249 17457 22106 1 266 18993 15860 909 175 23 948 26 395 1 102 22065 17581 734 

VII. 200 ha und mehr insgesamt 
Ost~ußen ••••.••.•.••••••••••• 58 21156 15307 724 13341 10668 504 689 43473 37922 872 30778 26288 605 
Ber · und Brandenburg ••••••••• 15 11401 8077 708 5388 5339 468 476 17482 21690 1241 13227 14724 842 
Pommern und Posen-Westpreußen 28 13585 10858 799 8338 8403 619 363 21037 20919 994 15012 15663 745 
Schlesien ••••• „„ ... „ ......... 18 7926 7608 960 6132 5364 677 524 15 390 24079 1565 16649 16580 1077 
Sachsen und Mitteldeutschland ••• 9 2870 5 829 2031 5160 5012 1746 589 10673 23 903 2240 19958 19396 1817 
Meoklen_bu:f. ••• „ ............... 10 8356 5004 599 3737 3243 388 137 •) 10 494 7862 749 5 624 17) 5301 505 
SchleSWig- olstein •••••..•••••••• 1 291 373 1282 460 384 1320 245 5150 9353 1 816 6439 7156 1390 
Niedersachsen •••••••.••••.•••.•• 4 1272 1391 1 094 1055 873 686 399 6059 12402 2 047 8205 9343 1542 
Rheinland und Westfalen •••••••• - - - - - - - 392 1 793 6955 3 879 3 479 4707 2625 
Hessen und Hessen-Nassau ••••••• - - - - - - - 510 ") 1144 4781 4566 3615 D) 3506 3349 
Oberrheinland ••••••••••••••••••• - - - - - - - 378 1527 4770 3124 3499 3435 2250 
Württemberg und Hohenzollern •• - - - - - - - 588 10) 2240 226 3424 168 5 828 2602 
Bayern r. d. Rh •••••••.• .:.:.:..:.:..:. 2 694 842 1213 640 671 967 1770 17308 31454 l 817 19967 26677 1541 -----

Deutsohes Reloh 1982 145 67 551 55 2891 818144251 1 39 9571 592 7060 ··i153 770 206 31611 3621 146620198)158 60411 032 
1931**) 208 e) 98007 81662 836 71980 60160 616 5798 f 177602 220 479 1 251 g) 176 611 161 323 915 

•) Für die Zusammensetzung der Wlrtsebaftsgebiete vgl. •W. u. St.•, 1S. Jg. 1983, Nr. 5, S. 152. - **) Bericbtlirte Zahlen. - tl Teilweise Sohitzungswert. -
1 ) Zuschla!( znzilglioh niobt gedeckter Forderungen der Ersteber. - Darunter ohne Angaben über Belastung und Elriheitswert: 1 ) 1 Fall mit 1 ha. - 3 ) 80 Fälle mit 
38 ha. - •J 349 Flille mit 213 ha.. - 'l 480 Fälle mit 252 ha. - 8 ) 14 Flille mit 41 ha. - 7 l 109 Flille mit 846 ha. - 8) 123 Fälle mit 387 ha. - •) 2 Fälle mit 
18 ha. - "l 90 Fälle mit 886 ha. - u) 92 Fälle mit 904 ha. - 11) 18 Fälle mit 602 ha. - ia) 3 Fälle mit 227 ha. - 11) 96 Fälle mit 97 ha. - 18) 669 Fälle mit 
2174 ha. - 18) 666 Fälle mit 2 272 ha. - Ohne Angaben über den Ef!ektivpreis: 17) 1 Fall mit 1 ha. - 10) 80 Fälle mit 88 ha. - 1') 81 Fiille mit 89 ha. -
") 14 Fälle mit 41 ha. - 11) 2 Fälle mit 18 ha. - ") 96 Fälle mit 97 ha. - 18) 97 Fälle mit 98 ha. Im angegebenen Ef!ektivpreis .71.Jt 5 656 für Württemberg, wofür Be-
lastung nicht angegeben. - Darunter ohne finanzielle Angaben: a) 489 '.Fälle mit 225 ba. - bl 67 Fälle mit 200 ha. - o) 40 Fälle mit 869 ha. - d) 10 Fälle 
mit 273 ha. - e) 1 Fall mit 304 ha. - f) 607 Fälle mit 1 861 ha. - g) Der Einheitswert konnte :t'nr 411 Fälle mit 4 810 ha mcht ermittelt werden (in Mecklenburg 
für 7 Fälle mit 896 ha, in Niedersaohsen für 8 Fälle mit 111 ha, im Oberrheinland für 28 Fälle mit 88 ha, in Bayern r. d. Rh. für 888 Fälle mit 8 735 ha). 

stücksgröße - besonders stark zugenommen in Württ.emberg und 
Hohenzollern(+ 104,2 vH), im rechtsrheinischen Bayern(+ 62,7 
vH), in Niedersachsen ( + 43,0 vH) und im Oberrheinland ( + 40,0 
vH); auch für Schleswig-Holstein(+ 34,6vH) sowie für Rheinland 
und Westfalen ( + 24,4 v H) ist eine erhebliche Zunahme der durch-
geführten Zwangsversteigerungen zu verzeichnen. Für Berlin und 
Brandenburg macht die Zunahme 12,5 vH aus, während die Zahl 
der durchgeführten Verfahren in Ostpreußen(+ 4,1 vH), in Pom-
mern und der Grenzmark Posen-Westpreußen(+ 2,5 vH) unge-
fähr gleichgeblieben ist. Demgegenüber sind im Jahre 1932 in 
Mecklenburg sehr viel weniger Zwangsversteigerungen (- 28,3vH) 
durchgeführt worden aJs im Vorjahre; in Hessen und Hessen-
Nassau (- 5,9 vH), in Sachsen und Mitteldeutschland (- 5,8 vH) 

sowie in Schlesien (-4,0 vH) ist ebenfalls ein Rückgang fest-
zustellen. 

Das finanzielle Ergebnis 1) der im Jahre 1932 durchge-
führten Zwangsversteigerungen land- und forstwirtschaftlicher 
Grundstücke läßt einen Ausfall (Belastung abzüglich des Effektiv-
preises) an gesicherten Forderungen in Höhe von mindestens rd. 
53 Mill . .1l.Jt erkennen (rd. 26 vH der Gesamtbelastung). Dem-
gegenüber betrug der Ausfall im Vorjahre rd. 59 Mill . .1l.Jt (rd. 
27 vH der Gesamtbelastung). In den einzelnen Größenklassen 
fielen von den gesicherten Forderungen in vH der Gesamtbe-
lastung aus: 

1) Theoretische Ausfilhrungen hierzu in •W. u. St.•, 12. Jg. 1932, Nr. 18, 
S.415. 

1 

1 

„.~ 
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1981 1982 
unter 2 ha .•.••.• „ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30 27 
von 2 bis unter 5 ha • • • • • . • • • • • • . • • • . . • • . . . . . • • 18 26 

5• 20• ••••••••••••••••••••••••••• 26 22 
20• 50• ••••.•.•.••..••••••••••.••• 24 25 
50• l00• •••••••••••••.•••••••••..•• 28 26 

• 100 •• 200• •••.•.•••.•.••.•.•••......• 33 27 
200 und mehr •••••• , • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 26 28 

Mehr als 30 vH der gesicherten Forderungen wurden bei den im 
Jahre 1932 durchgeführten Zwangsversteigerungen nicht gedeckt 
in Mecklenburg (32,5 vH), Rheinland und Westfalen (32,3 vH), 

Die Reichsschuld im März 1933. 
Nach der stärkeren Zunahme der Reichsschuld im Februar 

ist im März 1933, dem letzten Monat des Rechnungsjahres 1932, 
nur noch eine leichte Erhöhung der Gesamtverschuldung, und 
zwar von 11,67 Mrd. .7l.Jt1) auf 11,69 Mrd. .71.Jt•) eingetreten. 
Im gleichen Monat des Vorjahres war eine Verminderung der 
Reichsschuld um fast 200 Mill . .71.Jt zu verzeichnen, da das 
Reich u. a. durch die Besserung der Kreditlage von Banken-
stützungsmaßnahmen entlastet wurde. 

1) Ohne 663,3, ') ohne 641,4 Mill . .1l..lt Neubesitzanleihe. 

Die Reichsschuld*) 
in Mill • .1l.Jt 

I. Anleiheablösungsschuld m.Auslosungsr.1) 

II. Sonstige v. d. 1.4.1924 entstand. Schulden 

1 

März 1 Febr. 
1933 1933 

März 
1932 

3793,0 3791,7 3940,4 

a Darlehen von der Rentenbank • • . • . • • . • . . • . • 427 ,0 427 ,0 427,2 
b Sohuld an die Reichsbank.................. 178,5 178,5 179,5 
o Auslosbare Schatzanweisungen von 1923 •K•.. 0,4 0,4 0,4 
d Schatzanweisungen von 1923, fällig 1935. • • • . 18,2 18,2 18,2 
e 6'/,~ Schatzanweisungen von 1923, fällig 1932 - - 1,3 
f Auf ollar lautende Schatzanweisungee_nn_''_) .• _._._, ___ 4_,4~ __ 4_,4_

1 
___ 4_,4 

III. Neuverschuldung 
1. Auslandsschulden') 

Summe II 628,5 628,5 630,9 

al Deutsche Äußere Anleihe von 1924.......... 695,8 698,3 741,6 
b Internationale 5 1/,0 /oige Anleihe 1930°) • • • • • • 1 387,0 l 390,5 l 424,1 
c 6'/oige Äußere Anleihe von 1930 • • . . . . • . • • . • 525,0 525,0 ·525,0 
d Kurzfristige Auslandeschulden') ••••. _ .. _._. _ •• _._. _

1 
__ 429_'-,4+-_433_'-,2·

1 
__ 5_2_4'-,4 

2. Inlandsschulden 
Zusammen (1) 3 037,2 3 047,0 3 215,2 

al Anleihe von 1927 „ „ .. 1 ••••••• „ ......... „ 
b 7'/oige Anleihe von 1929 •.••.•.•••.•• „ .•.• 
c Schuldbuchfordemugen auf Grnnd des Kriegs-

schädeuschlußgesetzes vom 30. März 1980 •••• 
d) Schuldbuchforderungen auf Grnnd der Polen-

sohiidenverordnung vom 15. Juli 1980 ••••••• 
e) Sohuldbuohfordernngen f. freiw. Arbeitsdienst') fl 6°/oiges Sohuldecheindarlehen vom 31. 12. 1982 
g 7'/oige Schatzanweisungen von 1928 (Folge II) 

500,0 500,C 500,0 
183,0 183,0 183,0 

1 041,5 1 079,8 1 052,6 

232,8 
0,5 

49,3 

151,4 
17,2 

232,7 
0,4 

50,0 

225,9 

25,4 
173,3 
21,0 

und Schuldecheindarlehen •••••••••••••.•••• 
hl 7° /oige Schatzanweisungen von 1929 !Folge I! 
i 7'/oige Sohatzanweisungen von 1980 Folge I 
k 7°/oige Schatzanweisungen von 1980 (Folge II 

und Sohuldsoheindarlehen . . . . . . . . . . . . . . . . . . - - 15,6 
1 7°/oige Sohatzanweisung.v.1981(Fo~1-111 u.m 210,0 210,0 220,0 

m 6'/oige Sohatzanweisungen v.1982 Folge 1-m 156,8 156,8 37,2 
n 5'/oige Sohatzanweis. v. 1982 (Fo e VII-XI 157,0 70,0 -
o 6°/oige Sohatzanweisungen v. 1983 (Folge 1) 16,2 16,2 -
p 4°/oige Sohatzanweisungen v. 1988 (F_o_lg~e_I_I_)_1 ___ 1,_3~ __ o_,E_,__-__ 

Summe (a-p) 2 716,9 2 668,0 2 454,1 
Kurzfristige Inlandesohulden 
q) Unverzinsliche Schatzanweisungen•) al Zahlungsverpflichtungen ••••.•••• ,........ 8) 694,1 ') 727,4 503,4 

/J Sicherheitsleistungen usw................. 307,0 313,5 130,9 
rl Reichswechsel •·• . • • • . . . . . . • . . • . . . . . . . • • . . • . 400,0 400,C 400,0 
s Sonstige Darlehen , •..•.••••••.•..•••.. „ . . 26,7 28,9 81,5 
t Betriebskredit bei der Reichsbank ••• _ .. _._ .• _._._. _

1 
__ 86_,_6+-_64~,11 __ 77_,~6 

Summe (q-t) 1 514,41 1 533,8 1 193,4 

Summe der Inlandeschul_deu_~(2~) _1_4_23_1,~3,_I _4_2_0_1~,81-3_64_7,~5 
Summe m 7 268,51 7 248,9 6 862,6 

Außerdem 
Zusammen 1-m 11 689,9111 669,I II 434,0 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsreohte.. 641,4 663,3. 703,3 

*) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. -
') Uingereohnet mit der Parität (und zwar 1 S = 4,20 .!Ul, H. = 20,43 .1l.Jt). 
Bei der deutsohen Äußeren Anleihe von 1924 ist das Rückzahlungsagio der Dollar-
Tranche nioht berlloksiohtigt. - ') Davon '/, mobilisierte Reparationsverpflioh-
tungen. - ') Dieser Betrag (tlberbrückungskredit vom November 1980) er-
scheint in den vom Reichsfinanzministerium veröffentlichten tlbersiohten über 
die 1!,eiohssohuld unter den schwebenden Sohulden (•Unverzinsliohe Schatz-
anweisungen•). - 6 ) V. 0. über die Fördemug des freiwilligen Arbeitsdienstes 
vom 23. Juli 1981. - 6) Ohne den amerikanischen tlberbrUckungskredit (nn-
verzinsliohe Auslande-Schatzanweisungen) s. III 1 d. - ') Außerdem 488,2, 
8 ) 429,4 Mill • .1l.Jt unverzinsliche (Inlß.nde-l Schatzanweisungen des Tilgungs-
fonde für den (125 Mill.$-) UberbrUokungskredit, der bis zur effektiven Rück-
zahlung nnter lII 1 d aufgeführt wird. 

Berlin und Brandenburg (32,1 vH), Schlesien (31,1 vH) und Ost-
preußen (30,6 vH). Der geringste Ausfall wurde mit 15,1 vH der 
Gesamtbelastung für das rechtsrheinische Bayern festgestellt. 

Der durchschnittliche Effektivpreis (Zuschlag + nicht gedeckte 
Forderungen der Ersteher) beträgt bei den Grundstücken mit 
einer Fläche von 2 ha und mehr im Reichsdurchschnitt 947 .7l.Jt 
je ha. gegenüber 862 .71.Jt im Vorjahre. Die Erhöhung des Effektiv-
preises dürfte damit zusammenhängen, daß 1932 ein größerer Teil 
der versteigerten Fläche auf die westlichen und südlichen Gebiete 
Deutschlands entfällt als 1931. 

Im einzelnen ergaben sich im März 1933 bei den Auslands-
schulden die üblichen 'f.ilgungen auf die Dawes-Anleihe, die 
Young-Anleihe und den überbrückongskredit in einer Höhe von 
zusammen 9,9 Mill. .71.Jt. 

Auch bei den lang- und mittelfristigen Inlandsschulden 
waren im März Tilgungsbeträge fällig, und zwar kamen auf 
Kriegsschädenschuldbuchforderungen rd. 39 Mill. .71.Jt und auf 
das Schuldscheindarlehen vom Dezember 1932 0,75 Mill . .71.Jt 
als erste Rate zur Rückzahlung. Anderseits wurden in Erfül-
lung der übernommenen Verpflichtungen für die Zentralgenossen-
schaftskasse 5 °/Jge Schatzanweisungen in Höhe von 87 MilL .71.Jt 
neu begeben. Ferner sind 0,6 Mill . .71.Jt 4°/Jge Schatzanwei-
sungen von 1933 ausgestellt und geringe Beträge an Schuld-
buchforderungen für freiwilligen Arbeitsdienst, für Polenschäden 
und für Kriegsschäden neu eingetragen worden (zusammen 
1,0 Mill. .71.Jt). Die Reinzunahme der lang- und mittelfristigen 
Inlandsschulden belief sich demnach auf 48,9 Mill . .71.Jt. 

Ihr stand eine Verminderung der kur2fristigen Inlands-
schulden von 19,4 MilL .7l.Jt gegenüber, da sich von der Kassen-
lage des Reiches her keine Notwendigkeit zur Aufnahme neuer 
Kredite ergab. Es sind lediglich größere Rückflüsse unverzins-
licher Schatzanweisungen (- 33,3 Mill . .71.J{) teilweise durch 
eine Erhöhung des Betriebskredits bei der Reichsbank ( + 22,5 Mill. .71.Jt) ersetzt worden. 

Der Stand der Neubesitzanleihe sank vor allem infolge des 
im Vormonat bereits erwähnten Rückkaufes von der Stadt 
Dresden um weitere 21,9 Mill . .71.Jt auf 641,4 Mill. .71.Jt. 

Die Kapitalherabsetzungen in erleichterter Form. 
Die Kapitalherabsetzung in erleichterter Form gibt nach der N otverordnnng 

vom 6. Oktober 1981 den Aktiengesellsohaften, die ihre Bilanzwerte der wirt-
schaftliohen Depression anpassen wollen, hauptsächlich den Vorteil, daß die um 
ständliche Benachrichtigung der Gläubiger und die Sioherheitsleistung, die im 
§ 289 des BGB vorgesehen sind, unterbleiben dürfen. Dadurch kann die not-
wendige Sanierung beschleunigt werden, nnd zwar derart, daß eine General-
versammlung, die über die Bilanz eines Geschäftsjahres Beschluß faßt, rUck-
wirkend in diese Bilanz die korrigierten Werte auf der Aktiv- und Passivseite 
einsetzen kann. Z. B. kann eine Generalversammlung, die im Juni 1938 über 
die Bilanz vom 81. 12. 1982 Beschluß fassen soll, bestimmen, daß die Kapital-
herabsetzung bereits in der Bilanz vom 31. 12. 1982 als durchgeführt ersoheint, 
während sie naoh dem HGB erst den Beschluß fassen konnte, die Gläubiger zn 
benaohriohtigen usw., so daß die Bereinigung der Bilanz frühestens für den 
31. 12. 1988 durohgeführt werden könnte. Außerdem wurde vom Gesetzgeber 
eine Senkung der Gebührensätze filr die Kapitalherabsetzung auf teilweise den 
5. Teil vorgesehen. Die Kapitalherabsetzung in erleiohterter Form ist zur Zeit 
bis zum 81. 12. 1938 gestattet. 

Die vorliegende Untersuohung über die Kapitalherabsetzungen in erleichterter 
Form stützt sioh znnl!.ohst auf die Reiohsanzeiger-Meldnngen, in denen jedoch 
nnr selten die Bemerkung beigefügt ist, daß es sich um eine Kapitalherabsetzung 
in erleiohterter Form handelt. Deshalb wurden Pressemeldungen ergänzend zn 
Rate gezogen nnd, soweit auch diese nicht vorhanden waren, eine Anfrage an die 
betreffende Aktiengesellschaft geriohtet. Nicht geklärt wurden in dem unter-
suohtenZeitabsohnitt nur 29 Kapitalherabsetzungen mit insgesamt 14,05 Mill . .JUC, 
d. h. rd. 2 vH der Zahl der Kapitalherabsetzungen und rd. 1/ 1 vH ihres Betrages. 

In dem Zeitraum vom Erlaß der Notverordnung bis zum 
Jahresende 1932 wurden von insgesamt 1321 Kapitalherab-
setzungen 1 067 in erleichterter Form vorgenommen. Von dem 
Gesamtbetrag der Kapitalherabsetzungen (2 380,7 Mill . .71.Jt) 
entfielen 2117,7 Mill. .7lJt auf Kapitalherabsetzungen in er-
leichterter Form, d. h. 81 vH der Zahl und 89 vH des Betrages 
der Kapitalherabsetzungen erfolgten in erleichterter Form. Nur 
167 Kapitalherabsetzungen um zusammen 195,2 Mill . .7lJt 
(ci h. 13 vH der Zahl und 8 vH des Betrages) wurden in ge-
wöhnlicher Form vorgenommen, obwohl sie erst nach dem Erlaß 
der Notverordnung beschlossen wurden. Für 58 Kapitalherab-
setzungen mit zusammen 53,8 Mill . .71.Jt (4 vH der Zahl und 
2 vH des Betrages) war die Voraussetzung für eine Kapitalherab-
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setzung in erleichterter Form insofern nicht gegeben, als der Be-
schluß zur Kapitalherabsetzung bereits vor Erlaß der Not-
verordnung gefaßt worden war. Behaltet man diese Fälle sowie 
diejenigen, deren Regelung unbekannt geblieben ist, aus, so erhöht 
sich der Prozentsatz der Kapitalherabsetzungen, die in erleichterter 
Form durchgeführt wurden, auf 86 vH der Zahl und 92 vH des 
Gesamtbetrages; hier zeigt sich noch deutlicher das dringende 
Bedürfnis, von den Möglichkeiten der Notverordnung Gebrauch 
zu machen. 

Kapital- Darunter 
Kapital- herab- gemäß HGB herablletzungen in 

nach setzungen erleichterter nach 1 vor Monaten insgesamt Form Erlaß der N. V •1 ) besoblossen (Nominalbeträge 
in 1 000 .7t.Jt) Zahl 1 Betrag Zahl 1 Betrag Zahl 1 Betrag 1 Zahl 1 Betrag 

Oktober 1931„„ 24 30577 1 750 1 1636 22 28191 
November • . ... 32 28267 5 2178 5 10500 22 15589 
Dezember • .... 37 12m 10 5 Zl5 18 56534 7 9331 
Janll81' 1932 •••• 47 55781 33 51257 12 4184 1 40 
Feb?ll81' • .... 32 34969 21 29851 10 5058 - -
März • .... 41 37641 31 13704 10 23 937 - -
April • .... 80 504006 71 501432 7 2354 1 150 
Mai • .... 93 210502 80 208487 II 1790 - -
Juni • .... 121 121891 106 110 783 13 9388 1 20 
Juli • .... 176 496975 151 488974 20 7501 - -
August • .... 180 277 218 156 216 416 23 60774 - -
September • .... 123 177 205 112 173 934 9 2721 - -
Oktober • .... 138 176663 127 171677 8 4186 2 150 
November • .... 79 90970 66 88306 6 931 2 65 
Dezember • .... 112 65936 95 56069 13 3 717 - -

1) Notverordnung vom 6. Oktober 1931, Fünfter Teil, Kapitel II. 

In den letzten Monaten des Jahres 1931, also kurz nach Erlaß 
der Notverordnung, war der Anteil der Kapitalherabsetzungen 
in erleichterter Form noch verhältnismäßig gering; im Jahre 
1932 dagegen wurden nur sehr wenige Kapitalherabsetzungen 
nicht mehr in erleichterter Form durchgeführt. Gleichzeitig mit 
dem stärkeren Anteil der Herabsetzungen in erleichterter Form 
stiegen die Kapitalherabsetzungen überhaupt an, so daß man wohl 
annehmen kann, daß ein großer Teil der notwendigen Sanierungen 
noch nicht durchgeführt wäre, wenn nicht die großen Vorteile 
der Herabsetzung in erleichterter Form dazu angereizt hätten. 

Kapital- Darunter 
Kapltalberablletzungen herabsetzungen 
naeh Gewerbegruppen insgesamt in erleicht. Form' gemäß HGB 1) 

im Jahre 1932 
Zahl 1 1~~~5' z hl 1 Betrag Zahl 1 Betrag a l 000.U l000.7t.Jt 

Industrie der Grundstoffe •. , 110 355 490 98 352612 9 2790 
Verarbeitende Industrie ••••• 721 778453 622 671424 80 102356 
Wasser-, Gas- u. Elektrizitäts· 

gewinnung und ·Versorgung 15 47450 13 46190 2 1260 
Handelsgewerbe") ••.•.••.•• 160 72704 126 62244 27 9647 
Banken und sonstiger Geld· 

handel „„„.„ .••.• „„ 76 471 098 69 462503 6 2995 
Beteiligungsgesellschaften ••• 27 156353 26 156303 1 50 
Versicherungewesen ••.•.••.• 6 8572 4 7344 1 1208 
Verkehrswesen ••••••• „ •••• 49 311398 42 308019 7 3379 
Sonstige Gewerb.egruppen ••• 64 47586 51 42851 10 2885 

Zusammen 1 2281224910411 051121094901 1431 126570 
1) Nur solohe Kapitalherabsetzungen, die naeh Erlaß der Notverordnung 

besoblossen wurden. - •) Ohne Banken und Beteiligungsgesellschaften. 

Vor allem die großen Sanierungsfälle (Bankensanierung, Be-
reinigung der Schiffahrtsbilanzen u. a.) wurden in erleichterter 
Form vorgenommen, während es sich bei den gewöhnlichen 
Kapitalherabsetzungen meist um kleinere Gesellschaften und 
geringe Herabsetzungsbeträge handelt. Wenn größere Herab-
setzungen nach den Bestimmungen des BGB durchgeführt 
wurden, so zum Teil deshalb, weil sie mit einer Rückzahlung an 
die Aktionäre verbunden waren, die nach § 6 der Notverordnung 
bei einer Herabsetzung in erleichterter Form nicht erfolgen darf; 
das gilt z. B. für die im August 1932 erfolgte Herabsetzung der 
Rütgers-Werke A. G. um 52,2 Mill. .7l.Jt. Ferner wurden im 
März 1932 zwei größere Kapitalherabsetzungen nicht in er-
leichterter Fqrm vorgenommen: von der Mechanische Weberei 
zu Linden um rd.12,2Mill . .Jl.Jt und von der Gebrüder Stollwejck 
A. G. um 7,45 Mill. .Jl.Jt. Durch diese drei Herabsetzungen er-
klärt sich auch der hohe Anteil der Kapitalherabsetzungen gemäß 
BGB am Nominalkapital in der verarbeitenden Industrie. 

Anmerkung zu nebenstehender Ubersioht. 
1) Nennwert. - ")Bilanzwert. - 1) Reioh,Länder, Gemeinden und Gemeinde-

verbände sowie deren Betriebsverwa.1tungen. - •) Ohne Darlehen an Banken, 
Sparkassen und ä)mliohe Institute. - 8) Buohwert. 

Die Ausgabe von Wertpapieren im April 1933. 
Im April 1933 wurden im Deutschen Reich Wertpapiere im 

Gesamtbetrage von 34,6 Mill . .Jl.Jt ausgegeben, also bedeutend 
weniger als im Vormonat (60,8 Mill. .Jl.JC). Besonders groß ist 
der Rückgang in der Ausgabe von Pfandbriefen und Kommunal-
obligationen. Die Einzahlungen auf die steuerfreie Reichsbahn-
anleihe betrugen 0,1 Mill. .7l.Jt. 

Art der ausgegebenen 
Wertpapiere 
in MilL .1Ut 

Sohuldversohrelbungen von 
öffentl.-reohtl. Körperschaften ••••• 
öffentl.-reehtl. Kreditanstalten und 

Hypothekenbanken •••••••••••• 
al Kommunalsehuldversohrelbg ••• 
b Pfandbriefe ••••••••••••••••• 

öffentliohen Unternehmungen 1) ••• 
priv. Unternehmungen nsw •••••••• 
Sohuldversohmöungen insgesamt•) 

Aktien•) ••••••••••••••••••••••••• 
lnländisohe Werte zusammen ••• 

30,01 
3,02 

26,99 
0,10 

30,11 
4,46 

34,57 

1933 

5,00 

49,44 
11,49 
37,95 
0,49 

54,93 
5,84 

60,77 

28,17 
1,82 

26,35 
0,08 

1,13 

25,25 
1,89 

23,36 
19,39 
0,80 

46,57 

AusUi.ndieohe Werte............ -

28,25 
11,79 
40,04 

12,53 
59,10 

1~~--;~~~-i--~~-:---~~ 

Insgesamt 34,57 1 60,77 1 40~ 1 
Auslandsanleihen............... - -

59,10 

1) Darunter auoh gemeinnützige Unternehmungen und K6rpersehaften. -
•) Nominalbeträge. - 8 ) Ausgabekurs ohne Fusionen und Saoheinlagen. 

Die Vermögensanlagen der Angestellten-
und Invalidenversicherung im April 1933. 

Das Reinvermögen der Reichsversicherungsanstalt für 
Angestellte und der Träger der Invalidenversicherung ist im 
April 1933 um 38,6 Mill . .Jl.Jt gestiegen, davon bei der Angestellten-
versicherung um 35,8 Mill. .Jl.Jt und bei der Invalidenversicherung 
um 2,8 Mill . .7Ut. Diese verhältnismäßig starke Erhöhung hat 
vorwiegend saisonmäßige Gründe; im ersten Monat eines jeden 
Kalendervierteljahres pflegen sich die Einnahmen der Sozial-
versicherung zu häufen. Eine dem entsprechend starke Zu-
nahme wies auch das Rohvermögen auf; insgesamt stieg 
es um 39,7 Mill. .Jl.Jt, davon bei der Angestelltenversicherung 
um 36,0 Mill . .Jl.Jt und bei der Invalidenversicherung um 3,7 Mill. 
.Jl.Jt. Aus dem Vergleich der Veränderung des Reinvermögens 
einerseits und des Rohvermögens anderseits ergibt sich, daß 
sowohl die Invalidenversicherung wie auch die Angestellten-
versicherung im Berichtsmonat in geringem Umfang neue 
Schuldverpflichtungen aufgenommen haben, die jedoch aus-
schließlich zur Auffüllung des Kassenbestandes dienten. 

Die Vermögensanlagen am Kapitalmarkt sind nicht so 
stark gestiegen wie das Rohvermögen. Neue Vermögensanlagen 
hat wieder nur die Angestelltenversicherung vorgenommen. 
Im besonderen wurden von dieser Wertpapiere, und zwar vor-
wiegend Reichsanleihen, angekauft. Ferner gewährte sie wieder 
neue Darlehen an Länder, daneben auch neue Hypothekar-
kredite (auf Wohnungsneubauten und landwirtschaftliche Grund-
stücke) und Bauzwischenkredite. Die Invalidenversicherung 
mußte auch im Berichtsmonat zur Finanzierung ihrer Ausgaben 
auf ihre Anlagen zurückgreifen. In erster Linie verschaffte sie 
sich wieder Mittel durch Verkauf von Wertpapieren; außerdem 
flossen ihr noch Mittel durch die Rückzahlung von Hypothekar-
krediten und Darlehen an Länder sowie an Gemeinden und Ge-
meindeverbände zu. 

Verm6gensanlll.!?en der Angestellten· \ so. 4.1 Bl. 1.128· 2.1 Bl. B. I SO. 4. 
und Inva.Bdenversieherung 1932 1983 1933 1933 1939 

Reinvermögen 
Angestelltenversioherung •..•.•••••• • 1 l 911,712 039,812 050,312 058,412 094,2 
Invalidenversioherung ••....•• ~ 1292,7 1223,0 1 204,2 1 185,0 1 187,8 

Zusammen 3 204,413 262,813 254,5[ 3 243,413 282,0 
Rohvermögen 

Angestelltenversioherung • • . . • • • • • • • • 2 003,212 057,612 060,212 072,312 108,3 
Invalidenversioherung ••••.••• ~ 1 424,1 1296,4 1 277,4 1 259,3 1 263,0 

davon 
Zusammen 3427,3 3354,0 3337,6 3331,6 3371,3 

Hypotheken und Grundsohulden1) • 
Wertpapiere•) •••••••••••••••••••• 
Darlehen an öffentl.-reohtl. Körper• 

sohaften1 )8) •••••••••••••• „ ••.• 
Sonstige Darlehen•) •.•.•••••••••• 
Sparkasseneinlagen •••••••••••• „ . 
Grundstfleke und Ein.riohtungen') •• 

210,7 1 225,7 1 226,7 1 227,3 1 226,9 
947,3 850,8 847,4 852,7 871,5 

834,5 831, 7 830,5 833,2 836,8 
78,4 95,4 94,3 90,4 94,0 

6,4 5,5 5,4 5,3 5,2 
235,2 232,3 231,5 229,2 229,7 
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Die Wechselproteste im April 1933. 
Für April 1933 wurde die Anzahl der zu Protest gegangenen 

Wechsel mit rd. 71 300 und der Gesamtbetrag mit rd. 9,9 Mill • .Jl.Jt 
festgestellt, das sind der Anzahl nach um 4,9 vH und dem Be-
trage nach um 5,9 v H weniger als im Vormonat. Auf den Arbeits-
tag1) entfielen im April 3 099 Wechsel mit einem Gesamtbetrag 
von 430 000 .Jl.Jt gegenüber 2 776 mit einem Gesamtbetrag von 
389 000 .Jl.Jt im März. Die Anzahl der im April 1933 zu Protest 
gegangenen Wechsel ist um 42,4 vH, der Gesamtbetrag um 
56,8 vH niedriger als im gleichen Zeitraum des Vorjahrs (nach 
Ausschaltung der im Vorjahre noch nicht erfaßten2) Protest-
wechsel, die über einen Betrag von 200 .Jl.Jt bis unter 500 .Jl.Jt 
lauten. 

Der Durchschnittsbetrag je Protestwechsel ist im April mit 
139 .Jl.Jt fast ebenso groß wie im März (140 .Jl.Jt); im April 
des Vorjahrs betrug er 179 .Jl.Jt. Der Anteil des Gesamtbetrags 
der im Berichtsmonat von der Statistik erfaßten Wechsel-
proteste am Gesamtbetrag der drei Monate vorher gezogenen 
Wechsel (Protestquote) beträgt im April 3,52 vT (März 1933 
3,28 vT; ohne Berücksichtigung der erst seit 1. 1. 1933 erfaßten 
Gruppe 3,32 vT im April 1933 gegenüber 7 ,00 vT im April des 
Vorjahrs). 

Gegenüber dem Vormonat haben die Weohselproteste im April 1999 in 
allen Wlrtsohaftsgebieten abgenommen, mit Ausnahme von Soblesien, wo zwar 
die Anzahl um 0,5 vH niedriger ist als im März, der Gesamtbetrag aber den des 
Vormonats um 9,0 vH übersteigt. Im ostelbisohen Deutsohlaod (ohne Sohlesien 
und Berlin) war der Rüokgang der Anzahl (um 0,9 vH) und des Gesamtbetrags 
(um 2,0 vH) nur gering. Demgegenüber sind im Rheingebiet und in Westfalen 
die Anzahl und der Gesamtbetrag erheblioh niedriger - um 6,8 und 7,1 vH -
als im März. Bei einem ungefähr dem Reiohsdurchsohnltt entspreohenden Rilok· 
gang der Anzahl ist der Gesamtbetrag der Protestweohsel in Berlin (um 9,4 vH) 
und in Süddeutschland (um 7,6 vH) beträohtlich zurilokgegangen. Der Dureh-
sohnittsbetrag je protestierten Wechsel war im April 19SS am höohsten mit 
167 /lUt in Berlin, am niedrigsten mit 128 .fl.lt im Rheingebiet und in West• 
falen. Er hat in Schlesien und in Niedersachsen etwas zugenommen, ist in Mittel· 
deutsohland sowie im Rheingebiet und in Westfalen ungefähr ebenso hooh wie 
im März; in Berlin ist er erheblich - um 5,1 vH - gesunken. 

1) Im März 27 Arbeitstage, im April 2S Arbeitstage. - 1) Vgl. oW. u. St.•, 
ts. Jalirgang 1999, Nr. 5, S. 152. 

Weohselproteste 
naoh 

Wirtsohaftsgebleten1) 

April 1999' 

1 

Betrag! lllirch-
Anzahl 1~00 S:~-

.1l.lt .fl.lt 

Ostelbisohes Deutsohland') 5 804 772 133 
Berlin „. „ „ „ „ „ „ „. 7 220 1 208 167 
Schlesien „ „ „ „ „ „ „. 3 372 440 130 
Mitteldeutsohland........ 13 291 1 697 12S 
Niedersaohsen. „ „ „ „ „ 6 158 964 157 
Rheingebiet") u. Westfalen 24 477 3 123 128 
Süddeutsohland • _„_._. _„_._ •. 1_1_0_9_67---;._1 _693-'--,___1_54_1 

Deutsohes Reich') 71 289 1 9 897 1 139 

März 1993 

1 

Betrag! llmh-in -lls-
Anzahl 1000 lletrag 

.fl.Jt .fl.J{ 

5 855 788 
7 580 1 333 
3388 427 

13 771 1 767 
6 580 1 011 

26271 3360 
11 512 1 830 
74 957 1 10 5161 

135 
176 
126 
128 
154 
128 
159 
140 

1) Für die Einteilung der Wirtschaftsgebiete vgl. Anm. 1 der gleiohen tl'ber· 
sloht in •W. u. St.•, 18. Jg.19SS, Nr. 7, B. 217. - 1) Ohne Schlesien und ohne 
Berlin. - 'l Ohne Saargebiet. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Mai 1933. 

Im Reichsanzeiger wurden im Laufe des Monats Mai 
394 Konkurse - ohne die wegen Massemangels abgelehnten 
Anträge auf Konkurseröffnung - sowie 140 gerichtliche Ver-
gleichsverfahren bekanntgegeben. Gegenüber dem Vormonat 
ist die Zahl der Konkurse um 5,6 vH gestiegen, die der Ver-
gleichsverfahren um 2,8 vH gesunken. Arbeitstäglich ist die 
Zahl der Konkurse gegenüber dem Vormonat von 17 auf 15,8, 
die Zahl der Vergleichsverfahren von 6,5 auf 5,6 zurückgegangen. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte ergibt sich bei 
den neuen Konkursen des Monats April für die voraussichtlich 
geltend gemachten Forderungen folgende Größengliederung: 

Konkurse mit Forderungen 
I. unter 1 000 .fl.JI, 

II. 1 000 .fl.JI, bis 10 000 • 
nI. 10 ooo • • 100 ooo • 
IV 100 000 • • 1 000 000 • 
V. 1000000 • und mehr„ „ „ „ 

April 1) vH Mfirz1) vH 

921 Bll 13,6 120 1103 13,3 273 143 !lO,O 369 200 41,0 
250 97 38,6 353 108 39,13 
61 14 8,9 55 12 8,1 
7 1,0 4 2 0,4 

1) Bei 25 Konkursen in1 April und bei 22 Konkursen im März konnte die 
mutmaßliche Höhe der Forderungen nicht ermittelt werden. - Die elngeklam· 
merten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen, mangels Masse ab· 
gelehnten Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Millionenkonkurse im April 1933: Jakob & Richter, Komm. Ges. (Groß 
handel mit Spitzen), Berlin; Tonindustrie Klingenberg Albertwerke G. m. b. H" 
in Liqu., Trennfurt a. M.; Kölner Görreshaus A. G. {Großdruckerei und Ver 
laasanstalt), Köln; Verwaltungsgesellschaft Kölner Görreshaus m. b. H. (Grund 
sttloksverwaltungsges.), Köln; Gilde-Verlag G. m. b. H. (Verlagsanstalt), Köln; 
Deutsche Bildzentrale und Klischee-Anstalt G. m. b. H., Köln; Beamten- u. 
Bürger-Konsumverein •Rhein-Main• e. G. m. b. H. ln Liqu., Wiesbaden-Blebrich. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 

Konkurse 

erlil!nel "- Vergleiohs· 
mangels verfahren eröffnet .,,.,. 

abgelolml , ____ , 
llal 1 April April Mal 1 April 

IV33') 19331) 1Ull31) ti33') m.11) 

1. Naoh Gewerlwgruppen') 
Land·, Forstw!rtsch., Gärtn., Tierzucht, Fisoherei 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgr!lberei .•.•••.••• 
Baustoffindustrie „ • „ „ „ . „ „ „ •.•....•.. „ 
Sonstige Industrie der Steine und Erden .....• 
Eisen· und Metallindustrie ••• „ • „ .• „ ..•...• 
Herstellung von Elsen·, Stahl-, Metallwaren ••• 
:Masohinen·, Appamte·, Fahrzeugbau .•.••.•..• 
Elektroteohnik „ „ „ • „ „ „ ••.• „ .•.... „ . „ 
Feinmechanik •.•.•..•.•.••••.......••...•••• 
Optik„.„.„ •.•. „ ..•• „.„„ .. „ ••••.•••• 

Chemisohe Industrie •....• „ .•.••...•.•.•.• „ 
Textilindustrie „ „ „ . „ „ •. „ „ „ „ „ „ „ „. 
Papierindustrie •••.•.•.••••••...••..•..•.•.•• 
Vervielfältigungsgewerbe •.••••.•.....•.•••..• 
Lederindustrie • „ „ „ •.••.•.... „ .. „ •.•.• „ 
Kautsohuk·, Asbestindustrie •..•..•..•......•• 
Holz-, Schnitzstof!gew., Musikinstrum.-, Spiel-

warenindustrie „ „ „. „. „ „ „ „ „ . „ „ ••• 
Nalirungs· und Genußmittelgewerbe •..••.•.•.• 
Bekleidungsgewerbe „ „ „ „ „ „ „. „ „ „ .... 
Sohuhgewerbe ••••••••••••••••••••..••••••••• 

7 

2 
1 

11 
1 
2 
3 
2 

7 4 
6 9 
2 2 
2 1 
2 -
5 2 

11 6 
3 -
3 3 
3 -

12 12 
23 21 
11 13 
3 5 

11 Baugewerbe „ • „ ••..•••••••• „ „ „ „ ....•.• 
Wasser·, Gas·, Elektrizltätsgewiun. u. -Versorgung -
Handelsgewerbe • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • . • • . • 205 193 

a) Warenhandel •.• „ •.• „ •.• „ „ •.• „ • „ •• 
1. Einzelhandel „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 

mit 
land·, fors~.1• gllrtn. Erzeogn., Vieh •••• 
Brennmatenauen „ „ „ „ ••• „ „ „. „ • 
Metall und :Metallwaren „ „ „ „ „ „ „ • 
:Masohinen, Appamten, Fahrzeugen •.•.• 
elektr., feinmeohan., optisohen Artikeln 
Chemikalien, Drogen, Parfüm., Seifen usw. 
Spinnrohstof!en, Garnen, Textilwaren 

(ohne Bekleidung) „ •• „ „ ••.•.•.• „ 
Holzwaren, :MuslklilBtr., Spielwaren ..••• 
Nahrungs· und Genußmitteln •••.•..•.• 
Tabak, Zigarren, Zigaretten •••••.•.••• 
Bekleidung und Wäsohe„„„„ „ „ „. 
Sohuhwaren ••••••••••••••••.•••••.••• 
sonstigen und verschiedenen Waren •••• 

2. Großhandel „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ 
mit 

land·, forstw., gllrtn. Erzeogn., Sohlacht-. 
und Zuohttieren, Fischen .••••••••••• 

Brennmaterialien „. „ „ „ .......•.• „ 
Spinnrohstoffen Garnen, Textilwaren 

{ohne Bekleidung) „„ „ „„„ „„„ 
Bau- und Grubenholz „ „ „ „ „ „ „ „. 
Nahrungs·, Genußm., Tabak, Tabakwaren 
Bekleidung und Wäsohe„„ „„„„ „. 
Schuhwaren •••••••••••••••.•....••••• 
sonstigen und versohiedenen W areu •••• 

b) Banken •• „„„„„„„„„„„„„„„ 
o) Verlagsgew., Buch-, Kunst·, :Musikalienhdl. 
d) Handelsvermittlung, Versteigerung usw •••• 

Versioherungswesen •••••••••••••••••••••••••• 
Verkehrswesen „. „ „ „. „ „. „ „ „ „ •.• „ „ 
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe ••..•••••• 
Sonstige Erwerbsuntemehmungen ••••••••••••• 
Andere Gemeinschuldner •• „ „. „ „ • „ „ „ „ • 

ll. Naoh WirtsohaftsgebleWI *) 

182 168 
149 142 

4 -
3 3 

11 11 
2 B 
6 3 
6 7 

30 25 
8 3 

26 35 
5 10 

18 
10 
20 
33 

6 

B 
1 

11 

1 
6 

7 
15 

15 
12 
10 
26 

4 

3 
2 

5 
2 

10 
4 
5 

16 

1 4 
12 17 
10 7 
52 47 

16 -
1 
2 -
3 1 
4 -

3 
1 
2 

10 3 1 
19 2 2 
3 - 1 
2 2 -

3 
9 
1 
3 
3 

2 3 
7 6 
3 -
1 2 
2 2 

17 
36 
19 
10 
20 

313 
269 

B 
11 
4 
2 

3 

BI 
76 

230 64 

2 -
6 -

15 3 
16 3 
7 2 
B 2 

45 13 
8 5 

63 10 
12 -
21 
13 
14 
39 

7 

14 
3 
9 

12 

4 3 
4 -

10 
1 

13 
5 
6 

33 

6 

2 
2 
1 
2 

10 
5 
4 
2 
3 

80 
75 
52 

1 
1 
2 
3 
4 
3 

10 
8 
2 
4 
7 
2 
5 

23 

2 

12 

9 
2 
1 
2 

6 - 1 
38 2 4 
17 - 3 

153 6 7 

Oatelbisohes Deutschland') „ „ „ „ „ „ „ „. „ 56 45 67 16 27 
Berlin„„.„„„.„„„„„„„„„„„„„ 36 45 99 9 5 
Schlesien „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „. 35 27 47 11 9 
Mitteldeutschland „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ • 83 65 167 32 40 
Niedersachsen„ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ „ • 40 43 74 25 11 
Rheingebiet') und Westfalen „ „ „ „ „ „ „ „. 96 BO 163 30 32 
Süddeutschland • „ „ „ •• „ „ „ „ „ „ ·..:.• ~""-'-",;,,,"";,_"_ 1 __ 4B--;._4B-;-_9_1_1 __ 1_7-;-_2_0 

Deutsohea Reich') 394 1 373 I •) 708 140 1 144 
1) In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse 

bzw. Vergleiohsverfahren. - •) In diesem Monat eröffnete und mangels Masse 
abgelehnte Konkurse - nach den Zilhllmrten der Amtsgeriohte. - 1) Industrie 
und Handwerk jeweils in einer Summe. - ') Ohne Berlin und Sohleslen. -
'l Ohne Saargebiet. - •)Darunter 861 mangels Masse abgelehnt. - *) Einteilung 
der Wlrt.sohaftsgebiete vgl. Anm. 1 ) zu der tl'bersicht der Wechselproteste in 
•W. u. St.•, 19. Jg. 19SS, Nr. 7, S. 217. 
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Sparkasseneinlagen im April 1933. 
Die Annahme, daß der leichte Rückschlag in der Entwick· 

lung der Spareinlagen im März nur vorübergehend sein würde, 
hat sich bestätigt. Im April überstiegen die Einzahlungen von 
Spareinlagen die Auszahlungen bereits wieder um 31,5 Mill. .11.Jt. 
Unter Zuziehung der Zinsgntschriftenim Betrage von 14,3 Mill .7l.Jt 
und der Aufwertungsgutschriften in Höhe von 17,3 Mill . .11.Jt 
ergab sich ein Einlagenüberschuß von 63,l Mill. .11.Jt; die 
Spareinlagen stiegen damit auf 10 458,6 Mill .11.Jt. 

Der Einzahlungsüberschuß errechnet sich im April aus 
429,1 Mill .11.Jt Einzahlungen und 397,5 Mill .11.Jt Auszah· 
lungen. Die Einzahlungen waren um 11,3 Mill . .11.Jt größer, die 
Auszahlungen um 20,7 Mill . .11.Jt niedriger als im Vormonat. 
Die im März gehorteten Gelder sind Anfang April bereits wieder 
in den Zahlungsverkehr zurückgeflossen; ein Teil hiervon dürlte 
wieder bei den Sparkassen eingezahlt sein, ein anderer Teil 
dürlte für Ausgaben Verwendung gefunden haben, die sonst 
aus den Sparkonten finanziert worden wären. Hieraus ist die 
Zunahme der Einzahlungen einerseits und der verhältnismäßig 
beträchtliche Rückgang der Auszahlungen anderseits im Be-
richtsmonat zum Teil zu erklären. 

Bewegung 

_!J~ ~ 
Gul· -- Elmah- Einlagen-

der Spareinlagen sclirll!en lnngen lnnl!l'- l!her· tnngs- Im· llher-bei den Sparkassen gul· gul· 
gesamt (Las!· - sclmll 

in Mill. !ll.Jt sc!Jrlllllll) schrillen 
Sp. 2 hlB 4 sclirll!en) Sp. ! ·/. 6 

Sp. 5 •/, 0 

l s 4 6 6 7 8 

April 1980 „ „„„ 590,8 1,3 10,2 602,3 516,5 74,3 85,8 
• 19!11..„„„ 608,6 26,9 10,6 646,1 524,4 84,2 121,7 
• 19!12„„„„ 424,9 46,5 17,4 488,8 484,2 -59,3 4,6 

Jll.Ilnar 19!1!1„„„ 577,6 40,3 159,9 777,7 471,4 106,1 306,3 
Febrnar • ...... 381,0 21,3 66,6 468,9 331,8 49,2 137,1 
März • ······ 417,8 7,2 21,4 446,4 418,2 - 0,3 28,2 
April • ······ 429,l 17,3 14,3 460,6 397,5 31,5 63,1 

1) Soweit statistisoh festgestellt. 

Wie in den Vormonaten hatten auoh im April die Sparkassen einer Reihe 
von Ländern und Landesteilen wieder einen Auszahlungsübersohuß. Die 
Auszahlungen waren jedooh fast aussohließlioh nur in Westdeutsohlll.Ild (Olden-
burg, Westfalen, Rheinprovinz, Pfalz, Lippe und Sohawnburg-Lippe) und in 
Teilen Süddeutsohill.Ilds (Baden, HeBBen, Hohenzollern) größer als die Ein· 
zahlungen. 

Auch die Depositen-, Giro- und Kontokorrent-
einlagen der Sparkassen haben sich im Berichtsmonat leicht -
um 2,6 Mill . .11.Jt auf 1 094,1 Mill . .11.Jt - erhöht. Wie bei den 
Spareinlagen war jedoch die Steigerung nicht allgemein; in 
einzelnen Ländern und Landesteilen sind diese Einlagen zurück-
gegangen. Unter Einbeziehung der Einlagen bei den Anstalten 
des sächsischen Gironetzes und bei den Kommunalbanken 
stiegen die Depositen·, Giro- und Kontokorrenteinlagen der 
deutschen Sparkassenorganisation (ohne Girozentralen) um 
6,4 Mill .11.Jt. Der gesamte Einlagenzugang bei der deutschen 
Sparkassenorganisation (ohne Girozentralen) stellte sich - ohne 
Berücksichtigung der Zins- und Aufwertungsgutschriften im 
Sparverkehr - auf 37,9 Mill . .11.Jt. Rechnet man die Zins· 
und Aufwertungsgutschriften im Sparverkehr hinzu, so ergibt 
sich ein Einlagenzuwachs von 69,5 Mill. .11.Jt. 

Einlagen•) bei 
der deutschen 

Sparkassen• 
organisation 1) 

in Mill. !ll.Jt 

Depositen-, Giro- und Konto- Gesamteinlagen 
Spar- korrenteinlagen 
:'J: 1_b_si~d~en~-~~-=-~--~l-~be~i~d-en~~~~der,..-ges-. 

Spar- Im Bicll· ~ den Zus. Spar- Sparkal&n-
Spar- kassen slsehen Kommunal- Sp. kassen') org:mlslllon 

im...n ') G!ronelzl') ll:mken')') 3-5 Sp. 2 u. a Sp. !n. 01) ___ l __ _, __ 2 __ , __ 8 __ , __ 4_ 6 6 7 8 

Ende April19SO 9 724,1 1 460,7 368,9 169,i 1 999,i 11 184,8 11 723,6 • • 19!11 11 165,3 l 417,6 334,4 170, 1922, 12 582,9 13 087,7 
• • 1982 9 955,8 1 250,6 278,8 137,2 1 666,6 11 206,5 11 622,4 
• Jan. 198!1 10228,0~l 106,8 257,1 125,7 'l 1489,6 11 334,8 11 717,6 
• Febr. • 10365,2 1126,0 260,3 127, ' 1 513,9 11 491,2 11879,2 
o März t 10 396,3 1 090,1 259,0 ') 118, 7 'll 467,1 11 486,4 "ll 1 863,5 
• April • 10 458,6 1 094,1 262,5 ') 118,3 8 • 1 474,9 11 552,7 ' 11 933,5 

*) Die naoh Ländern gegliederte 'Obersioht über den Stll.Ild und die Be-
wegung der Spareinlagen im April 19!18 ist im Deutsohen Relohsanzelger vom 
1. Juni 19!19, Nr. 128 veröffentlioht. - 1) Ohne Girozentralen. - ') Bis 
1981 einsohl. wurden die drei thflringisohen Sts.dtbanken Apolda, Gera und Jena 
in der Sparkassenstatistik, ab 19!12 in der Statistik der Kommunalbanken ge-
fUhrt; im März 19!1!1 wurde die Stadtbank Gera mit der Stadtsparkasse Gera 
vereinigt. - •) Silohsisohes Gironetz = Girokassen, Zweiganstalten der Giro-
zentrale Sachsen; Stadt- und Girobank Leipzig und CheDinitzer Girobank. -
') Zusammengestellt naoh den Zweimonatsbilanzen; für die ungeraden Monate 
wurden die Zahlen interpoliert. - ') Im J a.nnar 19!1!1 wurden 5,8 Mill. !ll.Jt 
Spardepositen in den Sparverkehr umgebuoht. - ') Im Febrnar 19!1!1 wurden 
1,1 Mill. !ll.Jt Spardepositen in den Sparverkehr umgebuoht. - ') Im März 19!1!1 
wurden 2,S Mill !ll.Jt Spardepositen in den Sparverkehr ~buoht. - 1) Im 
April 19!1!1 wurden 0,9 Mill. !ll.Jt im Sparverkehr geführte ll.'inla.gen in den Depo-
sitenverkehr wngebuoht. - ') Vorläufige Zahlen. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG -
überseeische Auswanderung und Einreise 
im t. Vierteljahr 1933. 

Die Zahl der deutschen Auswanderer im 1. Vierteljahr 1933 
betrug 2117 gegen 1214 im 1. Viertel des Vorjahrs, die Zahl 
der fremden Auswanderer über deutsche Häfen 1 058 (881). -

Die Zunahme der deutschen Auswanderer im Berichtsviertel-
jahr (um 903 Auswanderer) entfällt zu etwa zwei Drittel 
(63 vH) auf die verhältnismäßig starke Auswanderung im März 
(946 Auswanderer gegenüber 381 im 1. Vierteljahr 1932). Die 
Zahl der Auswanderer hat in sämtlichen Ländern zugenommen; 
in Preußen und Bayern hat sie sich mehr als verdoppelt. 

1982/88 19!11/!12 
Zahl der 

Reiohs· 1 Aus· Reiohs· 1 Aus-überseehohen deutsohe linder deutsohe linder 
Auswanderer ins- dar. ins- dar. ins- dar. . ins- dar. 

gesamt! weibl. gesamt! weibl. gesamt! weibl. gesamt! weibl. 

April-Juni •• „. 1442 748 965 545 3172 1647 2347 1288 
J uli--Sept. „ „ • 4725 3 005 1 662 986 4556 2677 2351 1314 
Okt.-Dez •••••• lfi 944 1

11 868 
1}1396 ')838 2836 1746 1628 943 

Jan.-Milrz„„. '2117 • 1 102 1 058 573 1214 572 881 452 

Zusammen 112281 67231508112942 11 77816 64217 20713 997 
vH „„ .... „„ 100 69 ,9 100 61,9 100 66,4 100 66,6 

1) Ohne die Auswanderer über Rotterdam im November und Dezember 
1992. - •) Im 2. Märzheft 1998, 18. Jahrgang Nr. 6, sind dagegen vorläufige 
Zahlen enthalten. - ') Ohne die Auswanderer über Rotterdam und Antwerpen 
im 1. Vierteljahr 19!1!1. 

Über Bremen und Bremerhaven wanderten 1 240 Deutsche 
aus, also doppelt so viel wie im 1. Viertel 1932 (611), über Ham-
burg 849 (549). 

In der Zeit vom April 1932 bis zum März 1933 wanderten 
11 228 Deutsche nach Übersee aus, ungefähr ebensoviel wie 
in der gleichen Zeit 1931/32 (11 778); die Zahl der in diesem 
Zeitraum auswandernden Frauen war sogar etwas größer (6 723 

im 1. Vierteljahr 19!1!1 
Dagegen 'Oberseeisobe 

Answandernng davon über im 
insge- davon 

Bremen 1 1 hemde 
1.Viertel-Reiohsdeutsoher weib- jahr samt bzw. Ham-naoh Herkunftsgebieten lieh Bremer- burg ~en 19!12 

haven l 
Preußen „„„„„„.„ 998 485 589 409 - 556 
Bayern .„.„.„„„„. 307 178 209 98 - 123 
Saoheen.„„„„„„„. 126 71 69 57 - 85 
Württemberg„„. „ „ „ 204 119 118 86 - 109 
Baden„„„„„„„„. 136 69 80 56 - 65 
Thüringen„„„„ .•.. „ 43 23 27 16 - 40 
HeBBen „„„„„„„„ 29 16 19 10 - 14 
Hamburg „„„„„„„ 119 65 25 94 - 81 
Meoklenburg-Sohwerin ••• 7 2 - 7 - 6 
Oldenburg „„„„„.„ 32 13 30 2 - 11 
BraUJlllohweig ••.•••••.• 6 4 6 - - 4 
Anhalt •••••• : •••••••••• 7 3 6 1 - 2 
Bremen„„„.„.„„„ 53 30 50 3 - 39 
'Obrige Länder „ •.. „ „ • 11 6 4 7 - 2 
Ohne nllhere Angabe „ .• 28 - - - 28 51 

Deutsohes Reioh 
2 10611 0841 123: 1 s: 1 

~81 1188 
Bisher im Ausland ansfi.ssig 

11 7 26 gewes. Relohse.ngehllrige 
Zusammen 1) 2 117 

1
1

~~1 1240 1 8491
1) 28 1 

1214 
Davon im Jan. 198!1„„ 1){~ 394 190 { 4 354 

a • Febr, • „ „ 307 345 228 1) 10 479 
t • März • „„ 487 501 431 14 381 

1) Ohne die deutsohen Answanderer über Rotterdam und Antwerpen für 
das 1. Vierteljahr 1999 (Auswanderer über Rotterdam bzw. Antwerpen im 
1. Vierteljahr 19!12: 8 bzw. !l!I Personen). 
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gegen 6 642), und im ersten Vierteljahr 1933 hatte sie sich 
gegenüber dem ersten Viertel 1932 rund verdoppelt. 

Die Zahl der über Hamburg und Bremen von Übersee Ein-
reisenden betrug im 1. Vierteljahr 1933 10 361 (darunter 4 472 
Reichsdeutsche) gegenüber 12 569 (4 953) im 1. Vierteljahr 1932, 
somit um 17 vH weniger. Der Anteil der Ausländer hat etwas 
abgenommen (57 vH gegen 61 vH). 

uber Hamburg davon davon 
Überseeische und Bremen zus. ilber Hamburg über Bremen 

Einreise (einschl. 
Zahl 1 dar. Zahl 1 dar. Zahl 1 dar. Einwanderung) der Per- Reichs- der Per- Reichs- der Per- Reichs-

sonen deutsche sonen deutsche sonen deutsche 

Januar ...........• 3 2751 1 254 

1 

1 859 

1 

787 

1 

1416 

1 

467 
Februar ........... 2 977 1 300 1 883 835 1 094 465 
März •............. 4 109 1 918 2 593 1230 1 516 688 ---

1 1 1 1 

Zus. 1. Vj. 1933 .• 10361 1 4 472 6335 2 852 4 026 1 620 
Dagegen 1.Vj.1932_ 12 569 4953 6 512 2 871 6 057 2 082 

Die 3. Klasse benutzten 5 456 (52,7 vH) Einreisende gegen 
7 170 (57 vH) im 1. Viertel 1932. Aus europäischen Häfen kamen 
1 985 oder 19,2 vH aller Einreisenden (im 1. Viertel 1932 1 694 
oder 13,5 vH), aus Nordamerika 6 560 oder 63,3 vH (8 427 oder 
67 vH), aus Mittel- und Südamerika 1 434 oder 13,8 vH (1 806 
oder 14,4 vH) und aus den übrigen Erdteilen 382 oder 3,7 vH 
(642 oder 5,1 vH). 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen 
Großstädten im März 1933. 

Im März 1933 wurden in den deutschen Großstädten, auf 
1 000 Einwohner und ein ganzes Jahr berechnet, 7,2 Eheschließun-
gen, 11,3 Lebendgeborene und 11,2 Sterbefälle gezählt. 

Die Zahl der Eheschließungen war im Vergleich zu dem 
entsprechenden Monat des Vorjahrs äußerst niedrig, da die 

kirchliche Fastenzeit, in der allgemein sehr wenig geheiratet wird, 
sich in diesem Jahre über den ganzen März bis in den April hinein 
erstreckte. Es wurden 1,3 Ehen je 1 000 Einwohner weniger 
geschlossen als im März 1932 (8,5); infolgedessen blieb auch die 
Heiratsziffer für das 1. Vierteljahr 1933 im Durchschnitt um 0,3 
auf 1 000 hinter dem vorjährigen Stand zurück. Diese Ver-
minderung dürfte jedoch im April durch eine größere Anhäufung 
von Eheschließungen während der Osterwochen mehr als aus-
geglichen worden sein. Die Zahl der Lebendgeborenen war 
nur um 0,3 auf 1 000 kleiner als im März 1932 (11,6). Damit 
ist eine weitere Abschwächung des Geburtemückgangs zu ver-
zeichnen, nachdem dieser schon in den fünf vorausgegangenen 
Monaten durchschnittlich nur noch 0,5 auf 1 000 betrug. Die 
Sterblichkeit ist nach ihrer starken Erhöhung im Februar 
rasch wieder zurückgegangen. Sie war im März mit nur 11,2 Sterbe-
fällen auf je 1 000 Einwohner sogar schon um 0,5 auf 1 000 
niedriger als im gleichen Monat des Vorjahrs (11,7) und um 0,9 
auf 1 000 niedriger als im März 1931 (12,1). Die diesjährige 
Grippeepidemie war bereits zu Beginn des März nahezu erloschen. 
Infolge der verhältnismäßig warmen Witterung im März traten 
auch die Erkältungskrankheiten sehr selten auf. Die Abnahme 
der Selbstmorde, die schon im Februar festzustellen war, setzte 
sich im März fort. Auf 100 000 Einwohner kamen 31 Todes-
fälle durch Selbstmord gegenüber 33 im März 1932. 
Bevölke~ngs- Ehe· Lebendgeborene') Gestorbene 1) Sterbefälle 1) an 

bew3::~~i:n den scblie- ins- 1 da'fon , ins- 1 davon Tuber- j 1 Hen· 1 LDBgeo-
Großstädten Bungen 8~:,t ~:~· s~t f ;:~rau kulose Gnppe ~e~!~ ,a::!~g 

;~~~~933 ~: •. J2DM/~;1~I; 39l18 698/ 1 5;; l 1 473 / 414 / 2 504 / 1 267 
Auf 1 000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 

• • 1932„ 6,8 11,6 1,5 11,1 8,1 0,81 0,17 1,55 0,92 
Jan.-Mllrz 1933„1 6,5 11,2 1,4 13,3 18,6 0,89 1,06 1,751 1,13 

• . • 1931. ·1 6,9 12,7 1,7 12,5 ') 9,1 0,91 0,52 1,571 1,21 
Marz 1933 ••. ··1 7,2 11,3 1,4 11,2 8,3 0,88 0,28 1,50 0,76 

• 1932 „„. 8,5 11,6 1,5 11,7 8,3 0,83 0,26 1,63 1,06 
• 1931 • . . . . 7,7 12,7 _ _1_,7 12,1 8,6 0,91 0,44 1,49 1,18 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Auf 100 in der Berichtszeit Lebendgeborene 
berechnet. 

VERSCHIEDENES 
Der Fremdenverkehr im April 1933. 

Im April stand der Fremdenverkehr unter dem belebenden 
Einfluß der in diesem Jahr in die Berichtszeit gefallenen Oster-
feiertage, so daß trotz der zum Teil kühlen Witterung ein ver-
hältnismäßig günstiges Ergebnis zu verzeichnen war. Gegenüber 
dem Vormonat ist in 96 Berichtsorten die Zahl der Fremden-
meldungen um 10,3 vH auf rd. 540 000, die Zahl der Fremden-
übernachtungen um 11,1 vH auf 1,33 Millionen gestiegen. Bei 
den Auslandsfremden, die in den vorstehenden Zahlen mitent-
halten sind, ergab sich ein verhältnismäßig kleiner Rückgang der 
Meldungen um 1,1 vH und der Übernachtungen um 0,9 vH. Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist für alle Fremden von 2,71 
Übernachtungen im April 1932 auf 2,49 Übernachtungen im April 
1933 gesunken, darunter für Auslandsfremde von 3,77 auf 3,16. 

Im Vergleich mit dem April 1932 hat sich die Zahl der Fremden-
meldungen (in 94 Berichtsorten) um 2,5 vH und die Zahl der 
Fremdenübernachtungen (in 78 Berichtsorten) um 2,6 vH erhöht. 
Bei den Auslandsfremden liegt ein Rückgang der Meldungen um 
8,6 vH und der Übernachtungen um 14,2 vH vor. 

Von den einzelnen Gruppen der Berichtsorte weisen die 
Bäder und Kurorte im Vergleich mit dem Vorjahr eine besonders 
günstige Entwicklung auf. Hier hat die Zahl der Fremdenmeldun-
gen um 50,8 vH und die Zahl der Fremdenübernachtungen um 
8,3 vH zugenommen. Auch der Besuch von Auslandsfremden 
warin dieser Gruppe durchschnittlich um 10,7 vH stärker, während 
ihre Aufenthaltsdauer allerdings um 14,9vH zurückgegangen ist. 
Bevorzugt waren wegen ihrer milden Witterung besonders die 
südwestlichen Bäder und Kurorte, die zum Teil außerordentlich 
starke Zunahmen der Fremdenmeldungen aufzuweisen hatten 
(u. a. Berchtesgaden 196 vH, Partenkirchen 123 vH, Wildbad 
111 vH, Baden-Baden 90 vH, Badenweiler 81 vH, Königswinter 
89 vH, Bad Ems 170 vH, Oberhof 114 vH). Die durchschnitt-
liche Aufenthaltsdauer ist in den Bädern und Kurorten von 
7,9 Übernachtungen im April 1932 auf 6,16 Übernachtungen im 
April 1933 gesunken, darunter für Auslandsfremde von 7,99 auf 
7,28. Die typischen Fremdenverkehrsorte waren durchschnittlich 

ebenfalls stärker besucht als im Vorjahr, wobei besonder~ die 
Zunahme der Auslandsfremden (um 12,3 vH) und ihrer Über-
nachtungen (um 1,7 vH) auffällt. Die Zahl der Fremden hat sich 
u. a. in Rothenburg um 158 vH, in Heidelberg und Koblenz um 
je 29 vH, in Eisenach um 34 vH, in Wernigerode um 134 vH er-
höht. In den Großstädten war ein verhältnismäßig kleiner Rück-
gang der Fremdenmeldungen (um 2,2 vH) und der Übernachtun-
gen (um 2,0 vH) zu verzeichnen; bei den Auslandsfremden war 
hier der Rückgang stärker (12,8 bzw. 15,5 vH). Einzelne Groß-
städte hatten einen stärkeren Fremdenbesuch als im Vorjahr, 
so Miinchen um 6 031 Fremde = 17 vH, Köln um 4553 Fremde 
= 22 vH, Stettin um 1090 Fremde= 22 vH. 

lns- Darunter 
Fremdenverkehr gesamt 29 32 

Im April 1988 verglichen 94 Be- 28 typische Bäder 5 
mit Aprll 1932 richts- Groß- Fremden· und See-

/ städte verkehrs- Kur-orte orte orte bad er 

Zahl der Fremdenmeldungen 
April 1933 . „ „. „ „ „ „ 1 537 6581377 8451 99 565 i 57 1831 3 065 
April 1932 . „ „. „. „ „. 1 524 358 386 182 97 913 1 37 909 2 354 
Zu- oder Abnahme vH„. 1 + 2,5 - 2,2 1 + 1,6 1 + 50,8 + 30,2 

darunter Meldungen von Auslandsfremden 1) 

April 1933 ............. · 1 47 214

1

1 37 3891 6 030 I 3 7721 23 
April 1932 . . . . . . . . . . . . . . 51 671 42 867 5 371 1 3 408 25 
Zu- oder Abnahme vH... - 8,6 -12,8 + 12,3 1 + 10,7 ') . 

Zahl der Übernachtungen') 
April 1933 „ „ „ „. „ „ · 1· 1 051 1661492 231 1162 000 1386 7531 10 182 
April 1932 „ „ „ „ „. „. 1 024 769 502 527 159 583 357 191 6 468 
Zu- oder Abnahme vH... + 2,6 - 2,0 + 1,5 + 8,3 + 57,4 

darunter Übernachtungen') von Auslandsfremden') 
April 1933 .............. 1 58 282'! 31 0671 4 3461 22 8431 26 
April 1932 „ „. „ „ „ „. 1 67 906, 36 747 4 274 26 839 46 
Zu- oder Abnahme vH ... ____=__1_~ 15,_5 ~-:+-_2,7___-14,9 ')_. __ 

1 ) Personen mit ständigem Wohnsitz im Ausland. - ') Angaben liegen 
nnr für einen Teil der Berichtsorte vor, und zwar für 14 Großstädte, 28 typische 
Fremdenverkehrsorte, 31 Bäder und Kurorte und 5 Seebader (78 Berichtsorte). -
•) Infolge zu kleiner Grundzahlen nicht berechnet. 
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Der Fremdenverkehr zwischen dem Deutschen Reich 
und Österreich. 

Mit der Einführung einer Gebühr von 1 000 .11.Jt für Reisen 
von Reichsdeutschen nach Österreich1) gewinnt die Statistik des 
Fremdenverkehrs zwischen dem Deutschen Reich und Österreich 
besonderes Interesse. 

Fremdenmeldungen Fremden· 
Fremdenverkehr ilbernachtungen 

in Österreich') (in 1000) (in 1000) 
1. Nov. bis 31. Okt. 1. Nov. bis 31. Okt. 

Herkunftsgebiete 1929/30 l 1930/31 1931/32 1929/30 l 1930/31 l 1931/32 

Insgesamt ......... · I 4 221 3 760 3 599 19 584 20585 19 880 
dar. Inland ......... 2 412 2326 2272 11 169 11 222 11 073 

• , Ausland ....... 1 809 1 434 1 327 8415 9 363 8807 
• Deutsches Reich 961 716 749 4 320 3 643 3 938 

---

53,l 1 49,91 51,31 38,91 

Deutsches Reich in 
vH des Auslands-
fremdenverkehrs .. 56,4 44,7 

1 ) Vgl. Stat.Nachrichten,hrsg. vom Bundesamt für Statistik1933, Nr.3, S.63. 

Der Anteil der Fremden aus dem Deutschen Reich beträgt 
bei den Fremdenmeldungen etwas über die Hälfte und bei den 
Fremdenübernacht~en fast die Hälfte des gesamten Auslands-
fremdenverkehrs in Österreich. In Tirol und Vorarlberg erreichte 
dieser Anteil bei den Übernachtungen in der Zeit vom 1. November 
1931 bis 31. Oktober 1932 über 85 vH, in Salzburg über 72 vH. 

Fremdenverkehr 
Meldungen v. Auslands- Übernachtungen von 

fremden Auslandsfremden 
1. Nov. 1931 bis Reichs- Reichs-

31. Okt. 1932 in~ges. davon deutsche insges. davon deutsche 
In Reichs- in vH in Reichs- in vH 

1000 deutsche der Ge- 1000 deutsche der Ge-
Landesteil in 1000 samtzahl in 1000 samtzahl ---- -- - - ----- ------- ---·-------------- ------

Tirol ••••••••••••• 403,6 328,4 81,4 1 883,9 1 605,1 85,2 
Vorarlberg •.. , •••. 107,1 88,5 82,6 529,4 450,6 85,1 
Salzburg •.••••••. 204,9 146,4 71,4 951,6 688,5 72,4 
Kärnten •....••.•. 69,1 36,8 53,3 483,4 243,2 50,3 
Oberösterreich ...• 89,3 51,1 57,2 393,3 187,1 47,6 
Steiermark 105,2 23,1 22,0 342,2 96,6 28,2 
Niederösterreich , .. 55,7 16,0 28,7 461,6 76,9 16,7 
Wien 286,0 57,7 20,2 3 735,8 587,7 15,7 
Burgen'l~~a.' : : : : : : : 6,2 0,9 14,5 25,8 2,4 9,3 

Zusammen 1327,1 1 748,9 1 56,4 8 807,0 1 3 ~3~,_lj_ _____ ~Q_ 

Der Anteil der Österreicher am gesamten Auslandsfremden-
verkehr im Deutschen Reich läßt sich au! Grund der seit Oktober 
1931 ausgebauten Fremdenverkehrsstatistik der deutschen 
Länder feststellen. In der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis 30. Sep-
tember 1932 wurden im Deutschen Reich gezählt: 

Fremdenmeldungen insgesamt *). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14 666 000 
darunter mit standigem WohnSitz im Inland ............ 13 519 000 

• • • • ' Ausland... . . . . . . . . l 147 000 
• • • in Ö'te•reich... . . . . . . 126 000 

Fremde aus Österreich in vH aller Auslandsfremden . . . . . 11 

*) Außerdem wurden in der Berichtszeit 1746250 Fremde in Jugend-
herbergen und Massenquartieren gezählt. 

Diese Statistik umiaßt alle für den Fremdenverkehr in Betracht 
kommenden Berichtsorte, deren Wohnbevölkerung rund die Hälfte 
der Wohnbevölkerung des Deutschen Reichs ausmacht. Der 
Fremdenverkehr der nicht erfaßten Orte, in denen die andere 
Hälfte der Reichsbevölkerung wohnt, ist nur gering; er wird 
auf etwa 10 vH des statistisch erfaßten Fremdenverkehrs zu 
veranschlagen sein. 

Die durchschnittliche Au!enthaltsdauer der Fremden aus 
Österreich belief sich im Deutschen Reich im Berichtsjahr 
1931/32 au! rd. 2 Übernachtungen, die der Reichsdeutschen 
in Österreich dagegen auf rd. 5 Übernachtungen. 

1 ) Vgl. Gesetz liber die Beschränkung der Reisen nach der Republik Öster-
reich vom 29. Mai 1933 (RGBl. !, Seite 311) und Verordnung zur Durchführung 
des Gesetzes uber die Beschrankung der Reisen nach der Republik Österreich 
vom 29. Mai 1933 (RGBI. I, Seite B12). 

Die Wohlfahrtserwerbslosen Ende April 1933. 
Nach den endgültigen Feststellungen der Arbeitsämter sind 

am 30. April 1933 2 288 247 Wohlfahrtserwerbslose gezählt 
worden, die von den Bezirksfürsorgeverbänden laufend in offener 
Fürsorge unterstützt worden sind, gegen 2 400 953 Ende März 
1933. In der Gesamtzahl der Wohlfahrtserwerbslosen sind 

67 025 Fürsorge- und 14 091 gemeindliche Notstandsarbeiter 
enthalten, ferner im freiwilligen Arbeitsdienst und in der Land-
hilfe untergebrachte Arbeitslose, deren Zahl nicht genau bekannt 
ist (vgl. Seite 341). 

Au! 1 000 Einwohner waren in den Städten am 30. April 1933 
im Durchschnitt 56,95 (Ende März 1933 58,99), in den länd-
lichen Bezirksfürsorgeverbänden 22,97 (24,60), im Reich insge-
samt 36,66 (38,47) Wohlfahrtserwerbslose unterstützt worden. 

Wohl- au11000 Einwohner 
Anerkannte fahrts- davon Dagegen am 

erwerbs- in den davon in den 
Wohllahrtserwerbslose ins-

am 30. April 1933 lose Stad- ge- Städ-1 Iaed· 31. März 28. Febr. ins- ten') gesamt samt t ') !leben 1933 1933 en BFV.') 

Prov. Ostpreußen .... 34 811 18 718 15,43 38,69 9,081 40 130 40 985 
Stadt Berlin „ „ . „ . 246 414 246 414 61,23 61,23 - 256253 258 878 
Prov. Brandenburg .. 64572 18 III 24,91 39,98 21,72 69 635 74 010 

• Pommern ..... 36274 17 492 19,31 38,50 13,19 40451 42 652 
• Grenzm.Pos.-

Westpr„ ••... 5 001 1 326 15,04 35,34 12,46 5472 5 833 
• Niederschlesien. 130 588 64464 41,69 68,09 30,26 138384 143 397 
• Oberschlesien .. 45091 21 640 32,69 50,52 24,66 47571 48299 
• Sachsen ••••... 127 453 56952 38,70 55,22 31,16 133 838 139106 
• Schlesw.-Holst .. 63 189 38212 41,59 65,23 26,75 65135 68513 
• Hannover ..... 89198 48749 27,68 51,20 17,BI 94046 98 381 
• Westfalen ..... 231 398 154522 48,37 64,70 32,08 244 892 251 815 
• Hessen-Nassau. 87707 49 424 35,43 51,81 25,16 91285 93 119 

Rheinprovinz ....... 1 317 955 222 442 44,08 55,92 29,52 328 619 335 630 
Hohenzollern . • • . • • • 104 - 1,45 1,45 122 142 

Preußen \1 479755 958 466 38,76 57,33 24,291555833 1600760 
Bayern r. d. Rh ..•.. 136 629 94447 21,19 49,19 9,32 139 339 147 476 
Bayern 1. d. Rh ...... 28723 11 547 30,83 41,93 26,17 33288 34187 

Bayern 165 352 105 994 22,41 48,28 11,45 172627 181 663 
Sachsen ....•....... 294 550 158 665 58,98 70,11 49,761 308 672 318 532 
Württemberg ..•.•.• 28906 12 842 11,20 30,37 7,451 30 796 32469 
Baden •..•......... 53 351 31 209 23,07 43,47 13,891 54 591 55 607 
Thüringen .......... 51 518 17 610 32,05 44,40 28,01 54 501 56 316 
Hessen .••.......... 45 847 23 161 34,03 60,89 23,46 47 745 49 645 
Hamburg ........... 77417 73 625 67,17 68,23 51,661 79214 80076 
Mecklenburg-Schwerin 10636 6 088 15,78 39,83 8,73 11306 12268 
Oldenburg .......... 11244 4 387 20,62 34,71 16,37 12 026 12 696 
Braunschweig ....... 20 808 9 827141,46 66,54 31,00, 22 001 22 745 
Anhalt •...•........ 16 631 5 739 47,39 53,41 44,741 17 802 18690 
Bremen •••.•....... ' 17 868 17 003 52,73 53,32 43,281 18792 19 093 
Lippe .....•........ 3 879 - 123,70 23,70 4198 4341 
Lübeck ............. 7 798 7 638160,94 63,07 23,31 7897 7 923 
Mecklenburg-Strehtz . 1 842 - 16,70 16,701 2021 2 332 
Schaumburg-Lippe ... 839 - 17,46 17,46 931 1 000 

Deutsches Reich 228824711432254136,66156,95122,97\240095312476156 
31. Marz 1933 _ 2 4()() 953 1_485U 7 38,47 58, 99 24,60 - -

1) Nur städtische Bezirksfürsorgeverbände mit mehr als 20 000 Einwoh· 
nern. - ') Einschließlich der städtischen Bezirksfürsorgeverbände mit weniger 
als 20 000 Einwohnern. 

Die fortschreitende Entlastung au! dem Arbeitsmarkt sowie 
die Fortdauer der Aussteuerungssperre aus der Krisenfürsorge 
hatten zur Folge, daß die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen weiter-
hin zurückging. Dieser Rückgang betrug im April 1933 112 706, 
seit dem höchsten Stand (Ende Februar 1933) insgesamt 187 909 
oder 7,6 vH. Die Abnahme erstreckte sich au! alle Länder und 
Landesteile und war in den überwiegend landwirtschaftlichen 
Gebieten meist stärker als im Reichsdurchschnitt. 

Bei den Städtegruppen war der Rückgang seit Ende Februar 
1933 am größten in den Städten von 20000 bis 50000 Einwohnern 
(8,4 vH); in den Städten von 50 000 bis 100 000 Einwohnern 
betrug er 6,7 vH, in den Städten von 200 000 bis 500 000 5,5, 
in den Städten von 100 000 bis 200 000 Einwohnern 4,9, in den 
Städten mit über 500 000 Einwohnern nur 4,4 vH, in allen 
Städten 5,4 vH, auf dem Lande 11,0 vH. 

· Zahl der anerkannten 
am am am 

30. April 1933 31. März 1933 28. Febr. 1933 

ilber- 180~0 über- i3o~o ilber- auf Wohlfahrtserwerbslosen 1 1 ----1--
Gemein_d_(lll__lll.it_._._. _ __Einw._ ~aupt Einw. haupt Einw. haupt ~~!. 

über 500 000 . . . . . • • • . • . • • 625 480 61,99 646 003 64,02 654 036 64,82 
200 000 bis 500 000........ 305 396 57,74 316 110 59,77 323 202 61,11 
100 000 • 200 000........ 173 127 55,26 178 324 56,92 182 033 58,10 

50 000 • 100 000........ 173 361 53,94 180 979 56,24 185 821 57,75 
20 000 • 50 000........ 154 890 45,28 163 701 47,49 169 110 49,06 

Städte insgesamt 1432254 56,95 1485117 58,991514202 60,14 
Landliche Bezirksfllrsorge-

verbande . . • . • . . . . . . . . . . 855 993 22,97 915 836 24,60 961 954 25,84 
Bezirksfürsorgeverbande 
______ i_n~sg~e_sa_m_t~2_2_8_82_4_7~3_6~,66~2_400_9,53 38,47 2476156 39,67 

Wirtschaftsdaten und Bücheranzeigen siebe 3. Umschlagselle. 
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